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Die Informationen in diesem Dokument können sich jederzeit ohne Ankündigung ändern 

und stellen keine Verbindlichkeit seitens East West Sounds, Inc. dar. Die Software und die 

Klänge, auf das sich dieses Dokument bezieht, sind Gegenstand des Lizenzabkommens 

und dürfen nicht auf andere Medien kopiert werden. Kein Teil dieser Publikation darf kopiert 

oder reproduziert werden oder auf eine andere Art und Weise übertragen oder aufgenom-

men werden, egal für welchen Zweck, ohne vorherige schriftliche Erlaubnis von East West 

Sounds, Inc. Alle Produkt- und Firmennamen sind TM oder ® Warenzeichen seiner jeweili-

gen Eigentümer. 

Solid State Logic (SSL) Channel Strip, Transient Shaper und Stereo Compressor von Solid 

State Logic lizenziert. SSL und Solid State Logic sind eingetragene Warenzeichen von Red 

Lion 49 Ltd. 

© East West Sounds, Inc., 2020. Alle Rechte vorbehalten. 

Deutsche Übersetzung: Michael Reukauff 

East West Sounds, Inc. 

6000 Sunset Blvd. 

Hollywood, CA 90028 

USA 

1-323-957-6969 Telefon 

1-323-957-6966 Fax 

Für Fragen zur Lizenzierung von Produkten: licensing@estwestsounds.com 

Für weitere allgemeine Informationen über Produkte: info@eastwestsounds.com 

Für den technischen Support von Produkten: http://www.soundsonline.com/Support 

  

mailto:licensing@estwestsounds.com
mailto:info@eastwestsounds.com
http://www.soundsonline.com/Support
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Willkommen bei Play 6 

Play 6 ist eine fortschrittliche Sample-Engine, die die umfangreiche Sammlung virtueller 

Instrumente von EastWest steuert, genannt Play Bibliothek. Sie wurden mit über 100 Bran-

chenpreisen ausgezeichnet und machen EastWest zum Marktführer für hochdetaillierte ge-

sampelte Instrumente. 

Jede Play Bibliothek verfügt über eine eigene Benutzeroberfläche mit einer Reihe von Be-

dienelementen, die speziell für die Bedürfnisse dieser Bibliothek entwickelt wurden. Insge-

samt bilden sie eine umfangreiche Sammlung von gesampelten Instrumenten, die von or-

chestral über rockig und ethnisch bis hin zu elektronisch reichen und darüber hinaus. 

 

Diese neueste Version enthält eine Reihe von neuen Funktionen, Verbesserungen und Kor-

rekturen, darunter die folgenden: 

• In der Instrumentendatenbank können Sie Instrumente direkt mit Schlüsselwörtern 
suchen oder durch die Auswahl von Attributen die Suchergebnisse in einer Vielzahl von 
Kategorien eingrenzen. 

• Die Benutzeroberfläche (UI) wurde neugestaltet, um die Bedienung von Play 6 
einfacher denn je zu machen. 

• Das Instrumenten-Panel ermöglicht den Zugriff auf Instrumente und erweiterte 
Instrumenteneigenschaften 

• NKS-Ready-Kompatibilität ist jetzt für Native Instruments' Komplete Kontrol und 
Maschine Hard- und Software von Native Instruments verfügbar, einschließlich 
Parameter-Mapping, Sound-Previews und Bibliothekssuche. 

• Die Convolution Engine wurde für eine bessere Performance mit Reverb und Amp 
optimiert. 
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Über EastWest 

EastWest (www.soundsonline.com) hat sich der ständigen Innovation und kompromisslo-

sen Qualität verschrieben und setzt als von der Kritik gefeierter Hersteller von Sample-CDs 

und Software für virtuelle Instrumente den Branchenstandard. Der Gründer und Produzent 

Doug Rogers hat über 35 Jahre Erfahrung in der Audiobranche. Seine kompromisslose 

Einstellung zur Qualität und seine innovativen Ideen haben es EastWest ermöglicht, seit 

fast 30 Jahren führend in der Soundware-Branche zu sein. 

1997 gründete Rogers zusammen mit dem Komponisten und Produzenten Nick Phoenix 

Quantum Leap, einer Tochtergesellschaft von EastWest, um hochwertige, kompromisslose 

virtuelle Instrumente zu produzieren. Meistens produziert von Nick Phoenix sind einige der 

größeren Produktionen, wie Symphonic Orchestra, Symphonic Choirs, Pianos und Holly-

wood Strings von Doug Rogers und Nick Phoenix koproduziert. Seit über 20 Jahren produ-

zieren die beiden Sample-Bibliotheken, die von den Top-Talenten der Branche als die bes-

ten angesehen werden. 

Im Jahr 2006 kaufte EastWest die legendären Cello Studios (ehemals United Western Re-

corders) am Sunset Boulevard in Hollywood und benannte sie in EastWest Studios um. Die 

inzwischen von Meisterdesigner Philippe Starck umgestaltete Anlage beherbergt fünf Auf-

nahmestudios und ist der weltweite Hauptsitz von EastWest. 

Über Doug Rogers 

Mit über 35 Jahren Erfahrung in der Audiobranche ist der Gründer und Produzent Doug 

Rogers mit über 100 Branchenpreisen ausgezeichnet worden, mehr als jeder andere 

Sound-Entwickler. Seine kompromisslose Qualitätsorientierung und seine innovativen 

Ideen haben EastWest seit mehr als 30 Jahren zum Vorreiter im Soundware-Geschäft ge-

macht. „The Art of Digital Music“ nannte ihn im gleichnamigen Buch einen der „56 Visionä-

ren Künstler & Insider“. 

Er veröffentlichte 1988 die erste kommerzielle Drum Samples CD und folgte darauf mit der 

mehrfach preisgekrönten „Bob Clearmountain Drums“ Sample Collection, die er mitprodu-

zierte. In den folgenden Jahren erfand er die Soundware-Industrie praktisch neu. EastWest 

hat Anfang der neunziger Jahre Loop Sample Libraries auf den Markt gebracht, dicht gefolgt 

von der ersten Midi Driven Loops Collection (Dance/Industrial). Er veröffentlichte die erste 

Bibliothek mit multipler Dynamik, gefolgt von der ersten Sample-Library, die von der Fest-

platte gestreamt wurde, eine Innovation, die zu 

den detaillierten Sammlungen führte, die An-

wender heute erwarten. 

Seine jüngsten Produktionen sind Symphonic 

Orchestra (ausgezeichnet im Keyboard Maga-

zine „Key Buy Award“, EQ Magazine „Exceptio-

nal Quality Award“, Computer Music Magazine 

„Performance Award“, Sound On Sound „Rea-

ders Award“ (zweimal) und G. A. N. G.). [Game 

Audio Network Guild] “Best Sound Library 

Award”); und Symphonic Choirs (ausgezeichnet 

mit Electronic Musician “Editor's Choice Award”, 

G. A. N. G.). “Best Sound Library Award” und 

Keyboard Magazine “Key Buy Award”). Zu 
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seinen jüngsten Produktionen gehören Quantum Leap Pianos, die detailreichste virtuelle 

Klavierkollektion, die jemals produziert wurde; Fab Four, inspiriert von den Klängen der 

Beatles; The Dark Side (Fab Four und The Dark Side waren beide M. I. P. A.. Preisträger, 

bewertet von 100 Musikzeitschriften); Hollywood Strings, Hollywood Brass, Hollywood 

Brass, Hollywood Orchestral Woodwinds, Hollywood Orchestral Percussion; ProDrummer 

1, Koproduktion mit Mark „Spike“ Stent; ProDrummer 2, Koproduktion mit Joe Chiccarelli; 

und Ghostwriter, Koproduktion mit Steven Wilson. 

Über Nick Phoenix 

Seit Komponist und Produzent Nick Phoenix 1994 mit der Vertonung von Filmtrailern be-

gann und 2006 zusammen mit Thomas Bergersen "Two Steps From Hell" gründete, hat 

Nick die Musik für die Werbekampagnen von über 1000 großen Kinofilmen vertont oder 

lizenziert. 

Einige dieser Werke sind: "Godzilla", "Ender's Game", "Skyfall", 

"World War Z", "Rush", "Der Hobbit", "Avengers", "Star Trek 2", 

"Inception", "Harry Potter und die Heiligtümer des Todes", 

"Tomb Raider 2", "Terminator 3", "Herr der Ringe - Die Rück-

kehr des Königs", "Harry Potter 2", "Star Wars Episode 2", 

"Spiderman 3", "Fluch der Karibik 3", "Blood Diamond", "Nachts 

im Museum" und "The Da Vinci Code". 

Die Reise als Komponist hat Nick dazu inspiriert, seine eigenen 

Sounds und Samples aufzunehmen und zu programmieren. 

Seit über 20 Jahren hat eine Partnerschaft mit Doug Rogers und EastWest unter dem Quan-

tum Leap-Label preisgekrönte Software-Titel wie die Hollywood Series, Stormdrum 1, 2 und 

3, Symphonic Orchestra, Symphonic Choirs, Silk, RA, Voices Of Passion, Ministry Of Rock 

2, Gypsy, Pianos, Goliath und viele andere hervorgebracht. 

Über die EastWest Studios 

EastWest Studios (ehemals United Western Recorder) ist eines der besten Studios der 

Welt. Hier ist ein Zitat aus Seite 33 des Buches „Temples of Sound“: United Western Re-

corders war von den 1950er Jahren bis heute Schauplatz von mehr Hit-Aufnahmen als je-

des andere Studio. Kein anderes Studio hat mehr technische Auszeichnungen gewonnen 

und kein anderes Studio hat so viele Best-Engineered-Grammys gewonnen wie dieses Stu-

dio auf dem Sunset Boulevard. Bei einem sind sich alle einig: Die Akustik und die Atmo-

sphäre in den Aufnahmeräumen des 6000 Sunset Boulevard sind unübertroffen.  

Die EastWest Studios beherbergen seit über 45 Jahren das Who Is Who der Musikbranche. 

Am Anfang nahmen Künstler wie Bing Crosby, Frank Sinatra, Dean Martin, Sammy Davis, 

Nat King Cole, Johnny Mercer und Ray Charles die Hits des Tages auf. Ray Charles' Klas-

siker „I Can' t Stop Loving You“ wurde hier ebenso aufgenommen wie Sinatras, „Strangers 

In The Night“ und „That's Life“ und das legendäre Beach Boys „Pet Sounds“-Album, das die 

Inspiration für das Album „Sgt. Peppers“ der Beatles wurde, wurde auch hier aufgenommen. 

Die Mamas and Papas „California Dreamin“, “Monday Monday” und Scott McKenzie's “San 

Francisco” wurden hier aufgenommen. Elvis Presley nahm sein Weihnachtsspecial 1968 

im Studio 1 auf. Hier wurden berühmte Themen für Film und Fernsehen aufgenommen, 

darunter das Thema „M*A*S*H“, das Thema „Mission Impossible“, das Thema „Hawaii Five-

O“, das Thema „Beverly Hillbillies“, das Thema „Godfather“ sowie viele der Fernsehserien 

„Monkees“ und „Partridge Family“. 
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Es wäre unmöglich, alle musikalischen Lichtgestalten, die in den EastWest Studios 

gearbeitet haben, zu nennen, aber hier sind einige von ihnen (in alphabetischer Reihen-

folge): Christina Aguilera, Herb Albert, America, Paul Anka, Fiona Apple, Audioslave, 

Franky Avalon, Barenaked Ladies, Better Than Ezra, Blondie, Buffalo Springfield, Burt 

Bacharach, Beach Boys, Blink 182, Glen Campbell, Canned Heat, Vickie Carr, Carpenters, 

Johnny Cash, David Cassidy, Ray Charles, Chicago, Petula Clarke, Ry Cooder, Elvis Cos-

tello, Count Basie & Orchestra, Eric Clapton, Nat King Cole, Natalie Cole, Ornette Coleman, 

Duane Eddy, Jan & Dean, John Coltrane, Petula Clark, Joe Cocker, Sam Cooke, Bing 

Crosby, Bobby Darin, Sammy Davis, Jr., Jackie DeShannon, Duke Ellington, Neil Diamond, 

Fifth Dimension, Bob Dylan, Ellla Fitzgerald, Benny Goodman Big Band, Grateful Dead, 

Grass Roots, Green Day, Guess Who, Lani Hall, Herbie Hancock, Don Ho, Whitney Hou-

ston, Howlin’ Wolf, Janis Ian, Ike & Tina Turner, Incubus, Isley Brothers, Michael Jackson, 

Elton John, Stan Keaton, Carole King, Kris Kristofferson, Franky Laine, K.D. Lang, Avril 

Laverne, Michel LeGrand, Peggy Lee, Little Feat, Trini Lopez, Madonna, Mamas & the Pa-

pas, Dean Martin, Johnny Mathis, Meatloaf, Sergio Mendez & Brazil 66, Metallica, Johnny 

Mercer, Paul McCartney, Barry Manilow, Scott McKenzie, Natalie Merchant, Bette Midler, 

Monkees, Alanis Morrissette, Motley Crue, Muse, Rick Nelson, Willie Nelson, Wayne New-

ton, Harry Nilsson, Nitty Gritty Dirt Band, Ozzy Osborne, Partridge Family, Paul Revere and 

the Raiders, Tom Petty and the Heartbreakers, Pointer Sisters, Iggy Pop, Elvis Presley, Lisa 

Marie Presley, Billy Preston, Rage Against the Machine, Red Hot Chilli Peppers, Kenny 

Rogers, Rolling Stones, Ronnie & the Ronettes, Bonnie Raitt, Helen Reddy, R.E.M., Nelson 

Riddle, Righteous Brothers, Johnny Rivers, Ronnie & the Ronnettes, Dianna Ross, San-

tana, Jimmy Smith, Sonny & Cher, Phil Spector, Tom Scott, Carly Simon, Frank Sinatra, 

Nancy Sinatra, Bruce Springsteen, Steppenwolf, Rod Stewart, Mathew Sweet, Stone Tem-

ple Pilots, Barbra Streisand, System of a Down, Temptations, The Animals, The Associa-

tion, The Four Tops, The GoGos, The Kingston Trio, The O’Jays, The Vines, The Who, Mel 

Torme, U2, Richie Valens, Stevie Wonder, Tool, Turtles, Sarah Vaughn, Jimmy Webb, 

Weezer, Andy Williams, Nancy Wilson, Young Rascals, Frank Zappa. 

 

Was heute EastWest Studios heißt, wurde 1961 von Bill Putnam gegründet. Als „Vater der 

modernen Aufnahme“ gilt er als der erste, der den künstlichen Hall für kommerzielle Auf-

nahmen verwendete. Er entwickelte auch die ersten Multiband-Equalizer und war mit seiner 

Firma Universal Audio für die Entwicklung klassischer Geräte wie der Urei 1176LN und Urei 

Time Align Monitore verantwortlich. Er war an der frühen Entwicklung der stereophonen 



PLAY 6    Benutzerhandbuch 
 

 
 

10 

Aufnahme beteiligt und gründete Studios in Chicago, Hollywood und San Francisco. Er war 

verantwortlich für eine Reihe von Innovationen, u.a. die erste Verwendung von Tape-Echo- 

und Echokammern, die erste Sprecherkabine, die erste Mehrstimmeinspielung, die erste 

Verwendung von 8-Spur-Aufnahmen und Half-Speed-Disc-Mastering. 

1957 startete er mit United Recording Corp. in einem Gebäude bei 6050 Sunset und begann 

mit dem Neubau neuer Studios. Stereo war im Aufwind und Putnam war entschlossen, so 

viele technologische Innovationen wie möglich in den neuen Komplex einzubauen. 1961 

wurden Western Recorder (heute EastWest Studios) bei 6000 Sunset erworben, umgebaut 

und in den Komplex mit den Einrichtungen, die unter dem Namen United Western Recorder 

bekannt sind, integriert. Nachdem Bill Putnam 1989 verstarb, wurde das Studio von Allen 

Sides übernommen und in Oceanway-Recording umbenannt. 1999 erwarb Rick Adams die 

Studios und benannte sie in Cello um. Im Januar 2006 erwarb Doug Rogers von EastWest 

Sounds die Studios, dem weltweit führenden Produzenten von Sounds, mit über 50 inter-

nationalen Auszeichnungen. 

Auf der Suche nach einem Designer für die Renovierung des äußeren und nichttechnischen 

Innenraums unter Beibehaltung der historischen Ateliers wandte sich Rogers an den re-

nommierten Designer Philippe Starck, dessen richtungsweisendes Werk weltweit für seine 

schiere Brillanz und Schönheit bekannt ist. Starck sprang bei der Gelegenheit auf und ging 

nach Hollywood. Er bestand darauf, alle historischen Elemente innen und außen zu restau-

rieren, das Interieur mit neuen Designs auszustatten und ein neues Äußeres zu schaffen, 

das Elemente des aktuellen Designs aufnahm. Rogers hat dies nachdrücklich unterstützt. 

Rogers plant auch, dem Bürgersteig auf dem Sunset Boulevard historische Namen und 

Schallplatten hinzuzufügen, was dem berühmten Atelier zu einem eigenen Walk-Of-Fame 

verhilftt. Ein weiterer Höhepunkt der Restauration war die Anschaffung von weiteren analo-

gen Studiogeräten, mit denen Rogers nicht nur digital, sondern auch klassisch aufgeneh-

men konnte (darunter zwei EMI-Mischpulte, mit denen die Beatles ihre Hits aufnahmen). 

Seine Pläne zur Reaktivierung der Studios sind ein Vorbild für den historischen und kultu-

rellen Erhalt und bieten EastWest die beste Aufnahmeumgebung der Welt. Neben der East-

West-eigenen Nutzung der Räumlichkeiten steht der Studiokomplex nach der Starck-Res-

taurierung einer begrenzten Anzahl von externen Kunden offen. 
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Was ist dabei 

Das EastWest Play 6 System enthält: 

• Play 6 Stand-alone Applikation (MacOS und Windows) 

• Play 6 Plug-In (VST, AU, AAX) 

• Play 6 Benutzerhandbuch (PDF) 

• Das EastWest Installation Center zur Installation von Software und Dokumentation 

 

Ein iLok-Konto ist erforderlich, damit eine maschinenbasierte 
(elektronische) Lizenz auf Ihrem Computer platziert werden kann. Diese 
Lizenz kann auch über einen optionalen iLok-Schlüssel aktiviert werden. 
Dieser Vorgang erfordert eine Internetverbindung, um eine einmalige 
Produktaktivierung durchzuführen. 

Systemvoraussetzungen 

Im Folgenden finden Sie die minimalen und empfohlenen Hardware-Spezifikationen für die 

Verwendung von Play Bibliotheken auf Ihrem Computer. 

Minimales System: 

• Intel Dual Core I5 (oder gleichwertiger) Prozessor mit 2,7 GHz (oder höher) 

• 8 GB RAM oder mehr 

• Mac OSX 10.7 (oder neuer); Windows 7 (oder neuer) mit ASIO-Soundtreibern 

• 7200 RPM oder schnellere (nicht energiesparende) Festplatte für Sample-
Streaming 

Empfohlenes System: 

• Intel Xeon E5 (oder gleichwertig) mit mindestens 2,7 GHz (oder höher) 

• 16 GB RAM oder mehr 

• Mac OSX 10.7 (oder neuer); Windows 7 (oder neuer) mit ASIO-Soundtreibern 

• ein 64-Bit-Betriebssystem und einen 64-Bit-Host, wenn Play als Plug-In ausgeführt 
wird 

• SSD (Solid State Drive) für Sample-Streaming 

 

32-Bit-Betriebssysteme und DAWs werden nicht unterstützt (es werden 
keine 32-Bit-Plugin-Komponenten installiert). 
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Sequenzer Kompatibilität 

In der folgenden Tabelle sind die MacOS- und Windows-64-Bit-Betriebssysteme und -Se-

quenzer aufgeführt, die offiziell mit der neuesten Version von Play 6 unterstützt (vollständig 

getestet) werden. Bitte wenden Sie sich an den Support, wenn Sie Fragen zur Kompatibilität 

mit früheren Versionen von Play haben und beachten Sie, dass 64-Bit-Sequenzer (DAWs), 

die VST-, VST3-, AU- und AAX-Plugin-Formate verwenden, zwar problemlos funktionieren 

können, aber nur die in der Tabelle unten aufgeführten offiziell unterstützt werden. 

DAWs (64-bit)  Operating Systems (64-bit)  

Sequecer Software  Version  MacOS (1)  
(10.8 - 10.14)  

Windows (2)  
(7, 8 and 10)  

EW Play 6 Stand-Alone  6.0 +  √  √  

Ableton Live  9.0 +  √  √  

Apple Logic Pro  9.0 +  √  -  

Apple Garageband  3.0 +  √  -  

Avid Pro Tools  11.0 +  √ (3)  √  

Bitwig Studio  2.5 +  √ √  

Cakewalk Sonar  6.2 +  -  √  

Cockos Reaper  4.0 +  √  √  

Image-Line FL Studio  12 +  √  √  

Motu Digital Performer  8.0 +  √  √  

Steinberg Cubase  7.5 +  √  √  

Steinberg Nuendo  6.0 +  √  √  

Presonus Studio One  3.0 +  √  √  

VSL Vienna Ensemble Pro  5.0 +  √  √ 

Notations Software  Version   

Avid Sibelius  7.0 +  √ (4)  √ (4)  

MakeMusic Finale  25.0 +  √ (4)  √ (4)  

Steinberg Dorico  2.2 +  √ (4)  √ (4)  
 

1 MacOS 64-Bit-Betriebssysteme 10.8 bis 10.14 werden offiziell unterstützt. Bitte folgen Sie 

diesem Link für die aktuellen Kompatibilitätsinformationen zu MacOS 10.15 (Catalina). 

2 Die Unterstützung von Windows 7 wird von Microsoft offiziell am 14. Januar 2020 beendet. 

3 Pro Tools 10-Benutzer benötigen Play Version 4 (32-Bit). Bitte kontaktieren Sie den Support 

für Details. 

4 Die Notationsprogramme Sibelius / Finale / Dorico funktionieren mit Play 6, unterstützen aber 

nicht den vollen Funktionsumfang einiger Play-Bibliotheken, z. B. solche, die WordBuilder ver-

wenden. Bitte kontaktieren Sie den Support für Details. 

 

32-Bit-Sequenzer und -Betriebssysteme werden nur von Play 4 
unterstützt, der letzten Version von Play, die mit einem 32-Bit-
Installationsprogramm veröffentlicht wurde. Play Bibliotheken, die auf 
Play 6 veröffentlicht wurden, sind nicht mit älteren Versionen von Play 
kompatibel. Bitte kontaktieren Sie den Support für weitere 
Informationen. 

  

http://www.soundsonline-forums.com/docs/MacOs-Catalina-Support.pdf
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Support und Dokumentation 

Die gesamte Dokumentation für Play und der einzelnen Play Bibliotheken wird als eine 

Sammlung von PDFs geliefert. Ein Vorteil beim Lesen dieser PDFs auf einem elektroni-

schen Gerät ist die Möglichkeit, über Links direkt zu einer referenzierten Seite zu springen. 

Sie finden diese im Inhaltsverzeichnis, am Anfang jedes Kapitels und innerhalb des Kapi-

tels, um Themen zu vertiefen und / oder zu verbinden.  

Die Lesezeichenleiste am linken Rand der PDF-Datei ermöglicht das Springen zu einem 

bestimmten Kapitel oder einem bestimmten Abschnitt, indem Sie auf die Links klicken. Sie 

können die Seitenvorschaubilder verwenden oder auch die Seitenminiaturen nutzen, um 

den Inhalt der PDF-Datei schnell zu überblicken und mit einem Klick zur gewünschten Seite 

zu springen. 

Benutzerhandbücher und Anleitungen 

Besuchen Sie den Bereich EastWest Manuals im Online Support Center, um die neuesten 

Benutzerhandbücher und Anleitungen für EastWest-Produkte zu erhalten. 

• Das Play 6-Benutzerhandbuch beschreibt die Verwendung der Play 6-Sample-
Engine sowie Aspekte, die für alle Play Bibliotheken gleich sind. 

• Die Play Bibliothek-Benutzerhandbücher beschreiben Aspekte, die für jede Play 
Bibliothek spezifisch sind, einschließlich der Instrumente und einzigartigen 
Funktionen der jeweiligen Benutzeroberfläche. 

• Das Spaces II-Benutzerhandbuch beschreibt die Verwendung des Space II-
Plugins und enthält ein Glossar von Impuls-Presets. 

• Das Master Navigation Document (MND) ist ein einseitiges PDF-Dokument, das 
eine einfache Navigation zwischen dem Play 6-Benutzerhandbuch und den 
Handbüchern der Play Bibliothek über Links ermöglicht. Die Links zum MND finden 
Sie am Ende jedes Kapitels sowohl im Play 6 Benutzerhandbuch als auch in den 
Play Bibliotheken-Handbüchern. 

• Das Handbuch "Erste Schritte" enthält nur die wichtigsten Informationen, um 
Ihnen einen schnellen Einstieg zu ermöglichen. 

Zusätzlich zur Online-Verfügbarkeit werden die Benutzerhandbücher lokal in den Hauptord-

ner jeder Play Bibliothek sowie in das folgende Verzeichnis installiert: 

• (Mac) Mac HD / Applications / East West / Dokumentation 

• (Win) C:/ Programme / East West / Dokumentation 

EastWest-Support-Center 

Besuchen Sie das EastWest Online-Support-Center, um: 

• ein Support-Ticket zu erstellen 

• FAQs zu einer Vielzahl von häufig gestellten Fragen lesen 

• Video-Tutorials, Schnellstart-Anleitungen, Benutzerhandbücher und mehr ansehen 

EastWest Soundsonline-Foren 

Besuchen Sie die EastWest Soundsonline Foren, um: 

• Kommentare und Fragen von anderen Anwendern der EastWest Produkte zu lesen 

• hilfreiche Informationen sowohl zu technischen als auch zu musikalischen Aspekten der 
Software zu finden 

• Unterstützung zu erhalten, indem Sie im Support-Bereich des Forums posten 

http://www.soundsonline.com/Support?section=manuals&article=
http://www.soundsonline.com/Support
http://www.soundsonline-forums.com/
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Ein EastWest Konto erstellen 

Um ein Produkt über Soundsonline.com kaufen zu können, müssen Sie ein EastWest Konto 

eröffnen. In diesem Konto muss auch ein vorhandenes iLok-Konto eingegeben werden oder 

es wird ein Konto für Sie erstellt, das auf Ihrem EastWest-Account-Benutzernamen basiert. 

Nachdem Sie ein Konto erstellt und Ihre Bestellung aufgegeben haben, erhalten Sie eine 

Bestätigungs-E-Mail mit weiteren 

Schritten und eine Lizenz für das Pro-

dukt wird direkt auf das iLok-Konto in 

Verbindung mit Ihrem EastWest-Ac-

count hinterlegt. 

Achtung! Wenn zum Zeitpunkt des 

Kaufs ein falsches iLok-Konto ange-

geben wurde oder Sie bereits ein iLok-Konto hatten, aber wir versehentlich eines für Sie 

erstellt haben, wenden Sie sich bitte an licensing@eastwestsounds.com. Die Lizenzabtei-

lung ist bestrebt, jeden Fall innerhalb von 24 Stunden zu beantworten, außer an den Wo-

chenenden. 

Was ist dabei 

Die meisten Kunden werden in der Lage sein, ihre gesamte Installation und Aktivierung mit 

dem Installation Center zu erledigen, aber in einigen Fällen ist eine Sound Data Hard Drive 

erforderlich. Boxed-DVD-Produkte sind ebenfalls noch im Handel im Umlauf und erfordern 

spezielle Installationsanweisungen, die im folgenden Kapitel beschrieben werden. 

Das Installation Center macht die Aktivierung der Installation und den Download von Play-

Produkten einfach und schnell. Ein Download-Link zum Installation Center ist in der Kauf-

bestätigungs-E-Mail enthalten und ist auch für diejenigen im online Support Center verfüg-

bar, die nicht direkt über Soundonline.com gekauft haben. 

Die Sound Data HD ist für große Diamond und Platinum Edition Play Bibliotheken verfüg-

bar, die für den Download zu groß sind. Sie helfen auch den Frust über eine langsame 

Internet Internetverbindung zu verhindern und dienen als Backup-Lösung für die Play Bib-

liotheken. 

Die Einrichtungsanweisungen ähneln den in diesem Kapitel beschriebenen, mit der Aus-

nahme, dass die Play Bibliotheken nicht mit dem Installationscenter heruntergeladen wer-

den. Sie werden von der Sound Data Hard Drive auf das bevorzugte Ziel übertragen. 

Achtung! Wenn Sie die Sound Data HD für die Tonwiedergabe verwenden, beachten Sie 

die Einschränkungen beim Streaming aller Play Libraries von einem einzigen externen 

USB-3.0-Laufwerk. Weitere Informationen finden Sie im Abschnitt zu den Festplattenspezi-

fikationen. 

Wenn Sie ein East-West-Produkt bei einem Händler gekauft haben, haben Sie möglicher-

weise ein Boxed-DVD-Produkt in einer Verpackung erhalten. Bitte beachten Sie, dass sich 

einige Installationsverfahren seit der Herstellung dieser Produkte geändert haben. Achten 

Sie genau auf die Installations- und Aktivierungsanweisungen, die unten aufgeführt sind. 

  

http://www.soundsonline.com/Support?section=updates&article=
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So installieren Sie eine Play Bibliothek 

Diese Anleitung zeigt Ihnen, wie Sie eine Play Bibliothek herunterladen, installieren und 

aktivieren. 

Schritt 1: Installieren Sie das Installations-

center 

Laden Sie das Installation Center aus der E-Mail 

mit der Kaufbestätigung herunter oder laden Sie 

es direkt aus dem Support Center herunter. Nach-

dem Sie das Paket geöffnet und installiert haben, 

finden Sie das Installation Center in einem der fol-

genden Verzeichnisse:  

• (Mac) Mac HD / Applications / East West / EW 
Installation Center. 

• (Win) C: / Program Files / East West / EW-
Installation Center 

Öffnen Sie das Installation Center und melden Sie 

sich mit Ihrem EastWest-Konto an. Es kann einen 

Moment dauern, bis es geladen ist, während es 

die Daten lädt. 

Schritt 2: Installieren Sie die neueste Play-

Software 

Oben im Installationscenter sehen Sie das neueste Play-Software-Update, das zum Down-

load bereitsteht. Klicken Sie auf die Schaltfläche "Download". Sobald der Download abge-

schlossen ist, wird das Installationsprogramm für die Play-Software automatisch geöffnet. 

Das Play-Software-Update steht auch im EastWest Support Center zum Download bereit. 

 

Achtung! Die für den Betrieb aller Play Bibliotheken erforderlichen Softwarekomponenten 

werden automatisch installiert (obwohl Sie nur auf diejenigen zugreifen können, für die Sie 

eine Lizenz besitzen). Gehen Sie einfach durch die Dialogfenster, wenn Sie dazu aufgefor-

dert werden. 

Installation von Play 6 (Win) 

Vergewissern Sie sich, dass alle Programme geschlossen sind, bevor Sie beginnen und 

beachten Sie, dass die "Windows-Benutzerzugriffskontrolle" Sie möglicherweise um Er-

laubnis bittet, das Installationsprogramm zu starten. 

Nach einem Begrüßungsfenster wird der Bildschirm "License Agreement" angezeigt. 

Wenn Sie aufgefordert werden, den Bedingungen der EastWest Endbenutzer-Lizenzver-

einbarung zuzustimmen, wählen Sie "I accept the agreement" und klicken Sie dann auf 

"Next". Wenn Sie nicht zustimmen, können Sie die Play-Software nicht installieren. 

http://www.soundsonline.com/Support?section=updates&article=
http://www.soundsonline.com/Support?section=updates&article=
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Im nächsten Dialog werden Sie aufgefordert die Komponenten auszuwählen. Wenn Sie das 

AAX-Plugin und/oder das VST 64-Bit-Plugin nicht installieren möchten, klicken Sie einfach 

auf "Next", um zum nächsten Dialog zu gelangen. Deaktivieren Sie diese Optionen, wenn 

Sie sie nicht installieren möchten. 

Achtung! Das Installationsprogramm der Play-Software 

liest die Registry, um den Installationspfad für das Play-

VST-Plugin zu ermitteln. 

 Als Nächstes wird in einem Dialogfeld "Ready to In-

stall" eine Zusammenfassung der Installation ange-

zeigt. Klicken Sie auf "Next", um den Installationsvor-

gang zu starten. Nun erscheint ein Fenster mit einem 

Fortschrittsbalken des Installationsprozesses. 

Wenn dieser abgeschlossen ist, erscheint ein weiteres Fenster, in dem Sie auf "Finish" 

klicken können, um die Installation abzuschließen. 

Wenn die neuesten Pace iLok-Treiber noch nicht installiert sind, werden Sie ebenfalls durch 

eine Reihe von Aufforderungen zur Installation geführt. Sie werden aufgefordert, den Com-

puter neu zu starten, um die Installation abzuschließen. 

Installieren von Play 6 (Mac) 
Vergewissern Sie sich, dass alle Programme geschlossen sind, bevor Sie beginnen und 

beachten Sie, dass die MacOS-Sicherheitseinstellungen möglicherweise die Installer von 

nicht identifizierten Entwicklern blockieren. Um dies zu deaktivieren, klicken Sie auf das 

Apple-Symbol in der oberen linken Ecke und gehen Sie zu "Systemeinstellungen". Klicken 

Sie unten links im Fenster 'Sicherheit & Datenschutz' auf das Schloss und geben Sie das 

Administrator-Passwort ein. Wählen Sie nun unter der Überschrift "Heruntergeladene Apps 

zulassen von..." die Option "Überall". Sie können dies nach der Installation von Play wieder 

ändern. 

Klicken Sie im Einführungsdialog auf "Continue", um zum Lizenzdialog zu gelangen. Kli-

cken Sie auf "Continue" und dann auf "Agree", um die Bedingungen der EastWest-Endbe-

nutzer-Lizenzvereinbarung zu akzeptieren. 

Wenn Sie nicht zustimmen, können Sie die Play-Software nicht installieren. 

Im Dialogfeld "Installation Type" wird 

standardmäßig eine Standardinstallation 

durchgeführt. Klicken Sie auf "Install", 

um eine Standard-Installation durchzu-

führen (empfohlen). Klicken Sie auf die 

Schaltfläche "Customize", um die Stan-

dard-Installation zu ändern. In diesem 

Dialogfenster können Sie die verschie-

denen Play-Plugin-Typen sowie die 

Pace iLok-Treiber (ab)wählen. Wenn Sie 

fertig sind, klicken Sie auf die Schaltflä-

che "Install". 

MacOS benötigt das Administratorkennwort, um mit der Installation fortzufahren. Bitte ge-

ben Sie das Passwort ein und klicken Sie auf "Install Software". 



PLAY 6    Benutzerhandbuch 
 

 
 

18 

Das Fenster "Installation" erscheint und zeigt einen Fortschrittsbalken des Installations-

vorgangs an. 

Wenn die Installation abgeschlossen ist, wird im Fenster "Summary" gemeldet, dass die 

Installation erfolgreich war und Sie können auf "Close" klicken, um die Installation abzu-

schließen. 

Schritt 3: Aktivieren Sie die Produktlizenz 

Wenn Sie ein Produkt über Soundsonline.com kaufen, wird eine Lizenz für das gekaufte 

Produkt direkt auf dem iLok-Konto hinterlegt, das mit Ihrem EastWest-Konto verbunden ist. 

Verwenden Sie das Installationscenter, um eine Produktlizenz zu aktivieren. 

 Klicken Sie oben im Installationscenter 

auf die Schaltfläche "Activate", um das 

Fenster des Aktivierungsassistenten zu 

öffnen, das Sie durch den Aktivierungs-

prozess führt. 

 Klicken Sie auf "Next", um über die "Intro-

duction"-Seite fortzufahren. Wählen Sie 

dann auf der Registerkarte "License" die 

zu aktivierende(n) Lizenz(en) aus und kli-

cken Sie auf "Next". 

Wenn Sie ein iLok-Konto haben, dieses aber nicht mit Ihrem Soundsonline-Konto verbun-

den haben, hilft Ihnen der Aktivierungsassistent, die beiden Konten zu verbinden. Dies 

muss nur einmal durchgeführt werden. 

 Im Fenster "Location" haben Sie die Möglichkeit, Ihre 

Lizenz auf Ihrem Computer zu aktivieren (eine maschi-

nenbasierte Lizenz) oder auf einem registrierten iLok-

Sicherheitsschlüssel. Vergewissern Sie sich, dass Ihr 

iLok-Schlüssel eingesteckt ist, wenn dies Ihre bevorzugte Option ist. 

So aktivieren Sie den Autorisierungscode für Boxed DVD-Produkte  

Als die Boxed-DVD-Produkte veröffentlicht wurden, wurden sie mit einem Autorisierungs-

code geliefert, der in den jetzt nicht mehr existierenden Autorisierungsassistenten eingege-

ben wurde. Dieser Code ist immer noch gültig, aber jetzt müssen Sie ihn im Installations-

center eingeben. 

Um ein Play-Produkt zu aktivieren, das mit einem 

alten Autorisierungscode geliefert wurde, gehen 

Sie zum Hauptmenü in der oberen rechten Ecke des Installations-

centers und klicken Sie auf die Option "Register Authorization Code 

...". 

Geben Sie den 20-stelligen 

Autorisierungscode ein, der mit Ihrem Produkt geliefert 

wurde und klicken Sie auf "submit". Es sollte eine Ein-

gabeaufforderung erscheinen, die Ihnen mitteilt, dass 

die Autorisierung erfolgreich war und die Lizenz zur 

Aktivierung bereit ist. 
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Klicken Sie im Hauptmenü (oben rechts) des Installationscenters auf "Refresh Product List", 

um Ihr Konto mit der neuen Lizenz zu aktualisieren und aktivieren Sie diese Lizenz anhand 

dieser Anweisungen: Schritt 3: Aktivieren Sie die Produktlizenz. 

Schritt 4: Herunterladen der Play Bibliothek 

Bevor Sie beginnen, sollten Sie den Abschnitt Festplattenspezifikationen durchlesen, um 

die beste Festplattenkonfiguration zum Speichern und Streamen von Play Bibliotheken aus-

zuwählen. 

Wenn Sie sich nicht sicher sind, ob Sie genügend freien Festplattenspeicher haben, sehen 

Sie im Abschnitt Speicherplatzanforderungen für Play Bibliotheken, um die Größe der ein-

zelnen Play Bibliotheken in Gigabyte (GB) anzuzeigen. 

Play Bibliotheken können auch an mehreren Festplattenspeicherorten installiert werden. 

Sie finden diese Anweisungen finden Sie in den EastWest-FAQ im Support Center. 

Herunterladen von Play Bibliotheken aus dem Installationszentrum 

Bevor Sie mit dem Herunterladen beginnen, erstellen Sie einen neuen Ordner am ge-

wünschten Festplattenspeicherort und nennen Sie ihn "Play Libraries". 

Gehen Sie nach der Erstellung zum Installationscenter und klicken Sie auf das Download-

Symbol (Pfeil nach unten) im Produktbereich der Play Bibliothek, die Sie herunterladen 

möchten. 

 

Es öffnet sich ein Browser-Fenster, in dem Sie zu dem Ordner "Play Libraries" navigieren 

können, den Sie im obigen Schritt erstellt haben. Klicken Sie im angezeigten Dialogfeld auf 

"Remember", wenn Sie diesen Speicherort für zukünftige Downloads speichern möchten. 

  

 

 

 

Der Download-Vorgang beginnt nun, wobei ein blauer Balken den 

Fortschritt des Downloads anzeigt. Klicken Sie auf die kleine Schaltfläche "X" in der unteren 

rechten Ecke des Produktfensters, um den Download-Vorgang anzuhalten und klicken Sie 

auf "Resume", um den Download an der Stelle fortzusetzen, an der Sie ihn unterbrochen 

haben. Die verbleibende Zeit bis zum Abschluss des Download-Vorgangs finden Sie ganz 

unten im Fenster des Installationscenters. 

 

Übertragen der Play Bibliotheken von einer Sound Data Festplatte 

Entscheiden Sie an dieser Stelle, ob Sie die Play Bibliotheken auf der mitgelieferten Fest-

platte verwenden möchten oder ob Sie sie lieber auf ein anderes Laufwerk übertragen 

möchten. 
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Um die Play Libraries auf ein anderes Laufwerk zu übertragen, ziehen Sie einfach den Ord-

ner Play Libraries von der mitgelieferten Festplatte auf den gewünschten Speicherort auf 

der anderen Festplatte und warten Sie bis die Dateien kopiert wurden. 

Klicken Sie dann auf das Hauptmenü im Installationscenter und wählen Sie die Option 

"Library Directories“ aus der Liste aus. Klicken Sie in der unteren linken Ecke dieses Fens-

ters auf die Schaltfläche "Add" navigieren Sie zu dem Ordner "Play Libraries", den Sie ge-

rade übertragen haben (oder zu dem Ordner auf der mitgelieferten Festplatte). Klicken Sie 

nun auf den Ordner "Play Libraries", um ihn auszuwählen und klicken Sie dann auf die 

Schaltfläche "Open", um ihn zur Liste der Bibliotheksverzeichnisse hinzuzufügen. 

Wenn Sie das Fenster "Library Directories" schließen, wird jedes Verzeichnis der Play Bib-

liothek der Liste im Play-Browser hinzugefügt wo alle Play Bibliotheken zu sehen sind. Sie 

können den Prozess auch manuell starten, indem Sie auf "Play Bibliothek" klicken. Sie kön-

nen den Prozess auch manuell einleiten, indem Sie im Hauptmenü "Reconnect Libraries" 

auswählen, nachdem Sie das Verzeichnis zur Liste der Bibliotheksverzeichnisse hinzuge-

fügt haben. 

Installieren einer Play Bibliothek von einer DVD-Box Produkte (Windows) 

Installieren Sie die Play-Software nicht von den DVDs (sie ist veraltet). Folgen Sie stattdes-

sen den Anweisungen. Diese Anweisungen unten beziehen sich nur auf die Installation der 

Play Bibliothek selbst. 

1. Entscheiden Sie vor dem Einlegen der DVD, wo Sie den Bibliotheksinhalt installieren 

möchten und erstellen Sie an diesem Ort einen Ordner mit dem Namen "Play Bibliotheken". 

2. Legen Sie nun Disc One in Ihr DVD-Laufwerk ein (führen Sie das Installationsprogramm 

nicht von der DVD aus). 

3. Suchen Sie den Library-Ordner (er enthält den Ordner "Instruments" und "Samples" des 

Produkts). 

4. Ziehen Sie diesen Library-Ordner von der DVD in den Ordner "Play Libraries", den Sie 

den Sie in Schritt 1 erstellt haben. 

5. Sobald die Übertragung abgeschlossen ist, fahren Sie mit Disc 2 fort und wiederholen 

Sie den Drag-and-Drop-Vorgang mit den verbleibenden DVDs, wobei Sie den Library-Ord-

ner nehmen und an der gleichen Stelle ablegen. Lassen Sie Windows Ihre Samples in den 

Bibliotheksordner zusammenführen. 

Installieren einer Play Bibliothek von einer DVD-Verpackung (MacOS) 

Installieren Sie die Play-Software nicht von den DVDs (sie ist veraltet). Diese Anweisungen 

beziehen sich nur auf die Installation der Play Bibliothek selbst. 

1. Entscheiden Sie vor dem Einlegen der DVD, wo Sie den Inhalt der Bibliothek installieren 

möchten und erstellen Sie an diesem Ort einen Ordner mit dem Namen "Play Bibliothek". 

2. Legen Sie nun Disc One in Ihr DVD-Laufwerk ein. 

3. Suchen Sie den Library-Ordner (er enthält den Ordner "Instruments" und "Samples" des 

Produkts). Ziehen Sie diesen Ordner von der DVD in den Ordner "Play Libraries", den Sie 

in Schritt 1 erstellt haben. 

4. Sobald die Übertragung abgeschlossen ist, fahren Sie mit Disc 2 fort. 
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5. Öffnen Sie auf Disc 2 den Ordner "_Data" und doppelklicken Sie dann auf das Installati-

onsprogramm für die Bibliothek. Wenn der Willkommensbildschirm angezeigt wird, drücken 

Sie auf "Weiter". 

6. Bei der nächsten Frage werden Sie aufgefordert, ein Ziel auszuwählen. Wählen Sie das 

Festplattenlaufwerk, auf dem der der Bibliotheksordner des Produkts installiert ist und kli-

cken Sie dann auf die Schaltfläche "choose folder". 

7. Ein Fenster wird angezeigt. Navigieren Sie zum Bibliotheksordner des Produkts innerhalb 

des Ordners "Play Libraries Ordner und klicken Sie auf "choose". Klicken Sie nun auf "con-

tinue", um fortzufahren. 

8. Klicken Sie anschließend auf "install", um zu beginnen. Möglicherweise müssen Sie das 

Administrator-Passwort eingeben. 

9. Wiederholen Sie die Schritte 5 bis 8 für jede weitere Disc, bis alle Bibliotheksinhalte in-

stalliert sind. Sie sind nun bereit für die nächste Phase des Installationsvorgangs. 

Schritt 5: Aktualisieren der Play Bibliothek 

Wenn ein Update für eine Play Bibliothek verfügbar ist, wird es im Installationscenter mit 

dem Pfeil-nach-unten-Symbol über dem Wort "Update" angezeigt. Klicken Sie auf das Sym-

bol "Update", um das neueste Update für die Play Bibliothek herunterzuladen. Das Instal-

lationsprogramm wird automatisch ausgeführt, sobald der Download abgeschlossen ist. 

Folgen Sie den Anweisungen, um die Updates entweder in den Ordner "Instruments" oder 

"Samples" oder in beide Ordner zu installieren. 

 

Verwalten von Play Bibliothek-Lizenzen 

EastWest verwendet das Pace iLok System für das Lizenzmanagement. Lizenzen für East-

West Produkte können direkt auf Ihrem Computer aktiviert werden (sogenannte maschi-

nenbasierte Lizenz) oder auf einem optionalen iLok-Schlüssel aktiviert werden.  

Der iLok Key ist ein Hardware-Gerät, das von Pace Anti-Piracy, Inc. zur Verfügung gestellt 

wird und auf dem Lizenzen für eine Vielzahl von Softwareentwicklern gespeichert sind. Der 

Vorteil eines iLok-Schlüssels ist die Portabilität. Wenn Sie eine 

Play Bibliothek auf zwei verschiedenen Computern installiert ha-

ben, können Sie den iLok jederzeit zwischen diesen Computern 

hin- und herschieben, um sich für die Nutzung zu autorisieren.  

Das iLok-System ist gut in das Installationscenter integriert, aber 

falls Sie mehr Optionen zur Verwaltung Ihrer Lizenzen benötigen, 

laden Sie den iLOK License Manager herunter. Während ein 

physischer iLok-Schlüssel optional ist, muss ein iLok-Konto in 

Ihren EastWest-Kontodaten eingegeben werden. Auf der Web-

site iLok.com finden Sie weitere Informationen zur Lizenzver-

waltung. 

https://www.ilok.com/#!license-manager
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Ersteinrichtung im Stand-Alone-Modus 

Diese Schritte behandeln die Grundlagen zur Verwendung von Play 6 im Stand-alone-Mo-

dus, einschließlich des Ladens und der Anzeige von Instrumenten, der Audiowiedergabe 

und das Hinzufügen von Effekten. 

Schritt 1: Starten Sie Play 6 

Starten Sie Play 6 im Standalone-Modus aus einem der folgenden Verzeichnisse: 

- (Mac) Mac HD / Applications / East West / Play 

- (Win) C:// Program Files / East West / Play 

 

Wenn Play 6 gestartet wird, wird in der Player-Ansicht die Play Bibliothek angezeigt, die im 

Menü "Default Interface" ausgewählt ist. Um diese Auswahl zu ändern, gehen Sie zum 

Menü "Settings", klicken Sie auf die Registerkarte "Other" und wählen Sie die gewünschte 

Play Bibliothek aus dem Dropdown-Menü im Abschnitt "Misc" in der unteren Hälfte des 

Fensters. Klicken Sie auf "Apply", beenden Sie Play 6 und starten Sie es neu, um die Än-

derungen zu übernehmen. 

Weitere Informationen finden Sie unter Die Player-Ansicht. 

Schritt 2: Laden eines Instruments aus dem Browser 

Um ein Instrument zu laden, klicken Sie auf die Schaltfläche "Browser", die sich im oberen 

linken Bereich der Navigationsleiste befindet und den Standardmodus "Bibliotheken" öffnet. 



PLAY 6    Benutzerhandbuch 
 

 
 

23 

 

Wählen Sie eine der installierten Play Libraries aus, die in der linken Spalte zu sehen sind 

und durchsuchen Sie dann deren Inhalt mithilfe der Spalten auf der rechten Seite, um ein 

zu ladendes Instrument zu finden. 

 

Klicken Sie auf ein Instrument in der rechten Spalte, um es auszuwählen und klicken Sie 

dann entweder auf die Schaltfläche Add oder Replace, um es zu laden. Verwenden Sie die 

Schaltfläche Replace, um ein neues Instrument anstelle des vorhandenen zu laden oder 

verwenden Sie die Schaltfläche Add, um mehrere Instrumente zu laden. 

Wenn mehrere Instrumente geladen sind, wird durch Drücken der Schaltfläche Replace das 

oben abgebildete Dialogfeld angezeigt, in dem Sie die aktuelle Instrumentenauswahl erset-

zen oder alle Instrumente ersetzen können. 

  

Der Shortcut zum Laden eines Instruments ist ein einfacher Doppelklick auf eine Instrumen-

tendatei. Halten Sie die [Umschalt]-Taste gedrückt, während Sie auf ein Instrument doppel-

klicken, um weitere Instrumente hinzuzufügen. Um ein Instrument zu ersetzen, wählen Sie 

es in der Instrumententafel aus (siehe dazu den nächsten Schritt) und doppelklicken Sie 

dann auf eine neue Instrumentendatei. 

Siehe Die Browser-Ansicht, um mehr zu erfahren. 
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Schritt 3: Öffnen Sie die Instrumentenanzeige 
Um alle aktuell geladenen Instrumente anzuzeigen, klicken Sie auf die Schaltfläche Instru-
ments, die sich im rechten oberen Bereich der Navigationsleiste befindet. 

 

Um ein Instrument auszuwählen, klicken Sie auf den grauen Be-

reich, in dem der Instrumentenname steht. Sobald ein Instrument 

ausgewählt ist, stehen mehrere Optionen zur Verfügung. 

 Das ausgewählte Instrument kann 

durch ein neues ersetzt werden, wie im 

obigen Schritt erläutert, seine Instrumen-

teneinstellungen können im Fenster "Ad-

vanced Instrument Properties" (links) ge-

ändert werden, das in der unteren Hälfte 

des Bedienfelds erscheint oder das In-

strument kann durch Klicken auf die 

Schaltfläche "Delete" entfernt werden. 

Siehe Instrumente, um mehr zu erfahren. 

Alternativ bietet der Instrumentenwahlschalter eine schnelle Möglichkeit das ausgewählte 

Instrument zu ändern, ohne das Instrumentenfeld öffnen zu müssen, wodurch Platz auf 

dem Bildschirm frei wird. 

Klicken Sie in das Feld, in dem das aktuell ausgewählte Instrument angezeigt wird, um ein 

Einblendmenü mit allen geladenen Instrumenten und ihren jeweiligen MIDI-Kanalzuweisun-

gen in Klammern einzublenden. 

 

Ein Häkchen zeigt die aktuelle Instrumentenauswahl an und wenn Sie auf ein anderes In-

strument klicken, wird es zur aktuellen Auswahl. Die Player-Ansicht ändert sich und zeigt 

die benutzerdefinierte Benutzeroberfläche an, die mit dem ausgewählten Instrument ver-

bunden ist. 

Schritt 4: Spielen Sie eine Note, um die Audiowiedergabe zu hören 

Um einen Ton zu hören, wählen Sie ein Instrument aus und klicken Sie dann in den mar-

kierten Notenbereich, der auf der virtuellen Tastatur erscheint. Wenn Sie keinen Ton hören, 

klicken Sie auf die Schaltfläche Einstellungen in der linken Ecke der Navigationsleiste, um 

das Einstellungsmenü aufzurufen. 

 

Vergewissern Sie sich auf der Registerkarte "Audio Settings", dass das gewünschte Au-

diogerät in den Dropdown-Menüs "Device Type" und "Output Device" ausgewählt wurde. 

Vergewissern Sie sich auf der Registerkarte "MIDI-Settings", dass der bevorzugte Control-

ler mit einem Haken versehen ist, der anzeigt, dass er für die Verwendung aktiviert ist. 
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Auf der Registerkarte Other Settings (Weitere Einstellungen) stehen 2 MIDI-Kanal Zuwei-

sungsmodi zur Verfügung. Auto-Increment ordnet 

jedes neue Instrument dem nachfolgenden MIDI-

Kanal zu (1, 2, 3, usw.) und 'OMNI' stellt die Instru-

mente auf den Empfang von MIDI auf allen Kanä-

len (1-16). 

Zu den weiteren Optionen im Hauptmenü und im 

Einstellungsmenü gehören "Sample Purge" und die Zuweisung von Round-Robin-Reset-

Controllern. 

Siehe Hauptmenü und Einstellungsmenü, um mehr zu erfahren. 

 

Schritt 5: Effekte im Mixer hinzufügen 

Klicken Sie auf die Schaltfläche Mixer im oberen linken Bereich der Navigationsleiste, um 

den Mixer aufzurufen. 

 

Für jedes geladene Instrument wird ein Kanalstreifen mit grundlegenden Bedienelementen 

wie Lautstärke, Panorama, Stummschaltung, Solo und Ausgang angezeigt. 

Wenn ein Instrument mehrere Mikrofonpositionen 

hat, wird eine gelbe Sub-Mixer-Schaltfläche ange-

zeigt. Klicken Sie auf die Schaltfläche, um auf jeden 

Mikrofon-Subkanal zuzugreifen, der den Hauptkanal 

des Instruments bildet. 

 Um das FX-Rack aufzurufen und eine Reihe von Ef-

fekten zur Bearbeitung eines 

Instruments zu verwenden, 

klicken Sie auf die hellblaue 

FX-Taste. Zu den Effekten 

gehören EastWests Amp Si-

mulator, Convolution Reverb, 

EP-1 Delay und ADT sowie 

eine Reihe von SSL-Audio-

bearbeitungswerkzeugen, die einen EQ, Kompressor, 

Gate/Expander, Transient Shaper und Stereo Bus 

Compressor umfassen. 
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Play Bibliotheken sind jetzt NKS-fähig 

Die preisgekrönte Sammlung virtueller Instrumente von EastWest ist jetzt vollständig kom-

patibel mit NKS, einschließlich der Möglichkeit, Instrumente zu durchsuchen, Sounds vor-

zuhören und sofort auf vordefinierte Instrumentenparameter zuzugreifen - und das alles 

innerhalb der Komplete Kontrol und Maschine Hardware und Software von Native Instru-

ments. Führen Sie die folgenden Schritte aus, um alle installierten Play Bibliotheken NKS-

kompatibel zu machen. 

Siehe Native Instruments - This is NKS, um mehr zu erfahren. 

Schritt 1: Download des NKS Support Installers 

Um die Seite "Software & Product Updates" des EastWest Support Centers zu besuchen, 

klicken Sie bitte auf den folgenden Link: http://www.soundsonline.com/Support 

 Scrollen Sie nach unten, um den Abschnitt "NKS Support 

Installer" zu finden. Klicken Sie dann entweder auf das Mac- 

oder das Windows-Symbol, um den Installer für Ihr Betriebs-

system herunterzuladen. Die Downloadgröße beträgt ca. 790 

MB. 

Schritt 2: Starten Sie das NKS Support-Installationsprogramm 
Nachdem das NKS-Support-Installationspro-
gramm heruntergeladen wurde, schließen Sie alle 
Programme, doppelklicken Sie dann auf das In-
stallationsprogramm, um es zu starten und führen 
Sie die Eingabeaufforderungen aus, um die Instal-
lation abzuschließen. 

Achtung! Der NKS Support Installer kann jederzeit 

nach der Installation weiterer EastWest Play Bibli-

otheken ausgeführt werden, um diese NKS-fähig 

zu machen. 

Schritt 3: Starten Sie die Native Instruments Software zum Aktualisieren der 

Bibliotheken 

Starten Sie nun entweder die Komplete Kontrol- oder die Maschine-Software, um den "Up-

dating Library"-Scan aller installierten Play Bibliotheken zu starten und sie für die Verwen-

dung mit der Native Instruments Komplete Kontrol- und Maschine-Software und -Hardware 

NKS-ready zu machen. 

 

https://www.native-instruments.com/en/specials/komplete/this-is-nks/
http://www.soundsonline.com/Support


PLAY 6    Benutzerhandbuch 
 

 
 

27 

So optimieren Sie die Wiedergabe und Leistung 

Die Sample-Cache-Einstellungen optimieren die Streaming-Einstellungen basierend auf 

den Spezifikationen Ihres Computers. Die richtigen Einstellungen können die Streaming-

Leistung von Play 6 verbessern. 

Einstellen des Streaming-Cache 
Um auf den Streaming-Cache zuzugreifen, klicken Sie in der Navigationsleiste auf die 
Schaltfläche Settings (das Zahnradsymbol in der linken oberen Ecke) und dann auf die 
Registerkarte Streaming. 

Achtung! Als allgemeine Regel gilt, dass Sie die niedrigste Einstellung wählen sollten, die 

auch zu einer reibungslosen Wiedergabe führt. 

Wenn Stimmenaussetzer oder CPU-Spitzen auftreten, erhöhen Sie einfach den 'Cache Le-

vel'. 

Die niedrigste empfohlene 'Cache Level'-Einstellung hängt ab von: 

• der Geschwindigkeit des Prozessors (CPU) des Computers 

• der Größe des installierten Speichers (RAM) 

• dem Laufwerkstyp und -anschluss 

• den Anforderungen eines Projekts 

Die Einstellung des 'Cache Levels' wirkt sich auf Folgendes aus 

• die Ladezeit Ihres Projekts 

• die Höhe des Speicherverbrauchs 

• die Wiedergabeleistung 

Im Folgenden finden Sie die empfohlenen Einstellungen für den "Cache-Level" auf der 

Grundlage der Spezifikationen Ihres Computers. Bitte beachten Sie jedoch, dass die Anfor-

derungen eines bestimmten Projekts auch ein Faktor bei der Bestimmung der besten 

'Cache Level'-Einstellung eine Rolle spielen. Zum Beispiel, mit den gleichen Computerspe-

zifikationen, kann eine große Hollywood-Orchester-Vorlage eine höhere Einstellung erfor-

dern als ein Projekt mit ein paar kleinen Instrumenten der Fab Four. Das liegt daran, dass 

bei einer Erhöhung des 'Cache Levels' mehr von jedem Sample in den Speicher (RAM) 

geladen wird. Das reduziert die Abhängigkeit vom Festplatten-Streaming, wodurch größere 

und/oder mehr Instrumente zu einem zu einem bestimmten Zeitpunkt geladen sind. 

Im Menü Settings unter der Registerkarte 'Streaming' finden Sie eine Liste der verfügbaren 

Laufwerke, die unter "Disk Volume" mit den jeweiligen "Cache Level"-Einstellungen auf der 

rechten Seite. Verwenden Sie die Pfeile nach oben und Abwärtspfeile, um die Werte für 

jedes Laufwerk einzustellen. 

• Ein 'Cache Level' zwischen 0 - 1: ergibt die schnellsten Ladezeiten und den geringsten 
Speicherverbrauch (RAM), erfordert aber einen schnellen Multi-Core-Prozessor (CPU) 
und Solid State Drives (SSD) mit einer schnellen Verbindungsart, um eine flüssige 
Wiedergabe zu erreichen 

• Ein 'Cache Level' zwischen 2 - 3: führt zu geringeren Anforderungen an den Prozessor 
(CPU), erfordert aber mehr Speicher (RAM). Diese Einstellungen sind am besten für 
einen Computer mit einer durchschnittlicher CPU, aber dennoch viel RAM und SSDs 
mit einem schnellen Verbindungstyp 

• Ein 'Cache-Level' zwischen 4 - 5: ergibt die höchsten Speicherverbrauch (RAM), stellt 
aber weniger Anforderungen an den Prozessor (CPU) und die Festplatte. Diese 
Einstellungen werden empfohlen für Computer mit einer alten CPU und/oder einer 
herkömmlichen 3,5"-Festplatten 
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Festplatten-Spezifikationen 
Es gibt mehrere Faktoren, die bestimmen, welche Leistung Sie beim Streaming großer 
Sample-Bibliotheken von einer Festplatte erwarten können. Die unten aufgeführten Fakto-
ren umfassen Details zur Geschwindigkeit des Laufwerks selbst, zur Geschwindigkeit des 
Verbindungstyps und zu anderen Optionen zur Erhöhung der Datenübertragungsgeschwin-
digkeit. 

• Solid State Drive (SSD) ist die beste Laufwerksoption, die Ihnen Such- und Abrufzeiten 
bietet, die nahezu augenblicklich sind und ermöglichen eine reibungslose Leistung bei 
geringen Latenzen, selbst wenn Sie mit größeren Projekten arbeiten. Um die Vorteile 
der Geschwindigkeit von SSDs zu nutzen, müssen sie intern an einen SATA-III-
Anschluss oder extern über einen USB 3.0- oder Thunderbolt-Anschluss 
angeschlossen werden. Anschlussarten wie SATA II, USB 2.0 und Firewire 400 / 800 
bieten keine Geschwindigkeiten, die die Vorteile von SSDs voll ausschöpfen. 

• Eine Festplatte (HDD) mit 7200 U/min (nicht energiesparend) ist die minimale 
Festplattenspezifikation, mit der eine ausreichende Leistung erreicht wird. Es ist am 
besten, diese zu installieren entweder intern an einem SATA II- oder SATA III-Anschluss 
oder extern über eSATA oder USB 3.0. Langsamere Verbindungstypen wie USB 2.0 
oder Firewire 400 / 800 bieten weniger Leistung und sind möglicherweise nicht schnell 
genug für Instrumente mit hoher Sample-Last, die viele gleichzeitige Stimmen 
wiedergeben. 

• Die Raid 0-Konfiguration ist eine Option für professionelle Anwender, um eine hohe 
Leistung bei der Verwendung von Streaming-Laufwerken. Es gibt viele Ressourcen im 
Internet, die eine Anleitungen bieten oder Sie können sich an einen 
Computerspezialisten wenden. 

• Mac Pro Retrofit ist eine Möglichkeit, ältere Mac Pro-Tower zu optimieren, die 
Anschlüsse der vorherigen Generation wie USB 2.0 haben und die internen 
Festplattenschächte SATA II-Anschlüsse verwenden. Sie nutzen die von SSDs 
gebotene Geschwindigkeit nicht voll aus. Eine Möglichkeit, dies zu umgehen, ist der 
Einbau einer Erweiterungskarte in einen PCI-e-Steckplatz (x2 oder größer). Den 
größten Leistungsschub bieten SATA-III-Schnittstellenkarten, die bis zu zwei 2,5"-SSDs 
miteinander verbinden. Bei Verwendung in einem RAID 0-Setup können 
Geschwindigkeiten von bis zu 800 mb/s erreicht werden. Das ist deutlich mehr als die 
300 mb/s, die die SATA-2-Schnittstelle bietet. 

Überlegungen zur Festplatte 

Zu den weniger offensichtlichen Überlegungen gehört es, die Festplatte nur bis zu 70 % 

ihrer Kapazität zu füllen, Bibliotheken auf mehrere Laufwerke zu verteilen und Laufwerke 

nur für Stream-Bibliotheken zu reservieren. 

• Dedizierte Streaming-Laufwerke können eine bessere Leistung erzielen, da sie für das 
Streaming dediziert sind und sich den Durchsatz der Verbindung nicht mit anderen 
Aufgaben wie dem Ausführen eines Betriebssystem oder dem Laden von 
Projektdateien teilen. 

• Die Verwaltung des Festplattenplatzes (nur HDD) ist wichtig, um die Geschwindigkeit 
zu erhalten, mit der Daten von einem Laufwerk gelesen werden können. Versuchen Sie, 
etwa 30 % eines jeden Streaming-Laufwerks leer zu halten, um eine verminderte 
Leistung zu vermeiden, die um die Hälfte sinken kann, wenn das Laufwerk bis zu 90% 
gefüllt ist. 

• Die Verwendung mehrerer Streaming-Laufwerke wird empfohlen, wenn Sie große 
Sample-Libraries wie die Diamond Edition von Hollywood Orchestra. Weil Hollywood 
Strings und Hollywood Brass beides große Bibliotheken sind, hilft es, sie auf separate 
Laufwerke zu legen, um Performance-Probleme bei der Wiedergabe von großen 
Projekten mit vielen Stimmen zu vermeiden. 
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Anmerkungen zur Bibliothek 

Eine weitere Möglichkeit, die Leistung beim Streaming großer Bibliotheken zu verbessern, 

ist die Verwendung von Bibliotheken mit geringerem CPU-Bedarf, z. B. die Gold-Edition-

Bibliotheken, die 16-Bit-Samples anstelle von 24-Bit-Samples verwenden oder "Lite"-Instru-

mentenversionen, die mit weniger Samples ausgestattet wurden. 

• Lite"-Instrumente (LT) sind für viele Play Bibliotheken verfügbar, die mit wenigen 
Samples programmiert sind, was die Anzahl der Stimmen verringert. Dies kann helfen, 
Computerressourcen zu entlasten, die mit steigender Instrumentenzahl belastet 
werden. 

• Die Verwendung kleinerer Library-Editionen erfordert weniger Computerressourcen 
durch die Verwendung einer geringeren Bittiefe (16 Bit statt der standardmäßigen 24 
Bit) und weniger Mikrofonpositionen. Das ermöglicht auch Anwendern mit weniger 
leistungsfähigen Systemen den Zugriff auf das gleiche Basis-Soundset. Nachfolgend 
finden Sie eine Tabelle die die Unterschiede zwischen den verschiedenen Editionen 
zeigt. 

VERGLEICH DER EDITIONEN 

 Silver Gold  Gold X  Platinum  Diamond  

Instrumente Eine Auswahl  All  All  All  All  

Bittiefe 16-bit  16-bit  16-bit  24-bit  24-bit  

Mic Positionen  1  1  2  3  5 
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Alles über MIDI 

MIDI ist eine digitale Datenspezifikation, mit der ein Musikgerät mit einem anderen kommu-

nizieren kann, um eine musikalische Darbietung zu beschreiben. Ein "Musikgerät" kann 

sowohl ein elektronisches Instrument sein, aber auch ein Computer, auf dem MIDI-fähige 

Programme laufen. (Der Begriff MIDI ist ein Akronym für die Bezeichnung "Musical Instru-

ment Digital Interface". Die Spezifikation wird von der MIDI Manufacturers Association ge-

pflegt und herausgegeben.) 

MIDI-Daten beschreiben viel mehr als nur, welche Noten wann gespielt werden sollen. Sie 

enthalten auch Informationen, die Dynamik, Tempo, Ausdruck und vieles mehr beschrei-

ben. (Siehe die Tabelle unten.) Eine Sache, die MIDI jedoch nicht spezifizieren kann, ist der 

Klang jeder Note. Die exakt gleichen MIDI-Daten können an Klangerzeuger gesendet wer-

den, die eine Flöte und eine Ukulele imitieren, mit sehr unterschiedlichen Ergebnissen. 

Während diese Unabhängigkeit der MIDI-Daten von den Audiodaten manchmal zu Proble-

men führen kann, kann sie mit Klangbibliotheken wie denen von EastWest sehr vorteilhaft 

genutzt werden. 

Diese Spezifikation hat sich zum Standardmittel für die Übertragung von Musikdaten in ver-

schiedenen Umgebungen entwickelt: 

• MIDI kann in Echtzeit verwendet werden. Ein Musiker spielt ein Keyboard - oder ein 
anderes Instrument, das MIDI erzeugen kann und die Daten werden über ein Kabel an 
einen Klangerzeuger gesendet, der die Codes versteht. Das Keyboard erzeugt selbst 
keine musikalischen Klänge, sondern verlässt sich auf das Gerät am anderen Ende des 
MIDI-Kabels. 

• MIDI kann in einem Programm gespeichert werden, um es später abzuspielen. Ein 
solches Programm wird als Sequenzer bezeichnet. Ein Musikstück, das in einem 
Sequenzer gespeichert ist, kann aus einer beliebigen Anzahl gleichzeitiger Musiklinien 
bestehen, von einer bis zu einem ganzen Orchester - und mehr. 

• MIDI kann verwendet werden, um musikalische Daten zwischen Computerprogrammen 
auszutauschen. Eine typische Anwendung dieser Fähigkeit ist der Export von Daten 
aus einem Sequenzer (der gut darin ist, Audiodateien zu erzeugen) und deren Import 
in ein Notationsprogramm (gut für die Erstellung von gedruckten Partituren). Oder 
andersherum. 

• Eine Datei mit MIDI-Daten kann von einem Computer zu einem anderen gesendet 
werden, um ein Musikstück zu teilen. Da in der Datei keine Audiodaten enthalten sind, 
ist ein "MIDI-Song" in der Regel viel kleiner als eine komprimierte Audiodatei, wie z. B. 
eine MP3-Datei. Der Nachteil ist, dass die Instrumentierung und der Klang der Datei auf 
dem Computer des Empfängers der Datei auf dem Computer des Empfängers 
vollständig von den lokalen Einstellungen abhängen, insbesondere von der Soundkarte 
(wenn das Stück überhaupt abgespielt werden kann). Während die Noten und der 
Rhythmus erhalten bleiben, gibt es keine Garantie dass die Klänge der Instrumente 
gleich sind. Dieses Problem zu umgehen, ist nicht Rahmen dieses Handbuchs. 

Play ruft, wie viele andere MIDI-basierte Programme auch, die 16 MIDI-Kanäle 1 bis 16 auf. 

Einige andere Software, einschließlich einiger Host-Programme, nummerieren die MIDI-

Kanäle möglicherweise von 0 bis 15 (was immer noch 16 separate Nummern sind). Wenn 

Sie in Play und im Host-Sequenzer übereinstimmende Werte eingestellt haben, das erwar-

tete Instrument aber nicht erklingt, versuchen Sie, eine Zahl zur Kanalnummer in Play hin-

zuzufügen oder eine Zahl im Sequenzer zu subtrahieren (aber nicht beides). Wenn das 

Instrument nun richtig klingt, haben Sie eine solche Fehlanpassung gefunden. 
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Verwendung von MIDI zur Gestaltung einer Performance 

Der Klang einer Darbietung durch einen Live-Musiker unterscheidet sich von dem einer 

billigen Spieluhr in alle Arten, wie der Musiker die Musik interpretiert: durch Tempoanpas-

sungen, expressive Dynamik, Akzente, Klangfarbenwechsel, Entscheidungen, welche Arti-

kulation für jede Note verwendet wird und so weiter. 

Aber ein MIDI-Datenstrom sind nur digitale Daten. Es ist die Aufgabe des Musikers - ob er 

in Echtzeit spielt oder Daten zu einem Sequenzerprojekt hinzufügt - MIDI zu verwenden, 

um seine musikalischen Vorstellungen zu vermitteln. Der MIDI-Standard wurde entwickelt, 

um all diese interpretatorischen Elemente zu vermitteln. Und die Play Bibliotheken wurden 

so konzipiert, dass sie auf ausdrucksstarke Hinweise angemessen reagieren. 

Achtung! Initialisieren Sie die Werte für Modulationsrad (CC1) und Expression (CC11) nach 

dem Laden eines Instruments, um sicherzustellen, dass sie wie vorgesehen klingen. Am 

einfachsten geht das, indem Sie die MIDI Continuous Controller (CCs) den zuweisbaren 

Knöpfen oder Schiebereglern Ihres MIDI Controllers zuzuweisen und diese dann nach dem 

Laden eines Instruments zu bewegen. Sie können auch einen Startwert in die MIDI Conti-

nuous Controller (CC)-Spuren in Ihrer bevorzugten DAW eingeben. 

• MIDI CC 1 (Modulationsrad): Mod Wheel-Daten werden dem MIDI-Stream jedes Mal 
hinzugefügt, wenn sich die Position des Rades ändert. Es gibt 128 Positionen von Off 
(Wert = 0) bis Full (Wert = 127). Wie der Klangerzeuger auf Mod Wheel-Werte reagiert, 
ist implementierungsspezifisch. Es kann die Verzerrung bei einer E-Gitarre anpassen, 
die Lautstärke in einem Dynamic-Cross-Fade-Patch (DXF) oder die Stärke eines LFO 
Filters in einem Patch. Wirklich, fast alles ist möglich. 

• Einige der Play Bibliotheken enthalten Artikulationsdateien namens Dynamic Cross 
Fades, auch auch "DXF-Dateien" genannt. Wie der Name schon sagt, wird das 
Modulationsrad zum Überblenden zwischen zwei oder mehr Sets von Samples, die sich 
in der Lautstärke - und damit meist auch in der Klangfarbe - unterscheiden. Eine 
typische Artikulationsdatei enthält mehrere Sample-Layer, wobei jeder Layer mit dem 
Instrument in einer bestimmten Lautstärke aufgenommen wurde: z. B. pp, mp, mf oder 
ff. Und typischerweise ist es der Velocity-Parameter der Note, der bestimmt, welcher 
Layer wiedergegeben wird. In einer DXF-Datei ist es die Position des Modulationsrads, 
die den Layer bestimmt. Dieser Unterschied bedeutet, dass das abgespielte Sample 
mitten in der Note geändert werden kann, anstatt auf das nächste Note-On-Ereignis 
warten zu müssen. 

• MIDI CC 7 (Lautstärke): Sowohl CC7 als auch CC11 beeinflussen die Dynamik. In Play 
Bibliotheken sind die Lautstärke relativ statisch, vielleicht sogar nur einmal zu Beginn 
gesetzt und danach unverändert gelassen werden. Die Empfehlung ist, Volume zu 
verwenden, um die relative Lautstärke der einzelnen Spuren einzustellen; wenn bei der 
Endabmischung festgestellt wird, dass die Lead-Gitarre während des gesamten Stücks 
- oder in bestimmten großen Abschnitten - verstärkt werden muss, dann passen Sie die 
Lautstärke gegebenenfalls an. Expression ist eher für kontinuierliche Dynamik 
ausgelegt; siehe unten. 

• MIDI CC 10 (Panning): Klangerzeuger, einschließlich Play Bibliotheken, reagieren auf 
Panning Codes, indem sie die relative Lautstärke des Klangs in den beiden 
Stereokanälen anpassen, um dem Hörer den Eindruck vermittelt, dass sich das 
Instrument links oder rechts von der der Mittellinie befindet und um wie viel, wenn 
überhaupt. In einigen Bibliotheken ist das Instrument bereits korrekt im Klangraum 
positioniert, z. B. werden die Instrumente eines Symphonieorchesters dort 
aufgenommen, wo sie normalerweise in einem Konzertsaal sitzen. Hören Sie sich die 
Klänge in Ihrer spezifischen Bibliothek an, um zu sehen, ob dies der Fall ist. 

• MIDI CC 11 (Expression): Wie bereits erwähnt, sind Expression und Volume zwei 
verschiedene Codes, die die Dynamik beeinflussen. CC11 ist dazu gedacht, die 
momentane Dynamik zu verändern und die Art und Weise nachahmt, wie Live-Musiker 
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ständig die Kraft des Atems oder die Vorspannung des Bogens auf den Saiten 
anpassen, um Musikalität zu erreichen. Diese Änderungen erzeugen den dynamischen 
Bogen einer Melodie oder sogar Steigerungen in einzelnen Noten. 

• Andere gängige MIDI CCs: Zusätzlich zu den Daten über Noten, Tempo und Metrum 
definiert die veröffentlichte Spezifikation für MIDI kontinuierliche Controller, so dass 
verschiedene Aspekte einer Performance zusammen mit den grundlegenden 
Notendaten übermittelt werden können. Es gibt potenziell bis zu 128 mögliche 
kontinuierliche Controller, aber nicht alle Zahlen von 0 bis 127 sind notwendigerweise 
definiert. Im Folgenden finden Sie einige der am häufigsten verwendeten MIDI-
Controller (CCs). 

Die gebräuchlichsten MIDI Kontrollkodes 
0 Bank Select 64 Haltepedal (an / aus) 

1 Modulationsrad * 65 Portamento (an / aus) 

2 Blasregler 66 Sostenuto (an / aus) 

4 Fußpedal 67 Soft Pedal (an / aus) 

5 Portamento Zeit 68 Legato Pedal (an / aus) 

6 Data Entry 69 2. Haltepedal (an / aus) 

7 Lautstärke * 120 Alle Klänge aus 

8 Balance 121 Alle Kontroller zurücksetzen 

10 Panorama * 123 Alle Noten aus 

11 Expression * 124 Omni Mode an 

12 Effekt Kontroller 1 125 Omni Mode aus 

13 Effekt Kontroller 2 126 Mono an / Poly aus 

  127 Poly an / Mon aus 

 
Diese Informationen sind hier für diejenigen Benutzer enthalten, die diese MIDI-Controller 

(CCs) zur Steuerung einer Performance auf eine Weise verwenden möchten, die über den 

Rahmen dieses Handbuchs hinausgeht. Hier werden nur vier der CCs besprochen: 1, 7, 10 

und 11, wie durch die Sternchen in der Tabelle angezeigt. 

Verwenden des Round Robin Reset 

Dieses Steuerelement befindet sich auf der Registerkarte "Other" des Menüs "Settings". Es 

ermöglicht Ihnen, entweder eine MIDI-Note oder einen MIDI-Controller (CC) zum Zurück-

setzen des Round-Robin-Zyklus anzugeben. Der numerische Wert im Drehfeld gibt an, wel-

che Notennummer (mittleres C = 60) oder welcher kontinuierliche Controller (CC) als Reset 

interpretiert wird. Einmal eingestellt, werden alle Round-Robin-Instrumente in einem be-

stimmten MIDI-Kanal zurückgesetzt, wenn dieser Noten- oder CC-Wert empfangen wird. 

MIDI-Learn-Funktionalität 

Viele Steuerelemente in Play können mit MIDI Continuous Controllers (CCs) verbunden 

werden, indem Sie die MIDI-Learn-Funktion verwenden. Um diese Funktion zu aktivieren, 

klicken Sie mit der rechten Maustaste auf ein Steuerelement in der Play-Oberfläche und 

klicken Sie auf "Midi Learn...". Bewegen Sie dann einen Drehregler oder Schieberegler 

(CCs) auf einem angeschlossenen MIDI Controller. Das Steuerelement in der Play-Ober-

fläche, auf das Sie mit der rechten Maustaste geklickt haben, empfängt die eingehenden 

MIDI-Controller-Daten (CC) und weist diese CC-Nummer dem Regler zu. 

Um ein Steuerelement von der gelernten CC zu trennen, klicken Sie mit der rechten Maus-

taste und wählen Sie "Detach From Midi". Auf diese Weise können Sie Instrumentenpara-

meter in Echtzeit einstellen. Dies kann entweder von einem MIDI-Keyboard oder einer an-

deren Bedienoberfläche während einer Live-Performance oder durch Aufzeichnung der 
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MIDI-Controller-Daten (CC) in einer Sequenz erfassen und bei jedem Durchlauf der Se-

quenz wieder abspielt. 

Verschiedene MIDI-Modi 
Zwei zusätzliche MIDI-Modi, Multi und MPE, wurden zum MIDI-Kanal Dropdown-Menü in 

Play hinzugefügt. Diese beiden neuen Modi sind zusätzlich zu der Möglichkeit, jedem In-

strument einen eigenen MIDI-Kanal (1-16) zuzuweisen oder ein Instrument so zuzuweisen, 

dass es MIDI auf allen Kanälen zu empfangen kann (OMNI). Wie der OMNI-Modus emp-

fangen auch diese neuen Modi MIDI auf allen Kanälen, unterscheiden sich aber in der Art 

und Weise, wie sie Modulationsrad- (CC1), Expression- (CC11) und Pitch-Bend-Befehle, 

die in den meisten Fällen auf einer Pro-Note-Basis angewendet werden können. Globale 

MIDI-Befehle, wie Sustain Pedal (CC64), werden weiterhin global behandelt und wirken 

sich auf alle Noten aus, unabhängig vom Kanal. 

• Im OMNI-Modus wird ein Instrument so eingestellt, dass es MIDI auf allen Kanälen (1-
16) empfängt, wobei Modulationsrad (CC1), Expression (CC11) und Pitch Bend 
Modulation auf Noten auf allen MIDI-Kanälen ausführt. Dies ist nützlich, wenn Sie 
Klänge, die zusammengespielt werden sollen, übereinanderlegen, z. B. wenn Sie 
einzelne Streicher-Sektionen zu einem kompletten Streicher-Patch zusammenfügen. 

• Der MULTI-Modus ist für MIDI-Gitarren-Controller nützlich, da er die Steuerung pro Note 
von Modulationsrad (CC1), Expression (CC11) und Pitch Bend durch Senden dieser 
MIDI-Befehle nur an die Stimmen auf demselben MIDI-Kanal wie das Controller-Event 
gesendet werden. 

• Der MPE-Modus steht für "Multi-Dimensional Polyphonic Expression" und ist ein MIDI 
Standard, der von der MIDI Manufacturer Association entwickelt wurde, um eine neue 
Klasse von MIDI-Controllern wie das Roli Keyboard, das Linnstrument und die Eigen-
Harp. In diesem Modus wird jede Note auf einem eigenen MIDI-Kanal gesendet und 
durchläuft einen zugewiesenen Block von Kanälen, der MIDI-Befehle ermöglicht 
(beschränkt auf Note On, Note Off, Channel Pressure, Pitch Bend und CC74) die pro 
Note gesendet werden können, während globale MIDI Befehle wie CC7 (Lautstärke) 
und CC64 (Sustain) auf alle Stimmen angewendet werden, unabhängig davon, über 
welchen MIDI-Kanal sie gesendet wurden. 
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Navigieren in der Benutzeroberfläche 

Play 6 ist die neueste Version der Software von EastWest, die alle Sammlungen virtueller 

Instrumente von EastWest, die so genannten Play Libraries, steuert und spielt. Die Play-

Software ist um drei Hauptbereiche herum aufgebaut: die Player-, Browser- und Mixer-An-

sicht. 

Verwenden Sie die Schaltflächen in der Navigationsleiste am oberen Rand der Benutzer-

oberfläche, um auf alle Hauptbereiche zuzugreifen, die im Folgenden von links nach rechts 

kurz beschrieben werden. 

 

• Hauptmenü Öffnen und Speichern von Instrumenten, Zugriff auf Sample Purge und 
mehr. 

• Menü "Settings" Zugriff auf Audio-/Midi-Setup, Streaming-Einstellungen und mehr. 

• Im Browser finden Sie Instrumente im Datenbankmodus oder Sie suchen sie im 
Libraries-Modus 

• Mixer bietet Kanalzüge, Sub-Mixe und FX für geladene Instrumente. 

• Player zeigt benutzerdefinierte Steuerelemente und eine einzigartige 
Benutzeroberfläche für jede Play Bibliothek an. 

• Instrumentenauswahl Verwenden Sie das Dropdown-Menü, um zwischen geladenen 
Instrumenten zu wählen. 

• Instrumentenbedienfeld Zugriff auf Instrumente und ihre erweiterten 
Instrumenteneigenschaften. 
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In der PLAYER-Ansicht zeigt das Hauptfenster die angepasste Benutzeroberfläche für Hollywood Pop Brass. 

 

Hauptsteuerelemente und bibliotheksspezifische Steuerelemente 

Obwohl sie unterschiedlich aussehen können, haben grundlegende Bedienelemente wie 

Hüllkurven, Effekte, MIDI-Parameter und Statusanzeigen in allen Play Libraries die gleiche 

Funktion. 

Informationen zu Bedienelementen, die nur in bestimmten Play Libraries erscheinen (z. B. 

Performance-Skripte, Mikrofonpositionen oder das Artikulationsfenster), finden Sie in den 

einzelnen Play Library-Benutzerhandbüchern. 

Unter Support und Dokumentation erfahren Sie mehr. 

In der Player-Ansicht gibt es fünf verschiedene Arten von Steuerelementen. Einige Steue-

relemente können sowohl Daten von der Tastatur als auch von der Maus annehmen; bei 

anderen können die Werte nur mit der Maus geändert werden. Das genaue Aussehen der 

Steuerelemente kann von einer Play Bibliothek zur nächsten variieren, aber sie verhalten 

sich gleich. 

• Ein/Aus-Tasten: Diese Art von Schaltflächen hat zwei Zustände: Ein und Aus. Die Ein-
Position wird angezeigt, wenn die Beleuchtung leuchtet. 
Die einzige Möglichkeit, eine Schaltfläche zwischen dem 
Ein- und Aus-Zustand umzuschalten, ist das Anklicken der 
Schaltfläche mit dem Mauszeiger. Einige Drehregler und 
andere Regler können eine Taste als übergeordneten Ein-
/Ausschalter verwenden. Das heißt, die Bedienelemente 
sind inaktiv, es sei denn, die Taste ist eingeschaltet. 

• Aktionsknöpfe: Diese Art von Schaltfläche führt eine Aktion aus, wenn sie mit der Maus 
angeklickt wird. Beispiele hierfür sind das Öffnen eines Instruments, das Verschieben 
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zwischen Player- und Browser-Ansicht und das Hinzufügen eines neuen Ordners zu 
Ihrer Favoritenliste. 

• Drehregler: Ein Drehregler wird verwendet, wenn es möglich ist, einen numerischen 
Wert über einen bestimmten Bereich zu verändern. Der Drehknopf kann gedreht 
werden, bis der gewünschte Wert im Text direkt neben dem Drehknopf erscheint. Die 
meisten Regler springen auf bestimmte, voreingestellte Werte im zulässigen Bereich, 
so dass es unter Umständen nicht möglich ist, den Wert auf eine bestimmte beliebige 
Zahl zu setzen. Wählen Sie die Zahl, die dem gewünschten Effekt am nächsten kommt. 

• Um den Wert eines Drehreglers zu ändern, starten Sie immer mit einem Klick auf den 
Drehregler mit dem Mauszeiger. Um den Wert zu erhöhen, ziehen Sie den Mauszeiger 
mit gedrückter linker Maustaste nach oben. Um den Wert zu verringern, ziehen Sie den 
Mauszeiger mit gedrückter Maustaste nach unten. Um den Drehknopf auf die Mitte,"12 
Uhr" -Position zu stellen, doppelklicken Sie darauf. Das Festhalten des Steuerungstaste 
beim Ziehen mit der Maus ermöglicht eine feinere Einstellung. 

• Dropdown-Listen: Wenn der Benutzer aus einer Auswahl von Texten auswählen kann, 
klicken Sie auf das Steuerelement, um die Liste der Optionen 
anzuzeigen. Blättern Sie mit der Maus (falls erforderlich) 
durch die Liste und klicken Sie dann auf die Auswahl. 

• Spinner: Ein Spinner erlaubt es dem Benutzer, einen 
Wert schrittweise zu ändern, indem er auf die kleinen 
Pfeile klickt oder indem er auf die Zahl selbst klickt, um 
sie zu markieren und dann einen neuen Wert eingibt. 
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Die Player-Ansicht 

Unten sehen Sie ein Beispiel für die Player-Ansicht der Hollywood Pop Brass-Benutzer-

oberfläche, die aus 10 Hauptbereichen besteht. Die Bereiche, die allen Play Bibliotheken 

gemeinsam sind (wie Master-Instrumentenkanal und Hüllkurve), werden auf den folgenden 

Seiten behandelt, während andere in den individuellen Play Bibliotheken-Benutzerhandbü-

chern zu finden sind. 

System & Empfindlichkeit 

Instrumenteneinstellungen wie 
Tempo Sync und 
Skalierungsoptionen. 

 

Performance enthält Skripte, 
die das Sample-
Wiedergabeverhalten von 
Instrumenten ändern. 

 

Envelope enthält Regler für 
eine 5-stufige Hüllkurve: 
Attack, Hold, Decay, Sustain 
und Release (AHDSR). 

 

 

 Hollywood Pop Brass 

verfügt über 10 
Hauptbereiche, die hier kurz 

skizziert werden.

 

Artikulationsbereich zeigt 
die Artikulationen eines 
Instruments an. Jeder 
Artikulation entspricht ein 
blauer "Keyswitch", mit dem 
Sie in Echtzeit zwischen 
ihnen umschalten können. 

 Master-
Instrumentenkanal 
(rechts) steuert Quelle, 
Stimmung, Panorama, 
Lautstärke und Solo / 
Mute für das ausgewählte 

Instrument. 

Stereo Double 
regelt die Breite 
der 
Stereospreizung 
("Stereo" muss 
als Kanalquelle 
gewählt sein). 

 

Reverb bietet 
Faltungshall und eine 
große Auswahl an 

Impulsen.  

Mixes 
(links) 
steuert die 
Mikrofon-
position 
Lautstärke, 
Pan, Mute / 

Solo und den 
Ladezustand. 

 

     

System Usage (von links nach rechts) verfolgt die Nutzung von CPU, Disk, Voices und RAM. 
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Die virtuelle Tastatur ist farbcodiert: Weiße Tasten stellen den Instrumentenbereich dar, braune 
Tasten zeigen an, dass keine Samples geladen sind und blaue Tasten sind "Keyswitches", die 
zwischen mehreren Artikulationen innerhalb eines einzelnen Instruments umschalten. 

Der Hauptinstrumentenkanal 

Auf der rechten Seite der Benutzeroberfläche von Hollywood Pop Brass befindet sich der 

Master-Instrumentenkanal des ausgewählten Instruments. 

Klicken Sie in das Feld „Channel Source“, um eine Dropdown-Liste 

mit Optionen zur Konfiguration des Ausgangs anzuzeigen. 

• Stereo gibt die ursprünglichen Stereokanäle aus,  so wie sie 
aufgenommen wurden. 

• Mono summiert den linken und rechten Kanal zu einem dualen 
Monokanal. 

• Mono From Left gibt den linken Kanal an einen Dual-Mono-
Ausgang aus und verwirft den rechten Kanal. 

• Mono From Right gibt den rechten Kanal an einen Dual-Mono-
Ausgang aus und verwirft den linken Kanal. 

• Swap Left and Right gibt ein umgekehrtes Stereobild des 
Originaltons aus (Vertauschen des linken und rechten Kanals). 

Der Tune-Drehregler umfasst einen Grob- und einen Feinabstim-

mungsmodus. Bei der Grobstimmung wird die Tonhöhe in Halbton-

schritten nach oben oder unten verändert, während bei der Fein-

stimmung die Tonhöhe in 1/100-Halbtonschritten (Cent) nach oben 

oder unten verändert wird. Ändern Sie den Stimmungswert, indem 

Sie auf die Pfeile in den Spinboxen über den Grob- und Feinstim-

mungs-Schaltflächen klicken oder verwenden Sie den Tune-

Drehregler mit einem ausgewählten Stimmungsmodus. Die Spinbo-

xen zeigen die Stimmungswerte für den Grob- und Feinstimmungs-

modus an. 

Der Pan-Regler passt die Lautstärke des linken und rechten Audio-

signals an, um die wahrgenommene Position der Klangquelle zu 

ändern, wobei das relative Panning der einzelnen Mikrofone in jeder 

der 3 Mikrofonmischungen erhalten bleibt. Verwenden Sie den Pan-

Regler, um die Position im Stereobild zu definieren oder für einen 

speziellen Effekt. 

Der Master-Fader regelt die Lautstärke des Master-Ausgangs des 

Instruments, ohne die relative Mischung der Mikrofon-Submixer-Ka-

näle zu beeinflussen. Zwei Audio-Meter zeigen das Signal des Ste-

reoausgangs in Echtzeit an. 

Die Stereoausgänge sind standardmäßig auf 'Main L/R' im Aus-

gangskanal eingestellt. Um ein Instrument einem anderen als dem Standard-Stereoaus-

gang zuzuweisen, klicken Sie in das Feld und wählen Sie 1 von 9 Stereoausgängen. Mit 

dieser Option können Sie die Stereoausgänge jedes geladenen Instruments an separate 

Audiospuren in der Soundkarte Ihres Systems (im Stand-Alone-Modus) oder in Ihrem Host-

Sequenzer (als Plug-In) senden. 
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Wenn aktiviert, schaltet die Taste Mute (M) den Audioausgang für das ausgewählte Instru-

ment stumm. Wenn sie aktiviert ist, schaltet die Taste Solo (S) die Audioausgänge für alle 

Instrumente stumm, die nicht gerade solo geschaltet sind. 

Hüllkurve 
Die Hüllkurve steuert die Lautstärke eines Klangs im Zeitverlauf über 5 Stufen. Jeder 
Drehregler steuert die Länge oder Lautstärke einer oder mehrerer Stufen der Hüllkurve. 
Alle Instrumente der Play Bibliothek sind mit Standard-Hüllkurvenwerten programmiert, um 
einen natürlichen Klang zu erzielen. Bitte beachten Sie, dass eine Änderung dieser Stan-
dardeinstellungen zu weniger natürlichen Ergebnissen führen kann. 

Die Attack-, Hold- und Decay-Stufen der Hüllkurve bestimmen, wie lange es dauert, bis der 

Sound vom ersten Attack bis zum Beginn der Sustain-Stufe braucht. Normalerweise beginnt 

die Lautstärke eines Klangs sofort nach Erreichen seines lautesten Punkts abzufallen, aber 

mit dem Hold-Wert bleibt die Lautstärke bis zum Erreichen der Decay-Phase auf dem lau-

testen Punkt. 

• Attack wird in Millisekunden (ms) gemessen, diese Phase beginnt am Anfang der Note 
bis sie ihre höchste Lautstärke erreicht. 

• Hold ist die Stufe, die die lauteste Lautstärke des Attacks für die angegebene Anzahl 
von Millisekunden (ms) beibehält.  

• Decay ist die Zeit in Millisekunden (ms), die es 
benötigt, um vom höchsten Punkt der Attack- 
oder Hold-Stufe auf die nachfolgende Sustain-
Stufe zu kommen. 

• Sustain gibt die Lautstärke des Klangs in 
Dezibel (db) an nach dem anfänglichen Attack 
und bis die Note losgelassen wird. 

• Release bestimmt, wie lange der Ton hörbar 
bleibt, nachdem eine Note losgelassen wird, in 
Millisekunden (ms). 

Nachhall (Reverb) 

Play verwendet eine spezielle Art von Reverb namens Convolution, die kurze Impulse ver-

wendet, um einen Raum, z. B. ein Studio oder eine Kathedrale zu simulieren und die resul-

tierende "Impulsantwort" (IR) zu erfassen. Diese IR enthält die Eigenschaften dieses 

Raums, die dann auf das Eingangssignal angewendet werden können, um den Klang in 

diesem Raum zu simulieren. 

Achtung! Eine Standard-Hall-Einstellung wird auf alle Instrumente angewendet, kann aber 

für einen trockeneren Klang modifiziert, geändert oder deaktiviert werden. 

• Schaltfläche "On": Klicken Sie auf die 
Schaltfläche "On", um den Hall ein- oder 
auszuschalten. Wenn eingeschaltet, leuchtet 
die Schaltfläche "On" des Halls.  

• Preset-Liste: Klicken Sie in das Feld mit den 
Namen der aktuell ausgewählten IR, um eine 
Dropdown-Liste mit allen verfügbaren IRs 
anzuzeigen, wobei ein Häkchen die aktuelle 
Auswahl markiert. Klicken Sie auf die 
gewünschte IR, um sie auszuwählen. 

• Vorverzögerung (Pre-Delay): Stellen Sie hier die Einsetzzeit (in Millisekunden) des 
jAudioausgangs ein. 

• Lautstärkeregler: Stellen Sie hier die Lautstärke des Halls ein. 
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• Master-Schaltfläche: Klicken Sie auf diese Schaltfläche, um den Master-Hall ein- oder 
auszuschalten. Wenn er eingeschaltet ist, leuchtet die Schaltfläche Reverb 'On' und der 
Hall wird auf alle Instrumente innerhalb einer bestimmten Instanz von Play angewendet. 
Der Master Reverb-Regler spart CPU-Ressourcen, indem der ausgewählte IR auf alle 
geladenen Instrumente innerhalb einer einzelnen Instanz von Play angewendet wird, 
einschließlich Play Libraries, die selbst keine Master Reverb Schaltfläche selbst 
enthalten. 

Stereo-Double 

Mit den Reglern für Stereo Double können Sie die Breite der Stereospreizung einstellen. 

Dies funktioniert nur, wenn 'Stereo' in der Kanalquelle des Masterkanals ausgewählt ist 

(was die Standardeinstellung ist). 

Wählen Sie zwischen dem linken (L) und dem rech-

ten (R) Signal mit den Tasten auf beiden Seiten der 

On-Taste und stellen Sie dann mit dem 'Amount'-

Regler die gewünschte Tiefe ein.  

Wenn Sie den 'Amount'-Regler ganz nach links dre-

hen, wird kein Effekt erzielt, was einer vollständigen 

Deaktivierung des Effekts entspricht. Wenn Sie den 'Amount'-Regler ganz nach rechts dre-

hen, erhalten Sie die maximale Stereospreizung. 
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System und Empfindlichkeit 

Dieser Bereich enthält mehrere Einstellungen, von denen einige auch in der Instrumenten-

tafel unter Erweiterte Geräteeigenschaften zu finden sind. 

• MIDI-Port legt fest, welche verfügbaren MIDI-Geräte aktiviert sind (nur Stand-Alone).  

• Mit Kanal können Sie einem Instrument zuweisen, MIDI auf verschiedene Arten zu 
empfangen. Es kann ein bestimmter MIDI-Kanal gewählt werden, so dass ein 
Instrument MIDI Informationen nur auf dem angegebenen Kanal (von 1 bis 16) empfängt 
oder der MIDI-Kanal kann OMNI zugewiesen werden, wodurch das Instrument MIDI auf 
allen Kanälen (1 bis 16) empfangen kann. Für spezielle Anwendungen stehen 
außerdem zwei weitere MIDI-Modi zur Verfügung: Multi-Modus und MPE-Modus. 

Weitere Informationen finden Sie unter Verschiedene MIDI-Modi. 

• Transpose erhöht oder erniedrigt die eingehende MIDI-Note in Schritten von +/- 1 
Halbtönen. 

• Velocity Min und Max geben den minimalen und maximalen Velocity-Bereich für ein 
bestimmtes Instrument an. Werte unterhalb der minimalen bzw. oberhalb der 
maximalen Velocity werden jeweils auf den niedrigsten bzw. höchsten Wert gesetzt.  

• Voice Limit gibt die maximale Anzahl von Stimmen an, die ein Instrument wiedergeben 
kann. Wenn ein Instrument mehr Stimmen 
erhält als der Wert für das Stimmenlimit, 
schneidet es die Stimmen ab, die zuerst zu 
spielen begannen. Beachten Sie, dass es 
Instrumente gibt, die beim Erklingen einer 
Note mehr als ein Sample abspielen (z. B. 
Instrumente, die Crossfading verwenden, 
Release-Trails und/oder mehrere 
Mikrofonpositionen haben). 

• Die Empfindlichkeit bestimmt, in welchem 
Teil des Dynamikbereichs das Instrument am 
empfindlichsten ist. Die Werte liegen 
zwischen -100 und +100. 
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Status-Anzeigen 

Die Statusleiste zeigt die Systemnutzung für CPU, Festplatte, Stimmen und RAM-Nutzung 

an. Überwachen Sie die Auslastung und passen Sie ggf. die "Sample Cache"-Einstellungen 

im Einstellungsmenü auf der Registerkarte "Streaming" an, um die Leistung zu verbessern. 

Weitere Informationen finden Sie unter 

So optimieren Sie die Wiedergabe und Leistung. 

• CPU der Prozentsatz der gesamten Prozessorkapazität den Play verbraucht. 

• Disk die Menge an Megabytes pro Sekunde (MB/s), die von der Festplatte gestreamt 
werden. 

• Memory die Menge an Megabytes (MB) vom RAM, die von geladenen Samples 
verwendet werden. 

• Voices die Anzahl der Samples, nicht nur der Noten, die gerade gespielt werden. 
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Die Browser-Ansicht 

Suchen Sie nach Instrumenten, indem Sie zwischen 1 von 2 Modi wählen: Der Bibliotheks-

modus zeigt alle installierten Play Bibliotheken an, so dass Sie nach Instrumenten nach 

Titel suchen können. Im Datenbank Modus ermöglicht die Suche nach Instrumenten durch 

Eingabe von Schlüsselwörtern in eine Suchleiste oder durch Auswahl von Attribut-Tags 

über eine Reihe von Kategorien die Ergebnisse einzugrenzen. 

Bibliotheken-Modus 

Wählen Sie eine installierte Play Bibliothek aus der Liste in der linken Spalte aus, um den 

Inhalt des Ordners "Instrumente" anzuzeigen. In den Spalten auf der rechten Seite werden 

die darin enthaltenen Unterordner angezeigt, die schließlich zu den Instrumenten selbst 

führen (siehe roter Text unten). 

 

Die oben hervorgehobene Instrumententafel enthält Informationen über das ausgewählte 

Instrument. In der linken Hälfte des Fensters wird der Name des Instruments angezeigt, 

zusammen mit der Play Bibliothek, aus der es stammt und eine Beschreibung dieser Bibli-

othek. In der rechten Hälfte des Bedienfelds werden die in den Instrumenten verwendeten 

Abkürzungen im Feld "Beschreibung" entschlüsselt und der Benutzer kann im Feld "Com-

ments" Notizen eingeben. 

Markieren Sie ein Instrument als Favorit, indem Sie auf das Sternsymbol in der Mitte des 

Bedienfelds klicken. Es ist oben blau hervorgehoben, was bedeutet, dass das Instrument 

bereits markiert ist. 
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Falls eine Play Bibliothek nicht in der Browser-Ansicht erscheint in der alle Play Bibliotheken 

angezeigt werden, klicken Sie mit der rechten Maustaste auf eine leere Stelle in der linken 

Spalte des Bibliotheks-Browsers und wählen Sie im Popup-Fenster "Add Another Product 

Library". Wenn Sie eine Play Bibliothek aus dem Menü auswählen, wird ein Suchfenster 

angezeigt. Suchen Sie den Ordner "Instruments" für diese Play Bibliothek, markieren Sie 

ihn und klicken Sie auf "OK", um den Pfad der Bibliothek zu übernehmen. 

Wenn eine Play Bibliothek von ihrem ursprünglichen Speicherort verschoben wurde, wird 

sie im Browser "Libraries" ausgegraut angezeigt. Klicken Sie auf 

den Bibliotheksnamen in der linken Spalte und verwenden Sie das Suchfenster, um den 

Ordner "Instruments" dieser Play Bibliothek zu finden. Markieren Sie ihn und klicken Sie auf 

"OK", um den Pfad der Bibliothek zu übernehmen. 

Den Bereich MIDI-Kanalzuweisung finden Sie im Menü "Settings" unter der Registerkarte 

"Other". Hier können Sie wählen, wie die MIDI-Kanäle den Instrumenten zugewiesen wer-

den. 

• Im OMNI-Modus wird ein 
Instrument dem MIDI-Kanal 0 
zugewiesen, d. h. es empfängt 
MIDI auf allen Kanälen.  

• Automatisches Inkrement weist jedes neue Instrument den nachfolgenden MIDI-
Kanal zu, beginnend bei 1, 2, 3 usw. 

Um einen Benutzer-Favoriten-Ordner an einem neuen Ort zu erstellen, in dem Sie dann 

alle Ihre Lieblingsinstrumente speichern können, klicken Sie mit der 

rechten Maustaste in die linke Spalte des Bibliotheks-Browsers und 

wählen Sie im Menü "Add New Favorites Folder". 

Geben Sie einen Namen für den Ordner ein (in diesem Beispiel "User Favorites") und kli-

cken Sie auf "OK", um ihn zu erstellen.  

Um ein Instrument zu diesem Speicherort hinzuzufügen, 

klicken Sie mit der rechten Maustaste auf einen Instru-

mentennamen in der rechten Spalte und wählen Sie die 

Option 'Add to [folder name]'.  

Datenbank-Modus 

Instrumente können entweder durch Eingabe von Schlüsselwörtern in das Suchfeld in der 

oberen rechten Ecke gefunden werden oder durch Eingrenzung der Instrumentenauswahl 

durch Auswahl der gewünschten Attribute in mehreren Kategorien. 

Diese Kategorien, von links nach rechts, sind standardmäßig: Kategorie, Typ, Stil und 

Klangfarbe. Die Ergebnisliste zeigt oben die Anzahl der Instrumente an, die den ausge-

wählten Kriterien entsprechen und füllt diese Instrumente in einer Liste darunter auf. 
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Es sind zusätzliche Attributkategorien verfügbar, darunter Artikulation, Bibliothek und 

Größe. Klicken Sie auf einen Kategorienamen, um ein Dropdown-Menü zu öffnen und kli-

cken Sie dann auf die gewünschte Kategorie, um ein Häkchen zu set-

zen, das anzeigt, dass es sich um die aktuelle Auswahl handelt.  

Unten in der Spalte "Ergebnisliste" finden Sie eine Reihe von Filtern, 

mit denen Sie die Ergebnisse weiter einschränken können, z.B. um nur 

die Favoriten oder nur 

Installierte und/oder li-

zenziert (verfügbar auf dem Computer) anzuzeigen.  

Um ein Instrument als Favorit zu kennzeichnen, klicken Sie auf das Sternsymbol rechts 

neben dem Namen des Geräts in der Ergebnisliste. Das Sternsymbol leuchtet auf, um an-

zuzeigen, dass es markiert wurde. 

Die höchste Ebene in der Daten-

bankhierarchie wird einfach "Category" genannt. Sie enthält allgemeine Attribut-Tags wie 

Instrumentengruppen wie "Ethnic Strings" und spezielle Kategorien wie 'Loops & Kits'. Die 

Auswahl eines Tags in dieser Spalte wirkt sich auf alle anderen Spalten aus und schränkt 

die sichtbaren Ergebnisse in jeder Spalte ein. 

Die Spalte "Type" hat die zweithöchste Hierarchieebene in der Datenbank. Sie enthält At-

tribut-Tags, die eine Untermenge von "Category" sind, einschließlich Instrumententypen wie 

"Dulcimer" und spezielle Kategorietypen wie "Drum Loops". Das Auswählen eines Tags in 

dieser Spalte wirkt sich auf alle anderen Spalten (außer "Category") aus, indem die sicht-

baren Ergebnisse in jeder Spalte grau dargestellt werden. Dieses Verhalten ermöglicht es 

Ihnen, immer die eingeschränkten Ergebnisse in allen anderen Spalten zu sehen, basierend 

auf der Haupt-Kategorieauswahl, auch wenn Sie die Suche in der Kategorie Typ weiter 

definieren. 
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Die übrigen Kategorien stellen die dritte Hierarchiestufe in der Datenbank dar. Style-Tags 

beziehen sich auf Musikstil (Genre) und Produktionsstil (w/FX), Timbre-Tags beschreiben 

die Qualität oder den Klang eines Sounds, Articulation-Tags definieren die verwendete(n) 

Performance-Technik(en) und Size-Tags beziehen sich auf die Ladegröße eines Instru-

ments: small, medium, large und x-large. Libraries-Tags können in Verbindung mit anderen 

Suchkategorien verwendet werden, um z.B. "alle Gitarren in Fab Four" zu finden. Dies un-

terscheidet sich von der Suchfunktion im Libraries-Bereich, wo Instrumente durch Durchsu-

chen des Ordners "Instruments" einer gegebenen Play Bibliothek gesucht werden. 

 

Um die Tag-Auswahl zurückzusetzen, klicken Sie auf das Tag "Any" oben in der Spalte " 

Category ", um die bestehende Tag-Auswahl in allen Kategorien zurückzusetzen. Wenn Sie 

auf das Tag "Any" oben in jeder anderen Kategorie klicken, wird alles außer der Spalte 

"Category" zurückgesetzt. 

 

Es gibt ein paar Regeln für die Tag-Auswahl, die Sie bei der Auswahl von Attributen be-

achten sollten. Die Kategorien Category und Type erlauben die Auswahl eines einzelnen 

Tags zu einem bestimmten Zeitpunkt, während alle anderen Kategorien die Auswahl meh-

rerer Tags erlauben, indem Sie beim Hinzufügen von Tags die Tasten "command" (macOS) 

oder "alt" (Win) während des Hinzufügens von Tags gedrückt halten. 

Wenn Sie mehrere Tags in den Kategorien Stil, Klangfarbe, Artikulation, Bibliothek und 

Größe auswählen, beachten Sie bitte, dass nur Instrumente, die alle ausgewählten Attribute 

enthalten, in der Ergebnisliste erscheinen, nicht nur das eine oder das andere. So können 

Sie z. B. Schlagzeuginstrumente finden, die sowohl fett als auch druckvoll sind. 
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Bedienfeld Instrumente 

Klicken Sie auf die Schaltfläche Instrumente auf der rechten Seite der Navigationsleiste, 

um das Bedienfeld zu öffnen, das alle geladenen Instrumente zusammen mit ihrem MIDI-

Kanal, dem Audioausgang und den Lautstärkereglern anzeigt, die von oben nach unten 

angezeigt werden. 

 

Die erweiterten Geräteeigenschaften des ausgewählten Instru-

ments werden unten im Fenster "Instrumente" angezeigt. Die Op-

tionen umfassen: 

• Transpose hebt oder senkt die eingehende MIDI-Note in 
Schritten von +/- 1 Halbtönen. 

• Tune ändert die Tonhöhe des Audiosignals während der 
Wiedergabe. Beachten Sie, dass die Klangqualität abnimmt, 
wenn das Stimmintervall größer wird. 

• Micro Tuning ist nur für ausgewählte Play Libraries 
verfügbar. Standardmäßig sind die 12 Noten innerhalb einer 
Oktave auf die traditionelle West-Skala gestimmt. Die anderen 
Mikro-Stimmungsskalen passen die Stimmung der 11 Nicht-
Grundtöne an, um den charakteristischen Klang der jeweiligen 
Skala zu erzielen. 

• Root ermöglicht die Auswahl der tiefsten Note in der Skala 
oder des "Grundtons". Die Intervalle aller anderen Noten in 
einer gegebenen Skala sind relativ zum Grundton. 

• Key Range legt den Bereich der Noten fest, auf den das 
Instrument reagiert. So können sie Noten, die Sie nicht hören 
wollen, stumm schalten. Die Tastatur kann so auch mehrere 
Instrumente auf einem einzigen MIDI-Kanal aufteilen. 

• Velocity Range legt die minimale und maximale Velocity 
Anschlagstärkebereich für ein bestimmtes Instrument fest. 
Werte unterhalb der minimalen bzw. oberhalb der maximalen 
Velocity werden auf den niedrigsten bzw. höchsten Wert 
umgelegt. auf den niedrigsten bzw. höchsten Wert gesetzt. 

• Sensitivity bestimmt, für welchen Teil des Dynamikbereichs 
das Instrument am empfindlichsten ist. Werte liegen zwischen 
-100 (links) und +100 (rechts). Die Grafik mit der Kurve der Sensitivy, die in der Player-
Ansicht einiger Play Bibliotheken enthalten ist, spiegelt die Änderungen wider. 

• Keyswitch stellt die Standard-Keyswitch-Note des ausgewählten Instruments ein, die 
gespielt wird, wenn keine Keyswitch-Note in seinem MIDI-Kanal in der aktuellen Sitzung 
gespielt wird. Bitte beachten Sie, dass das Instrument im Dateisystem mit einer [.ewi]-
Erweiterung gespeichert ist und von dieser [.ewi]-Datei aus wieder geöffnet werden 
muß, damit der neue Standardwert wirksam wird. 

• PItch Bend gibt den Bereich des Pitch-Bend-Rads in Halbtönen an. Der Wert kann 
zwischen -12 Halbtönen und +12 Halbtönen eingestellt werden. Negative Werte kehren 
die Richtung des Pitch-Bend-Rads um, d. h., wenn Sie es nach oben schieben, wird die 
Tonhöhe gesenkt. 

• Voice Limit gibt die maximale Anzahl von Stimmen an, die ein Instrument wiedergeben 
kann, bis zu einer Grenze von 999. Wenn ein Instrument mehr Stimmen empfängt als 
der Voice Limit Wert zulässt, schneidet es die Stimmen ab, die zuerst gespielt wurden. 
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Instrumentenauswahl 
Alle aktuell in einer Instanz von Play geladenen Instrumente werden im Instrumentenaus-
wahl aufgelistet, wobei ein Häkchen das aktuell ausgewählte Instrument mit seiner MIDI-
Kanalzuweisung in Klammern kennzeichnet. 

Klicken Sie auf das Ausklappmenü, um die Liste zu öffnen und klicken Sie auf ein Instru-

ment, um es auszuwählen. Das Auswählen eines Instruments bedeutet: 

 

• Die Bedienelemente in der Player-Ansicht zeigen nun die Werte für dieses Instrument 
an. 

• Die Grafik in den Player-Ansichten wird von diesem aktuellen Instrument bestimmt. 

• Die virtuelle Tastatur spielt die Noten dieses Instruments. 

• Alle Aktionen, die sich auf das aktuelle Instrument beziehen, wie z. B. "Remove 
Instrument", wirken sich auf das von Ihnen in diesem Menü ausgewählte Instrument 
aus. 
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Die Mixeransicht 

Die Mixer-Ansicht zeigt einen Kanalzug für jedes geladene Instrument mit Bedienelementen 

für Lautstärke, Panning, Stummschaltung, Solo, Ein/Aus-Lastzustand, Ausgangskanal so-

wie die unten erläuterte FX- und Sub-Mixer-Schaltfläche. 

 

Sub-Mixer-Kanäle 

Die Schaltfläche "Sub-Mixer" wird angezeigt, wenn Instrumente geladen sind, die mehrere 

Mikrofonmischungen enthalten. Klicken Sie auf die Schaltfläche "Sub-Mixer", um einen Ka-

nalstreifen für jede verfügbare Mikrofonposition einzublenden.  

Achtung! Bei Instrumenten, die nicht mehrere Mikrofonmischungen 

enthalten, wird diese Schaltfläche nicht angezeigt. 

Klicken Sie auf die Schaltflächen mit den Mikrofonnamen, um sie 

zu laden bzw. zu entladen, die dann aufleuchten bzw. ausgegraut werden. 

 

Das FX-Rack 
Das FX-Rack enthält den EastWest Amp Simulator, das EP-1 Delay, den ADT-Effekt (Au-
tomatic Double Tracking) und den Convolution Reverb sowie das Verzerrer-Plugin Ohm 
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Force Ohmicide und eine Reihe von SSL-Audiobearbeitungswerkzeugen mit Filter, EQ, 
Kompressor, Gate/Expander, Transient Shaper und Stereo Buss Compressor. 

 

Um ein FX-Rack-Preset für einen späteren Abruf zu speichern, klicken Sie in das Feld "Pre-

set" und dann im Dropdown-Menü auf "Save Preset", um ein Dialogfeld aufzurufen, in dem 

Sie den neuen Presetnamen eingeben können. 

 

Nach dem Speichern können Presets aus dem Speicherort "User-Defined Presets" geladen 

werden, der direkt über der Option "Save Preset " im Dropdown-Menü des Feldes "Preset" 

angezeigt wird. 
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SSL Kanal Plug-In 

Dieses Plug-In kann sowohl auf dem Instrumentenkanal (Haupt-) als auch auf dem Mikro-
fonkanal (Sub) verwendet werden. Das Signal wird durch 5 separate Bereiche geleitet, wie 
unten beschrieben. 

 

Eingangs-und Ausgangsbereich 

Drehen Sie den Gain-Regler im Eingangsbereich, um den Pegel des eingehenden Audio-

signals einzustellen. Der Pegel nach dem Regler wird links von ihm angezeigt. Als grobe 

Vorgabe sollte die gelbe -6 gelegentlich leuchten, aber die rote 0 sollte ausbleiben. 

Drücken Sie den Ø-Knopf, um die Phase des Eingangssignals zu invertieren. 

Der Ausgangsbereich ist der letzte Schritt in der Bearbeitung. Der Gain-Regler steuert den 

Audiopegel des Ausgangsignals. Stellen Sie den Pegel auf einen Wert ein, den Sie benöti-

gen. Die gleiche Regel bezüglich der gelben und roten Lichter wie im Eingangsbereich gilt 

auch hier. 

Der S/C Listen Knopf führt den Dynamics Side Chain auf den Ausgangskanal. 

Filterbereich 

Die Filter-Regler haben Zugang zu zwei separaten Arten von Filtern. Der schwarze Regler 

steuert einen 18dB/Oktave Hochpassfilter (20Hz bis 500Hz). Verwenden Sie diesen, um 

tiefere Frequenzen aus dem Audiosignal zu entfernen. Der lila Regler steuert einen 

12dB/Oktave Tiefpassfilter (3kHz bis 22kHz). Verwenden Sie ihn, um höhere Frequenzen 

zu entfernen. 

Drehen Sie den Regler entweder ganz nach links (zum Text 

OUT), um den Filter auszuschalten. Drehen Sie einen (oder 

beide) Regler in Uhrzeigersinn, um die Filterfrequenz einzustel-

len. 

Sie können auswählen, wo der Filter im Audiosignal sitzt. Um 

den Filter direkt nach dem Eingangsbereich zu platzieren, drü-

cken sie den Input-Knopf. Um den Filter in den Dynamics Side Chain zu setzen, drücken 

Sie den Dyn S/C Knopf. Beachten Sie bitte, dass der Input-Knopf keine Wirkung zeigt, wenn 

der Dyn S/C Knopf gedrückt ist. 

Equalizerbereich 

Um den EQ zu verwenden, schalten Sie ihn mit dem „EQ IN“-Knopf ein, der oben in der 

Mitte dieser Benutzeroberfläche dieses Bereich ist. 

Der EQ Bereich besitzt 4 Bände und jedes hat seine eigene Farbe. Alle Bände haben einen 

Gain und Frequenz-Regler. Die tiefen (LF) und hohen (HF) Bänder sind standardmäßig 
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Shelve-Bänder, können aber auf eine Glocken-Charakteristik (parametrisch) durch Klicken 

des Bell-Knopfes umgeschaltet werden. Die Glocken-Charakteristik gibt Ihnen mehr Kon-

trolle über das exakte Aussehen der EQ-Hüllkurve. Die tief-Mitte (LMF) und hoch-Mitte 

(HMF) Bänder haben zusätzlich zu den Reglern, die die anderen Bänder haben, einen Q-

Regler (um die Güte der veränderten Hüllkurve einzustellen). 

 

In der folgenden Tabelle sind die Arbeitsbereiche der Regler von jedem Bereich zu sehen: 

Band LF LMF HMF HF 

Frequenzbereich 40Hz – 600 Hz 200 Hz – 2kHz 600Hz – 7kHz 1,5kHz – 22kHz 

Gain-Bereich ± 16,5 dB ± 20 dB ± 20 dB ± 20 dB 

Q-Güte – 0,5 – 2,5 0,5 – 2,5 – 
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Der E-Knopf in der Mitte schaltet die EQ-Emulation zwischen den G- und E-Serien der Kon-

sole um. Die Unterschiede zwischen ihnen sind in der folgenden Tabelle beschrieben. 

G Serie E Serie 

Die Glockenkurve hat eine mehr 
abgerundete Form bei niedrigen 
Verstärkungen und die Shelve-Kurve 
überschreitet Null ein wenig an der Basis 
der Kurve. 

Die Glockenkurve ist mehr punktuell und es 
gibt keine Überschreitungen bei der 
Shelve-Kurve. 

Der G Serien EQ ist mehr subtil und ist 
generell mehr für Instrumente und Stimme 
geeignet. 

Der E Serien EQ ist mehr aggressiv und ist 
daher besser dazu geeignet, 
problematische Frequenzen zu entfernen. 
Er ist generell besser fürs Schlagzeug 
geeignet. 

Bitte beachten Sie: Bei voller Verstärkung und bei keiner Verstärkung sind die Kurven 
der E und G Serien identisch. 

Um den EQ in den Dynamic Side Chain zu bringen, drücken Sie Dyn S/C. 

Dynamics-Bereich 

Dieser Bereich enthält sowohl die Kompressor- als auch die Gate/Expander-Regler. Beide 

Bereiche arbeiten unabhängig voneinander, können aber gleichzeitig zusammenarbeiten 

und bieten daher eine anspruchsvolle Steuerung des Signalpegels. Ein Beispiel der Benut-

zeroberfläche ist unten, nach der Beschreibung des Kompressors, zu sehen. 

Oben befinden sich zwei Schaltflächen. Die Schaltfläche Dyn In schaltet den gesamten 

Bereich ein. Die Schaltfläche Pre EQ verschiebt diesen Bereich vor den Equalizer; andern-

falls wird die Bearbeitung nach dem Equalizer durchgeführt. 

Der Kompressor wird mit 3 blauen Regler eingestellt: Threshold, Release und Ratio. Um 

den Kompressor/Limiter einzuschalten, drehen Sie den Ratio-Regler so, dass das Ratio 

nicht länger 1:1 ist. 

Um den Kompressor in einen ∞:1 Limiter umzuschalten, drehen Sie den Regler ganz nach 

rechts. 

Es gibt keinen Regler für die Aufholverstärkung, da der T/Hold (Threshold) Regler sowohl 

den Pegel der Absenkung steuert, als auch die Aufholverstärkung und hält so den Aus-

gangspegel unabhängig von dem Grad der Komprimierung konstant. 

Der Release-Regler steuert wie schnell der Pegel wieder auf normal kommt, nachdem der 

Eingangspegel unterhalb des Schwellwertes (Threshold) abgesunken ist (gemessen in Se-

kunden). Die Ansprechzeit stellt sich automatisch auf das Audiosignal ein. Um immer eine 

schnelle Ansprechzeit zu haben, drücken Sie den Fast Att Knopf. 

Schalten Sie den PK-Knopf ein, um von einer RMS auf eine Peak Signalerkennung umzu-

schalten. Im normalen RMS-Modus reagiert der Kompressor auf den Durchschnittspegel 

und hat eine weiche Knie-Charakteristik. Wenn er im Peak-Modus läuft, reagiert er auf die 

Spitzen der Signalpegel und hat eine härtere Knie-Charakteristik, was zu einer deutlich 

stärkeren Komprimierung führt. 

Der Stärke der Komprimierung wird auf der linken Seite der zwei Pegelanzeigen in der Mitte 

des Dynamikbereichs angezeigt. 
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Um den Noise Gate/Expander einzuschalten, drehen Sie den Range-Regler soweit auf, 

dass er nicht mehr auf null steht. Die grüne Anzeige auf der rechten Seite der beiden Pe-

gelanzeigen in der Mitte des Dynamikbereiches zeigt den Wert der Pegelreduzierung an. 

Standardmäßig arbeitet das Noise Gate/Expander als Gate. Um auf Expander umzuschal-

ten, drücken Sie den Exp-Schalter. 

Die Threshold-Funktion verwendet verschiedene Pegel, um das Gate für Audio zu öffnen 

und wieder zu schließen: Der Pegel an dem das Gate öffnet, ist höher als der Pegel an dem 

es schließt. Mit anderen Worten, wenn der Expander geöffnet ist, bleibt er offen, bis der 

Signalpegel den leiseren Schließen-Schwellenwert unterschreitet. Das ist als Hysterese be-

kannt und sehr nützlich, da die Instrumente natürlicher ausklingen. Das Wort „Threshold“ 

bezieht sich normalerweise auf den Öffnen-Schwellenwert. 

Der Hold-Regler steuert die Zeitverzögerung bevor das Signal beginnt wieder leiser zu wer-

den. Der Release-Regler steuert wie schnell der Pegel zurückgeht. Beachten Sie, dass der 

Release-Regler mit dem Range-Regler interagiert, was zusammen die Stärke der Verstär-

kungsreduktion einstellt. 

Die Attack-Zeit (die Zeit, die der Expander/Gate benötigt, um sich bei einer Pegelüber-

schreitung des „Ausgeschaltet“-Schwellenwertes wieder zu „aktivieren“) ist normalerweise 

auf 1,5ms pro 40dB eingestellt. Drücken Sie den Fast Att-Knopf, um eine schnellere An-

sprechzeit (Attack time) von 100µs pro 40dB zu erhalten. Das ist hilfreich bei Signalen mit 

steil steigenden Flanken, wie zum Beispiel Trommeln. 

Verarbeitungsreihenfolge 
Das Bild rechts zeigt die 8 möglichen Reihenfolgen der 3 Verarbeitungsschritte an, mit und 
ohne Side Chain. Das originale Audiosignal beginnt links und das bearbeitete Signal endet 
rechts bei jedem Diagramm. Die untere (gerade) Linie ist der Standard-Audiopfad. Wenn 
der EQ und/oder der Filter im unteren Pfad sind, dann ist diese Komponente im Side Chain 
(wie unten beschrieben). Der zurzeit aktive der 8 
Bilder, erscheint in der rechten oberen Ecke des 
Drawners. 

Die Standardreihenfolge ist Filter >> EQ >> Dyna-

mik, mit nichts im Side Chain, wie im 5. Diagramm 

im Bild zu sehen. 

Um den Filterbereich nach dem EQ zu platzieren, 

deaktivieren Sie den Eingangs-Regler im Filterbe-

reich, so dass das Licht aus ist. 

Um den Dynamikbereich vor dem EQ zu platzie-

ren, drücken Sie den Pre EQ Knopf in dem Dyna-

mikbereich, so dass das Licht an ist. 

Wenn der Input- und Pre EQ Regler gleichzeitig 

aktiv sind, ist die Bearbeitungsreihenfolge Filter >> 

Dynamik >> EQ. 

Der Side Chain 

Der Side Chain ist ein Pfad für das Audiosignal, um den Dynamikbereich zu steuern, wenn 

er auf das Haupt-Audiosignal angewendet wird. Der Side Chain ist normalerweise hörbar, 

kann aber Teile des hörbaren Signals, die Bearbeitung brauchen, hervorheben. 
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Die EQ- und Filter-Bereiche können dem Dynamics Side Chain zugewiesen werden und 

erlauben so ein erweitertes Bearbeiten wie De-Esser, wie unten beschrieben. Dies aktiviert 

man mit den Dyn S/C-Knöpfen in den entsprechenden Bereichen. 

Sowohl der EQ- als auch der Filter-Bereich können zusammen auf den Side Chain gelegt 

werden, wobei der EQ vor dem Filter liegt. 

Hier ist ein Beispiel wie man den Side Chain verwenden kann, um ein Zischen des Buch-

staben S zu vermindern. Als erstes teilen Sie das Audiosignal in 2 Signale. Der EQ wird 

dem Signal im Side Chain zugewiesen, um das Zischen lauter zu machen. Dadurch kann 

der Kompressor den Klang des lauten S im Hauptsignal erkennen und dann leiser machen. 

Im Hauptsignal ist der Klang des S nun leiser. 

Um das Signal zu hören, dass sich im Side Chain befindet, drücken Sie den S/C Listen 

Knopf in dem Output-Bereich, um das Side Chain Signal auf den Ausgang zu legen. Es ist 

wichtig zu wissen, den S/C Listen Knopf wieder auszuschalten, wenn Sie fertig sind den 

Side Chain abzuhören. 
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SSLs Transient Shaper Plug-In 

Der Transient Shaper Plug-In erlaubt es Ihnen, den Attack am Anfang eines Schlagzeug-

schlages (oder jedes Tons) durch Erhöhung der Amplitude des Attack-Anteils des Signals 

zu verstärken, während Decay und der gehaltene Ton unverändert bleiben. Im Bild rechts 

ist die Wellenform auf der rechten Seit die bearbeitete Version von der linken. Es lief durch 

den Transient Shaper, wodurch die Amplitude des Attack-Anteils erhöht wurde. 

Schalten Sie den Shaper ein, in dem Sie auf den Schalter in der linken oberen Ecke klicken. 

Die Lichter rechts geben Ihnen eine optische Rückmeldung wie viel vom Attack durch die 

Gain und Amount-Regler hinzugefügt wird. 

• Der Gain-Regler steuert den Erkennungspegel des Kontrollersignals und sollte 
so eingestellt sein, dass nur die Transienten, die Sie verstärken möchten, erkannt 
werden. Wenn dieser zu niedrig eingestellt ist wird der Shaper nichts tun, wenn 
er zu hoch eingestellt ist, wir der Shaper zu viele Transienten erkennen, was zu 
einem übertriebenen Effekt führt und der Attack erscheint zu lang. Die 
Voreinstellung von 0dB sollte ein guter Ausgangspunkt sein. Beachten Sie bitte, 
dass die Gain-Einstellungen hier nicht direkt den Pegel des Ausgangssignals 
beeinflussen. 

• Der Amount-Regler steuert den Anteil des bearbeiteten Signal der dem 
unbearbeiteten Signal hinzugefügt werden soll. Dieser Vorgang kann den 
Spitzenwert des Signals drastisch erhöhen, Sie sollten daher den 
Ausgangspegel sorgfältig beobachten. 

• Der Speed-Regler steuert die Zeitspanne die benötigt wird bis der Attack wieder 
auf seinen normalen Signalpegel gefallen ist nachdem die Attack-Phase sein 
Maximum erreicht hatte. Drehen Sie den Regler im Uhrzeigersinn für eine 
kürzere Zeitspanne und längere Transienten. 

• Der Inv-Knopf invertiert das bearbeitete Signal, so dass es vom unbearbeiteten 
Signal abgezogen wird. Das hat den Effekt, dass der Attack weicher wird und 
Trommeln mehr Volumen bekommen. 

• Drücken Sie den Audition-Knopf, um das bearbeitete Signal zu hören und Ihnen 
bei der Einstellung zu helfen. 

Beachten Sie bitte, wenn beide Knöpfe, Inv und Audition, gedrückt sind, das Signal nicht 

invertiert wird. 
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SSL Stereo Bus Kompressor 

Dieses Plug-In kann nur auf den Hauptinstrumenten-Kanalzügen verwendet werden. Der 

SSL Kompressor ist in der Musikindustrie legendär für seinen einzigartigen Klang, daher 

möchten Sie vielleicht sehen, wie es Ihren Klang im Mix verbessern kann. 

Dies ist die Stereo-Version, die aus dem mittleren Berei-

ches der XL 9000 K Serie Konsole stammt. Er bietet eine 

hochwertige Stereo-Kompression, so dass Sie die Kon-

trolle über kritische Dynamikbereiche im Audiosignal be-

halten. 

Die Benutzeroberfläche des Kompressors besteht aus 1 Anzeige, 5 Reglern und einem 

Knopf, wie in dem Bild hier. 

• Compression Die Anzeige zeigt in Echtzeit die 
Verringerung der Verstärkung in Dezibel (dB) an.  

• Threshold Mit diesem Regler stellen Sie den Pegel ein, 
an dem die Komprimierung starten soll. Der Wert ist 
stufenlos einstellbar: -20dB bis +20dB. 

• Attack Dieser Regler stellt die Ansprechzeit ein, wenn 
der Threshold überschritten wird. Wählen Sie aus den 
folgenden Zeiten: 0,1, 0,3, 1, 3, 10 und 30 ms. 

• Make-Up Dieser Regler stellt die Aufholverstärkung ein. 
Er ist stufenlos einstellbar: -5dB bis +15dB. 

• Release Dieser Regler stellt ein wie schnell der Pegel wieder auf normal gehen soll. 
Wählen Sie zwischen 0,1, 0,3, 0,6 oder 1,2 Sekunden aus oder wählen Sie Auto. Im 
Falle von Auto hängt die Release-Zeit von der Länge der Signalspitze ab 

• Ratio Mit diesem Regler stellen Sie den Grad der Kompression ein. Wählen Sie Ration 
von 2:1, 4:1 oder 20:1. 

• Comp In Dieser Knopf schaltet den Kompressor im Signalpfad an und aus. Sie können 
diesen Knopf dazu verwenden, um einen schnellen Vergleich zur Beurteilung der 
Einstellungen zwischen dem komprimierten und unkomprimierten Signal zu bekommen. 
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EastWest Faltungshall 

Dieser Faltungshall ist eine Erweiterung des Halls in der Player-Ansicht. Es kommen ein 

paar Funktionen hinzu, die nicht Bestandteil des Halls der Player-Ansicht sind. Dazu gehö-

ren die Möglichkeit, echte Stereo-Halls zu laden, Hochpass- und Tiefpassfilter, Mono-Funk-

tionalität und neue Hall-Presets. 

Um einen Halleffekt auf ein Instrument anzu-

wenden, schalten Sie es durch einen Klick auf 

den Knopf in der linken oberen Ecke ein. Oder 

Sie können ihn auch auf der Player-Ansicht 

einschalten. Wenn der Knopf leuchtet, ist das 

Plug-In eingeschaltet. 

Dieses Plug-In kann auf den Hauptinstrumen-

ten-Kanalstreifen (Main) verwendet werden. Um einem bestimmten Mikrofonkanal Hall hin-

zuzufügen, drehen Sie den Reverb-Send oben im Kanalstreifen dieses Mikrofons auf. Das 

Signal dieses Mikrofons wird dann in den Reverb im Instrumentenkanal geleitet. 

• Filter steuert die vom Filter beeinflussten Frequenzen. Verwenden Sie die beiden 
Kreise innerhalb des Diagramms und ziehen Sie sie, um die Einstellungen anzupassen. 

• Pre-Delay (Vorverzögerung) steuert die Zeit, um die der Reverb-Effekt nach dem 
Anschlagen jeder Note verzögert wird (falls vorhanden). Durch die Verzögerung des 
Effektbeginns kann der Attack ohne Bearbeitung erklingen und lässt den Hall nur den 
Klang der Note beeinflussen, während sie gehalten wird und/oder ausklingt. Verwenden 
Sie Ihr Gehör, um zu bestimmen wie lange eine Vorverzögerung für jedes Instrument 
sein soll. Das Pre-Delay kann mit dem Regler in der Player-Ansicht verändert werden. 

• Reverb-Preset-Liste zeigt alle verfügbaren Reverb-Presets an. 

• Mono-Taste mischt die getrennten linken und rechten Kanäle des IR zusammen 

• Der Amount-Drehregler steuert, wie viel des Effekts am Ausgang enthalten sein soll. 
Ziehen Sie den Regler mit der Maus nach unten, um einen subtileren Nachhall zu 
erzeugen oder ziehen Sie ihn nach oben, um den Effekt zu verstärken. Der Amount 
kann mit dem Drehregler in der Player-Ansicht geändert werden. 

EastWests Amp Simulator 

Dieser Effektprozessor liefert Verzerrungs- und Verstärkereigenschaften zu den Sounds 

von ProDrummer. Es gibt ungefähr achtzig Optionen in der Preset Dropdown-Liste, die in 

diesen Bibliotheken enthalten ist. Jede dieser Optionen kann mit den unten beschriebenen 

Parametern des Amp Simulators angepasst und manipuliert werden. 

Dieser Effektprozessor wird durch Klicken auf den Button oben links ein- oder ausgeschal-

tet. Im Bild leuchtet es gelb, d. h. es ist eingeschaltet. 

 

Wenn Sie auf den Preset-Regler auf der linken Seite klicken, wird ein Dropdown-Menü mit 

den Startpunkten des Amp Simulators angezeigt, das Sie dann an Ihre Bedürfnisse anpas-

sen können. Ein Haken in der Liste zeigt an, welches Element die aktuelle Auswahl ist. 

Klicken Sie auf den Namen, um ein Element auszuwählen. Jeder Name in der Liste ist der 

Name eines Verstärkers, gefolgt vom Namen eines Mikrofons, mit dem er gepaart ist. Wenn 

Sie z.B. "Marshall EV RE-20" auswählen, erhalten Sie eine Simulation eines Electrovoice 

RE20-Mikrofons, das durch einen Marshall-Verstärker geführt wird.  
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Sobald Sie eine Verstärker- und Mikrofonkombination ausgewählt haben, können Sie hier 

die anderen Regler verwenden, um den Audioausgang anzupassen. Sie werden im Folgen-

den beschrieben. 

• Drive Knopf Der Drive-Regler steuert, wie viel Signal in die virtuelle Schaltung des Amp 
Simulators gesendet wird. Das Drehen des Drive Drehreglers erhöht oder verringert den 
Verzerrungs- und Sättigungsgrad, um einen mehr oder weniger intensiven Effekt zu 
erzeugen. 

• Beachten Sie, dass eine Übersteuerung des Verstärker-Simulators zu einer 
Verringerung des Dynamikumfangs und einem verringerten Punch des 
Schlagzeugsounds führen kann. Verwenden Sie bei Bedarf den Transient Shaper des 
SSL Channel Strip, um diesen Nebeneffekt zu kompensieren. 

• Bass, Mitte, Höhen Regler Jeder dieser 3 Drehregler verstärkt oder schneidet den 
Frequenzbereich, der im Titel des Knopfs genannt wird, immer nach der Verzerrung. 
Zusammen fungieren sie als grober Equalizer des Verzerrerausgangs. 

• Pre/Post Dieser Up-Down-Schalter wirkt dort, wo der Amp Simulator in der Kette der 
Effekte sitzt. Wenn Pre ausgewählt ist, ist es der erste Effekt in der Kette. Wenn Post 
ausgewählt ist, wird es nach dem SSL Channel Strip angezeigt. 

• Dry/Wet Mit dem Dry/Wet-Regler wird eingestellt, wieviel trockenes Eingangssignal in 
den Ausgang dieses Effektprozessors zurückgemischt wird. Wenn dieser Regler auf 
100% Wet eingestellt ist, ertönt nur das verarbeitete Signal. Bei Einstellung auf 0% ist 
keine der Verarbeitungen des Amp Simulators zu hören 

• Master Der Master-Regler steuert die Lautstärke des Signals, das aus dem Amp 
Simulator kommt. Der Unterschied zum Drive-Regler besteht darin, dass der Master-
Regler die Lautstärke-Nachbearbeitung steuert, während der Drive-Regler die 
Lautstärke des Signals steuert, das in den Effekt hineingeführt wird. 

EP-1 Delay 
Dieser Effekt ist dem 1959 entwickelten Echoplex Delay nachempfunden, das seinen hoch-
geschätzten Röhren-Delay-Sound mit Magnetband erzeugt. 

 

Echo steuert die Zeitspanne zwischen den Echos. Die Zeitwerte liegen zwischen 20 ms 

(Millisekunden) und 2,0 Sekunden, wenn die Sync-Schaltfläche deaktiviert ist. 

Wenn die Sync-Schaltfläche aktiviert ist (sie leuchtet blau), synchronisiert sich das Play-

Plug-In mit dem Host-Tempo der DAW und verwendet Zeitwerte (Notenwerte) zwischen 

einer 1/32tel Note und 2 Takten. Triolische und punktierte Notenwerte werden mit "T" und 

"D" abgekürzt. Siehe Tabelle unten. 

Echo Sub-Divisions 

1/32 1/8 D 

1/16 T 1/4 

1/32 D 1/2 T 

1/16 1/4 D 

1/8 T 1/2 

1/16 D 1/2 D 

1/8 1 bar 

1/4 T 2 bars 
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• Drive steuert die Intensität der harmonischen Verzerrung, die dem Delay hinzugefügt wird, 
mit einem Wertebereich zwischen 0 (keine) und 10 (Maximum). 

• Flutter emuliert das Tonhöhenflattern, das durch Variationen der Bandgeschwindigkeit im 
ursprünglichen Echoplex-Delay. Der Regler steuert die Intensität des Flatterns, die in 
einem Bereich von 0 (keine) bis 10 (Maximum) liegt. 

• Repeats (Wiederholungen) steuert die Abklingzeit der Delay-Linie in einem Bereich von 0 
bis 100 %. Je niedriger der Prozentwert, desto schneller klingen die Wiederholungen aus. 

• Level steuert die Gesamtlautstärke der Wiederholungen (zwischen -60 db und +6 db) 
relativ zur Lautstärke des Originalsignals. Ein Wert von 0 db bedeutet, dass die 
Audiosignale gleiche Lautstärkepegel haben. 

• On leuchtet blau, wenn es aktiviert ist und wird ausgegraut, wenn es deaktiviert ist. Klicken 
Sie auf die Schaltfläche, um den EP-1-Delay-Effekt zu aktivieren und zu deaktivieren. 

ADT-Effekt 

Dieser Effekt emuliert die von den Beatles bei den Aufnahmen in den Abbey Road Studios 

berühmt gewordene Technik, bei der ein Audiosignal auf einer Bandmaschine mit einer 

identischen, verzögerten Kopie desselben Audiosignals auf einer anderen Bandmaschine 

kombiniert wurde. 

 

• On leuchtet gelb/orange, wenn er aktiviert ist und wird grau, wenn er deaktiviert ist. 
Klicken Sie auf die Schaltfläche, um den ADT-Effekt zu aktivieren und zu deaktivieren. 

• Delay steuert die Verzögerungszeit zwischen dem ursprünglichen Audiosignal und dem 
sekundären Audiosignal in einem Bereich von 0,1 Millisekunden bis 50 Millisekunden. 
Eine Verzögerungszeit von 40 ms ist ein guter Startpunkt. 

• Depth steuert die Stärke der Modulation, die die Verzögerungszeit beeinflusst. 

• Speed steuert die Rate, mit der die Modulation die Verzögerungszeit beeinflusst, in 
einem Bereich von 0 und 1 Hertz. 

• Level steuert die Lautstärke des sekundären Audiosignals (zwischen -60 db und +6 db) 
relativ zum ursprünglichen Audiosignal. Bei einer Einstellung von 0 db ist der Effekt am 
stärksten ausgeprägt, während höhere und niedrigere Dezibelwerte ein Signal 
gegenüber dem anderen bevorzugen.  
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Ohm Force Ohmicide 

Ohmicide ist ein fortschrittlicher Multiband-Dynamik- und Verzerrungseffektprozessor. Je-

des der vier Bänder verfügt über ein Array mit Verzerrungs-, Sättigungs- Breiten-, Gate- 

und Feedback-Reglern. Es gibt auch über achtzig verschiedene Arten von Verzerrungen. 

Ohmizid kann eine Vielzahl verschiedener Verzerrungseffekte erzeugen, von der leichten 

Bandsättigung bis hin zum Ruckus-Overdrive. Sein Schöpfer, Ohmforce, nennt es ein "Au-

dio-Verwaltungswerkzeug". 

Beim ersten Öffnen der EastWest FX-Bereiches wird das Ohmizid-Fenster geschlossen. Es 

erscheint wie ein schmaler Streifen über dem Bereich, wie im Bild unten zu sehen. 

 

Klicken Sie auf die Schaltfläche Bearbeiten, um das gesamte Fenster zu öffnen. Beachten 

Sie, dass alle Parameter, die Sie im Fenster eingestellt haben, auch beim Schließen des 

Fensters noch wirksam sind. Nach dem Öffnen erscheint dieser Effektprozessor wie im Bild 

unten. 

Beachten Sie, dass Sie die Ohmizide Benutzeroberfläche durch Anklicken der Schaltfläche 

Bearbeiten öffnen und einschalten. Wenn Sie die Benutzeroberfläche schließen, bleibt es 

jedoch eingeschaltet, auch wenn die Benutzeroberfläche ausgeblendet ist. Wenn Sie die 

Ohmmizid-Verarbeitung ausschalten möchten, müssen Sie den Netzschalter links neben 

dem Ohmmizid-Logo im Bild oben verwenden. 

Für Benutzer, die mit dem Ohmicide Plug-In in anderen Kontexten vertraut sind, beachten 

bitte, dass das voreingestellte Morphing mit der Melohman-Funktion in dieser Version nicht 

verfügbar ist. Dieser Unterschied wirkt sich auch auf einige der Menüpunkte im Setup-Menü 
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aus, nämlich Load, Save + Autoload Settings, alle MIDI-Einstellungen, Program Change 

Zuweisungen und Melohman Settings. 

Oversampling einstellen 

Eine der nützlichsten Setup-Funktionen ist das Oversampling, das Sie im Setup-Menü fin-

den und das Sie durch Anklicken des Schraubenschlüsselsymbols in der linken oberen 

Ecke der Benutzeroberfläche öffnen können. Es ist eine optionale Ohmizid-Funktion, die 

unerwünschte Aliasing-Artefakte reduziert, die durch den Verzerrungsprozess erzeugt wer-

den. Schalten Sie das Oversampling ein, indem Sie den Modus High Quality am unteren 

Ende des Setup-Menüs auswählen. Beachten Sie, dass das Einschalten dieser Funktion 

Ihren Computer mehr Leistung abverlangt und daher Probleme mit anderer Software auf 

einem weniger leistungsfähigen Computer verursachen kann. 

Einstellen der Eingangssignal-Trimmung  

Ohmicide's Entwickler führten die Eingangssignaltrimmung ein, um das eingehende Signal 

abzuschwächen, bevor es in die Hauptverarbeitung von Ohmicide gelangt, um seine wilde 

Natur zu zähmen. Sie müssen sicherstellen, dass der Abgleich des Eingangssignals für den 

Song, an dem Sie gerade arbeiten, korrekt kalibriert ist. Sobald Sie das erreicht haben, 

können Sie die Distortion anpassen, ohne drastische Änderungen an den Bandverstärkun-

gen vornehmen zu müssen, so dass Sie Ihren Sound schneller und intuitiver gestalten kön-

nen. 

 

Das bedeutet, dass die wahrgenommene Gesamtlautstärke beim Ändern von Parametern 

näher am Pegel des Eingangssignals liegt (es sei denn, Sie ändern die Hauptausgangsver-

stärkung). Auf diese Weise klingen die Presets mehr nach den ursprünglichen Intentionen 

ihrer Entwickler, mit einem Morphing, das in seiner Gesamtlautstärke konsistenter ist. 

 

Unmittelbar über dem Trim-Knopf befindet sich eine rote Anzeige, die 3 rote Lämpchen im 

Inneren anzeigt. Um einen beliebigen Eingang zu kalibrieren, stellen Sie den Trim-Knopf so 

ein, dass das linke Licht konstant eingeschaltet ist, wenn die Klänge ankommen, das mitt-

lere Licht flackert und das rechte Licht überhaupt nicht flackert. Das linke Bild zeigt den 

Trim-Regler (in der Nähe des linken Ran-

des), der auf einen Wert von -15.9 dB ein-

gestellt ist, wie im oberen Teil der großen 

roten Anzeige (ganz rechts und oberhalb 

des Graphen) dargestellt. Wenn Sie ge-

nau hinschauen, sehen Sie, dass die 

linke der drei Lichter direkt über dem Trim-Knopf leuchtet (ist ein helleres Rot). 

Wenn sich die Lichter wie oben beschrieben verhalten, ist das Signal grob kalibriert und 

das ist möglicherweise alles, was Sie tun müssen. Sie sollten jedoch vielleicht den folgen-

den einfachen Test durchführen, um zu sehen, ob Sie die Feinabstimmung des Trimms 

vornehmen müssen. Klicken Sie dazu bei laufender Wiedergabe des Audiosignals mit der 

rechten Maustaste auf einen Distortion-Gain-Regler und erhöhen Sie ihn auf die 3-Uhr-

Position. Wenn die Gesamtlautstärke konstant bleibt, während der Gain-Wert steigt, kön-

nen Sie loslegen! Wenn die Gesamtlautstärke ansteigt, erhöhen Sie den Trim-Regler und 

umgekehrt, wenn die Gesamtlautstärke abnimmt, verringern Sie den Trim-Regler. Das 

war's! Sie befinden sich nun im optimalen Betriebsbereich für Ohmicide. 

Doppelklicken Sie den Trim-Regler, um ihn auf 0.0 dB zurückzusetzen. 
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Einstellen des Ausgangs 

Als Ergebnis des obigen 

Kalibriervorgangs werden 

nun die Eingangs- und 

Ausgangssignale in der 

Lautstärke angepasst. 

Eventuell müssen Sie den 

Hauptausgang an Ihre Be-

dürfnisse anpassen. Der 

Ausgabeknopf befindet sich am rechten Rand der Benutzeroberfläche. Im Bild rechts sehen 

Sie, dass die Ausgangsleistung um 5,9 dB angehoben wurde, wie oben links auf dem roten 

Bildschirm zu sehen ist.  

Unterhalb des Out-Reglers befindet sich der kleinere Mix-Regler, mit dem Sie den Wet/Dry-

Mix des Ausgangssignals einstellen können. 

Ein Doppelklick auf den Out-Regler setzt ihn auf 0,0 dB zurück. Ein Doppelklick auf den 

Mix-Regler setzt ihn auf 100% Wet zurück. 

Die Ohmicide Regler 

Das Bild rechts zeigt 2 Regler links neben dem Zentraldisplay in Ohmi-

cide: den Vorverzerrungsknopf und die Stereo Link-Taste. Wie bei al-

len Drehreglern in diesem Plug-In wird der aktuelle Wert beim Drehen 

eines Drehreglers oben auf dem großen roten Display in der Mitte an-

gezeigt. Wenn Sie einen Drehregler drehen, erscheint ein Ring, der 

die Werte links, in der Mitte und rechts des Drehreglers anzeigt. 

• Der Pre-Distortion Regler Mit dem Pre-distortion-Regler (im Benutzerinterface 
abgekürzt "Pre-disto") können Sie dem Audiosignal Farbe und Verzerrung hinzufügen, 
ohne die ursprüngliche dynamische Qualität des Signals zu beeinträchtigen, bevor es 
die Haupteffektstufen erreicht. 

• Stereo Link Knopf  Einige Abschnitte von Ohmicide werden durch die Pegel im Signal 
getriggert und die Stereo Link-Taste beeinflusst die Art und Weise, wie die Signalpegel 
erkannt werden. Wenn diese Schaltfläche aktiv ist, werden die beiden Stereosignale vor 
der Pegelerkennung zusammengeführt, so dass sich beide Kanäle dynamisch gleich 
verhalten. Bei inaktivem Zustand erfolgt die Pegelerfassung auf jedem Kanal separat. 
In beiden Fällen bleibt die Signalverarbeitung in Stereo. Der Stereo Link erzeugt ein 
originalgetreueres Stereobild in der Dynamics-Sektion, der linke und der rechte Kanal 
werden in der Gate-Sektion synchronisiert und die Rückkopplung beider Kanäle verhält 
sich gleich. 

Per-Band-Prozessing 

Eines der Hauptmerkmale von Ohmicide ist, dass Sie Ihre Audiosignale in Frequenzbänder 

aufteilen und die Haupteffekte für jedes Band einzeln anwenden können. Nehmen wir zum 

Beispiel an, Sie haben einen Drumloop gespielt und möchten alles außer der Kickdrum 

verzerren. Durch das Einrichten von zwei Bändern erhält man einen Drumloop, der so 

klingt, als ob er gerade einen übersteuerten Blender in den höheren Frequenzen durchlau-

fen hätte und trotzdem einen sauberen und kraftvollen Kick behält. Jedes Band hat auch 

dynamische und Feedback-Abschnitte, was bedeutet, dass die Möglichkeiten endlos sind. 

Wenn Sie einen Parameter auf die vier Bänder gleichzeitig setzen möchten, klicken Sie mit 

der rechten Maustaste auf die Steuerelemente, anstatt mit der linken Maustaste zu klicken. 

Einstellen des Frequenzbereichs für jedes Band 
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Sie können bis zu vier aktive Bänder haben, die so übereinander gestapelt sind, dass die 

Grenzfrequenz eines Bandes als untere Grenzfrequenz des nächsten Bandes fungiert (da-

her sind nur drei Grenzfrequenzregler erforderlich). 

 

Die Basis von Band One ist bei 20Hz fixiert, die Obergrenze von Band Four bei 20khz. Die 

drei Frequenzen, die die Bänder teilen, werden mit den drei oben abgebildeten Drehreglern 

eingestellt. Während Sie die Drehregler drehen, wird die genaue Einstellung oben auf dem 

roten Display angezeigt, wie immer bei Drehreglern. 

Beachten Sie, dass wenn Ihre Samplefrequenz kleiner als 42106 Hz ist, Ihr Frequenzbe-

reich kleiner als 20 Hz bis 20 kHz ist. Der maximale Bereich beträgt in jedem Fall das 0,475-

fache der Abtastfrequenz. 

Außerdem ist jedes Band, dessen Basis auf einen Wert zwischen 20000 und 20480 Hz 

eingestellt ist (die obere Grenze des Arbeitsbereichs), deaktiviert, d.h. wenn alle Drehregler 

auf 20 kHz (ganz rechts) eingestellt sind, ist nur Band One aktiv und verarbeitet Audiosig-

nale. 

Um schließlich das Frequenzbanddesign von Ohmicide beizubehalten, können sich die Fre-

quenzregler automatisch bewegen, um sicherzustellen, dass der Wert in jedem Regler klei-

ner oder gleich dem Wert in allen Reglern rechts daneben ist. 

Die Filter, die wie bei allen Filtern die Aufteilung in Bänder vornehmen, können frequenz-

abhängige Phasenverschiebungen bewirken. Diese Verschiebungen werden am Ende 

durch die rekonstruierenden Filter aufgehoben. 

Die Pro-Band-Bearbeitung ist für jedes der 4 Bänder von Ohmicide gleich und ist in sechs 

Teile unterteilt: Mid/Side, Gate, Dynamics, Distortion, Gain und Stereo Field und Feedback. 

Diese Regler sind für alle 4 Bänder von Ohmicide gleich. 

Mid/Size Regler 

Eine Besonderheit von Ohmicide ist die Möglichkeit, ein Band im Mid/Side Modus zu bear-

beiten, die Sie durch Anklicken der Schaltfläche Side im Bereich Stereo Control aktivieren. 

Das Bild links zeigt diesen Knopf im Kontext anderer Steuerele-

mente am unteren Rand des Plugins. 

Dieses Feature funktioniert folgendermaßen: Anstatt normale 

Stereo-Links/Rechts-Kanäle zu bearbeiten, wird das Stereobild 

in Mittel- und Seitenkanäle aufgeteilt, wobei das Mid-Signal zur Verarbeitung an den linken 

Kanal und die Seitensignale an den rechten Kanal gesendet werden. 

Das Umschalten in den und aus dem Mid/Side Modus erzeugt einen hörbaren Klick im 

Audio. Beim Ändern dieses Parameters sollten Sie Vorsicht walten lassen. 

Gate Regler 

Traditionell werden Noise Gates verwendet, um unerwünschte Geräusche in einer Audio-

spur zu entfernen. Sie arbeiten, indem sie Audio nur dann durchlassen, wenn es eine be-

nutzerdefinierte Dezibelschwelle überschritten wird. Aber auch ein Gate kann kreativ ein-

gesetzt werden, z. B. wenn ein Gitarrist ein Gate vor einem Verzerrungspedal benutzt, um 

scharfe und gut definierte Akkorde zu erhalten. 
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Weiter fortgeschrittene Gates, wie z. B. das in Ohmicide, haben zwei Eingänge, einen für 

die Verarbeitung des Audiosignals und einen, der als Side-Chain bekannt ist, um das Gate 

durch Vergleich des Signals mit der Schwelle auszulösen. Im Allgemeinen ist das zu bear-

beitende Audio auch die Side-Chain, aber Sie können auch brauchbare Ergebnisse erzie-

len, die ein anderes Audiosignal verwenden, um das Gate auszulösen, wie z.B. eine Kick-

Drum auf einer Bassgitarrenspur, um beide Instrumente zu bearbeiten. 

Bei Ohmicide ist die Side-Chain das Hauptsignal. Das bedeutet, dass der Gate-Vergleichs-

wert jedes Bandes mit dem gleichen Signal durchgeführt wird und wenn sie den gleichen 

Schwellenwert haben, dann öffnen und schließen sie gleichzeitig. Aber die Parameter der 

Side-Chain unabhängig voneinander zu steuern, wie unten beschrieben, führt zu kreative-

ren Ergebnissen. 

Bevor wir die Gate-Regler beschreiben, sehen Sie hier ein Bild, das die Regler für die Bän-

der 1 und 2 zeigt. Für Band 1 werden die Namen der vier kleinen Knöpfe ganz links und 

ganz rechts angegeben. Für die anderen drei 

Bänder werden die Namen abgekürzt: T A R 

A. Im Bild sehen Sie in Band 2 die typischen 

grünen Werteblasen, die immer dann auftau-

chen, wenn Sie einen Knopf mit der Maus ein-

stellen. 

Das Gate kann einem Sound Snap hinzufü-

gen, z. B. durch kürzere Schlagzeugschläge. 

Oder Sie können das Gate eines Bandes invertieren, so dass das Gate eines Bandes ge-

öffnet ist, während das andere geschlossen ist. Ein Pad eignet sich nicht so gut für das 

Gate, da es sehr langsame Attack- und Decay-Hüllkurven hat. Sie steuern das Gate mit 

den folgenden Reglern: 

• Der Threshold-Regler definiert den Dezibel-Pegel, der zum Öffnen des Gates benötigt 
wird. Die Hysterese am Gate ist fest eingestellt, d. h. der Schwellwert für das Close-
Gate ist niedriger als der Schwellwert für das Öffnen des Gates, so dass das Gate nicht 
flattert, wenn der Signalpegel nahe dem Schwellwert liegt. 

• Mit den Attack und Release Time Drehreglern steuern Sie, wie schnell sich das Gate 
öffnet und schließt. 

• Der Drehregler Amount stellt ein, wieweit das Gate schließt. Es schließt komplett, wenn 
es auf 100% eingestellt ist und schließt kaum, wenn es auf 0% eingestellt ist. Bei 
negativer Einstellung wird das Gate invertiert, d. h. es öffnet sich unterhalb der Schwelle 
und schließt oberhalb. 

Dynamic: Shape und Body Regler 

Der Parameter "Shape" bestimmt, wie die Audiodynamik verändert wird. In der neutralen 

Position (Mitte) ist das Audiomaterial unverfälscht. In der Phat-Zone wird das Audiomate-

rial komprimiert, d.h., die Dynamik wird reduziert, aber der Gesamtklang wird als lauter und 

länger anhaltend wahrgenommen. Dies ist kein Kompressor im herkömmlichen Sinne, da 

er normalerweise nur die niedrigen Lautstärkepegel anhebt und höhere Pegel unangetastet 

lässt. In der Sharp-Zone (rechts) wird das Audiomaterial erweitert, das heißt, die Dynamik 

wird erhöht und die Attacks werden betont, was perkussive und allgemein schneller abklin-

gende Klänge erzeugt. 
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Stellen Sie mit dem Body-Parameter den Wert so ein, dass der Shape-

Parameter den Klang beeinflusst. Zusätzlich fügt Body einen Limiter pro-

gressiv zum Ende der Bandverarbeitung hinzu, so dass auch wenn 

Shape auf die zentrale, neutrale Position eingestellt ist, Body einen Ein-

fluss auf das Audio haben kann. Das rote VU-Meter auf der rechten Seite 

verwendet seine weiße Linie, um Ihnen ein visuelles Feedback darüber 

zu geben, wie stark der Bereich die Audioverstärkung beeinflusst. Sie leuchtet auch rot auf, 

wenn der Limiter einsetzt. 

Distortion Regler 

Nach der oben beschriebenen Dynamics-Phase kann das Bandsignal optional verzerrt 

durch einstellen der Parameter von Type, Gain, Bias und Mode 

Ohmicide bietet 28 Verzer-

rungsalgorithmen mit drei Va-

rianten (Standard, Xxx und 

Odd) für insgesamt 84 Ver-

zerrungsarten.  

Um einen Verzerrungsalgo-

rithmus auszuwählen, klicken Sie auf die helleren roten Auf- und Abwärtspfeile rechts ne-

ben dem kleinen roten Display mit der Markierung Type, um durch die Patchnamen zu blät-

tern, wobei jeder Name am unteren Rand des kleinen roten Displays abgekürzt und am 

oberen Rand des großen roten Displays vollständig angezeigt wird. Oder klicken Sie auf 

die Mitte des kleinen roten Displays und bewegen Sie die Maus nach oben oder unten (wie 

bei einem Drehknopf), um die Verzerrung zu ändern, ohne mehrfach zu klicken. Im obigen 

Bild sind die Namen in der roten Anzeige Crest, Vacuum und Porridge. Oben auf diesen 

kleinen roten Displays befinden sich Symbole für die drei Varianten von links nach rechts: 

ein Kreis für Standard, ein X für Xxx und ein Stern für Odd. Klicken Sie auf eines, um es 

auszuwählen. 

 

Alternativ können Sie auch in der kleinen roten Typ-Anzeige klicken und einen Typ aus 

einem Popup-Menü auswählen, wie im folgenden Bild gezeigt. Wählen Sie zuerst die Vari-

ante aus, die ein Menü aller 28 Verzerrungsalgorithmen für diese Variante öffnet. Im Bild 

ist das Variantenmenü Xxx geöffnet, wie das blaue Highlight zeigt. 

Der Gain-Regler (über dem kleinen roten Display) ist im Bereich von -20 dB bis +60 dB 

einstellbar. Je höher die Verstärkung, desto mehr Verzerrung wird dem Klang zugefügt. Die 

wahrgenommene Gesamtlautstärke sollte jedoch nicht zu stark abweichen (obwohl dies 

von der Lautstärke abhängt, die Sie gerade hören), vorausgesetzt, die Trim-Einstellung ist 

korrekt eingestellt. 

Weitere Informationen zum Abgleichen des Eingangspegels 

 finden Sie im Abschnitt Trimmen. 

Die beiden Regler Bias und Alteration können verwendet werden, um den gewählten Ver-

zerrungs-Typ weiter einzufärben, wobei zu beachten ist, dass bei einigen Algorithmen die 

Regler irrelevant sind und ausgegraut sind. 

Der horizontale Vorspannungsregler (unter dem kleinen roten Display) emuliert fehlerhafte 

Hardware-Schaltungen und fügt einen DC-Offset hinzu, bevor die Verzerrung angewendet 

wird. Die Steuerung ist sehr feinfühlig, so dass auch sehr kleine Veränderungen den Klang 
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dramatisch verändern können. Um den Klang vollständig zu unterbrechen, bewegen Sie 

den Regler ganz nach rechts. 

Der Alteration Drehregler verändert die Farbe der Verzerrung weiter. Diese Änderung hängt 

stark von der Art der Verzerrung ab, daher sollten Sie verschiedene Level anhören, um zu 

sehen, ob eine Einstellung in Ihrem Song funktioniert. 

Gain und Stereo Regler 

Die Ausgangslautstärke jedes Bandes kann durch Bewegen des Faders am unteren Rand 

des Bandes eingestellt werden. Er hat einen Bereich von −∞ dB bis +20 dB. 

 Die Gain-Phase befindet sich vor dem Limiter und man sieht am dynamischen VU-Meter 

des Bandes, dass eine Erhöhung des Volume-Faders (siehe Bild rechts) den Limiter akti-

viert. Direkt über dem Volume-Fader befindet sich der Pan-Regler, der in Verbindung mit 

den Pans der anderen Bänder verwendet werden kann, um breitere Sounds zu erzeugen. 

Im Bild zeigen die grünen Werte-Marker die 3 Werte von Links, 

Mitte und Rechts an, da der Regler gerade mit der Maus gedreht 

wurde. 

Wenn der Mid/Side Modus aktiv ist, verhält sich der Pan-Regler 

anders: Durch Drehen des Pan Drehreglers nach links wird der 

Seitenkanal abgeschwächt, durch Drehen nach rechts wird der Mid 

Kanal abgeschwächt. 

Die übrigen Regler in diesem Abschnitt sind der Wet/Dry-Regler (im Interface als Mix be-

zeichnet) und die Tasten Mute und Solo. Der Solo-Button hat Vorrang vor dem Mute-Regler, 

was bedeutet, dass ein Solo-Band unabhängig vom Mute-Status gehört wird. Der Solo-

Status wird ignoriert, wenn das Band mit den Band-Split-Reglern ausgeschaltet wird. 

Feedback Regler 

Die Rückkopplung simuliert ein Mikrofon, dass das aus Lautsprechern kommende Signal 

aufnimmt und anschließend wieder in die Signalkette verstärkt. Bei Ohmicide nimmt das 

Einschalten der Rückkopplung nach der Rekonstruktion des Signals das unbearbeitete Sig-

nal auf und schleift es mit einer leichten Verzögerung zurück in den Signalweg vor dem 

Gateabschnitt. 

Das Feedbackverhalten arbeitet auf jedem Band unabhängig voneinander, so dass Sie eine 

andere Konfiguration der Parameter auf jedem Band verwenden können. Beachten Sie je-

doch, dass der Feedbackfrequenzinhalt die Grenzen des aktuellen Bandes überschreiten 

kann und somit in die anderen Bänder übersprechen kann! 

• Der Amount Drehregler (der Regler oben im Bereich) bestimmt die simulierte 
Mikrofonempfindlichkeit. Um alle Rückkopplungen auf diesem Band auszuschalten, 
drehen Sie den Regler ganz auf Null.  

• Die Frequenz stellt die Rückkopplungsfrequenz im Bereich von 16 Hz bis 1024 Hz ein 
und simuliert den Abstand zwischen Mikrofon und Lautsprecher. Je weiter das Mikrofon 
entfernt ist, desto tiefer ist die daraus resultierende Tonhöhe. Die Tatsache, dass Sie 
diesen Parameter pro Band einstellen können, geht über die Realität hinaus und 
spiegelt kein wirkliches Phänomen wider. Es ist aber klanglich interessant und darauf 
kommt es an!  

• Der Spread-Regler verändert das Stereofeld der Rückkopplung. In der mittleren 
Position ist die Rückkopplung mono, während auf der rechten Seite die Rückkopplung 
stereo ist. Bei Linksdrehung links von der Mitte kreuzt die Rückkopplung Kanäle (linker 
Kanal speist den rechten Kanal und umgekehrt). 
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Allgemeine Klangeinstellung 

Nach der Vor-Band-Verarbeitung werden die Signale zusammengemischt und ein Tiefpass-

filter kann optional eingesetzt werden, um alle superhellen Frequenzen zu dämpfen. Die 

beiden Bedienelemente befinden sich rechts neben dem großen roten Display. 

 

• Der PP Shape-Regler bestimmt die Farbe des Filters. Nach ganz links gedreht ist der 
Filter deaktiviert. Durch Anheben auf die mittlere Position wird die Flankensteilheit 
erhöht, wodurch ein 48 dB/Oktave Tiefpassfilter entsteht. Weiter nach rechts drehen 
erzeugt Resonanzen. 

• Der PP Frequency-Regler hat einen Bereich von 2 KHz bis 8 KHz und bestimmt die 
Grenzfrequenz des Filters. 
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Mehrkanaliger Audioausgang 

Es ist oft der Fall, dass ein Komponist verschiedene Teile des Audioaus-

gangs auf verschiedene Kanäle verteilen möchte, so dass das Mischen ent-

weder im Host oder in einem externen Mischpult im Studio erfolgen kann. In 

vielen Play-Bibliotheken kann diese Auswahl der Ausgangskanäle in der 

Player-Ansicht vorgenommen werden.  

In der Mixer-Ansicht 

Unten in der Mixer-Ansicht, direkt unter den Schaltflächen zum Ein- und 

Ausschalten eines Instruments oder eines Mikrofons, befindet sich eine 

Reihe von Ausgangsreglern. Ganz links im linken Bildbereich befindet sich 

der Kanal für das Instrument. Beachten Sie, dass bei der Zuordnung des 

Instruments zu den Ausgangskanälen 5 und 6 in der Browser-Ansicht auch 

hier die gleiche Auswahl erscheint. Die anderen drei Kanäle im Bild sind 

einzelne Mikrofonpositionen. Wenn ein Wert von Default ausgewählt ist, ver-

wendet Play den dem gesamten Instrument zugeordneten Ausgang, in die-

sem Fall die Kanäle 5 und 6.  

Wenn ein anderes Ausgangspaar gewählt wird, z. B. 3 und 4 für das Snare 

Top Mikrofon im Bild, dann überschreibt diese Auswahl die Auswahl für das 

gesamte Instrument. In diesem Beispiel wird das Kick Drum Mikrofon auf 

den Kanälen 5 und 6 ausgegeben (weil Default ausgewählt ist) und das 

Snare Top Mikrofon auf den Kanälen 3 und 4. 
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Das Hauptmenü 

Das Hauptmenü erscheint als drei horizontale Balken in der oberen linken Ecke der Play 

Oberfläche. Klicken Sie darauf, um schnellen Zugriff auf die unten aufgeführten Optionen 

zu erhalten. 

• About Play: Zeigt relevante Informationen über das Produkt an, einschließlich der 
Versionsnummer, Copyright und Informationen über die Play Library, aus der das 
aktuell ausgewählte Instrument stammt. 

• Check for Updates: Verwenden Sie eine Internetverbindung, 
um zu prüfen, ob eine neue Version der Play-Software gibt (falls 
verfügbar).  

• Open: Laden Sie eine Instrumentendatei mit der Erweiterung 
[.ewi] von ihrem aktuellen Speicherort. 

• Open Recent: Die letzten 9 zuvor geöffneten Instrumente 
erscheinen in dieser Liste. Klicken Sie auf den Dateinamen eines 
Instruments, um es erneut zu öffnen. es. 

• Save: Alle Änderungen, die Sie an den Steuerelementen in der 
Player Ansicht vorgenommen haben, können in einem 
bestehenden Instrument [.ewi] gespeichert und erneut geöffnet 
werden. 

• Save As: Führt denselben Vorgang aus wie die Option Save 
(oben), mit dem Unterschied, dass der Instrumentenname und 
der Speicherort geändert werden können, ohne dass das 
Originalinstrument überschrieben wird [.ewi] 

• Remove Instrument: Entfernt das aktuell ausgewählte Instrument aus dieser Instanz 
von Play. 

• Show Player, Browser, Mixer: Verwenden Sie diese Shortcuts als Alternative zum 
Umschalten zwischen den 3 Hauptansichten in der Navigationsleiste am oberen Rand 
der Play-Benutzeroberfläche. 

• Refresh Browser: Verwenden Sie diese Option, wenn Änderungen am Dateisystem 
von Play Libraries vorgenommen wurden während Play geöffnet ist. Mit dieser Option 
wird Play gezwungen, das Dateiverzeichnis erneut zu scannen und zu aktualisieren. 

• Stream From Disk: Diese Option ist beim Laden eines Instruments standardmäßig 
aktiviert. Sie lädt den Anfangsbereich jedes Samples in den RAM und streamt den Rest 
von der Festplatte. Wenn das Kontrollkästchen nicht aktiviert ist, wird das gesamte 
Instrument in den RAM geladen. Diese Einstellung gilt nur für das aktuell ausgewählte 
Instrument. 

• Sample Purge: enthält eine Reihe von Optionen, mit denen Sie in großen Projekten 
Systemressourcen freisetzen können, indem Sie unbenutzte Samples aus dem RAM 
entfernen. Dies kann für alle Instrumente oder für jedes Instrument einzeln durchgeführt 
werden. 

Klicken Sie zunächst auf die Schaltfläche 

"Reset", um den Speicher von vorherigen 

Wiedergabeinformationen zu löschen. Ge-

ben Sie anschließend die Sequenz in Ihrer 

DAW wieder. Alle Noten, die seit dem letzten 

Zurücksetzen nicht gespielt wurden, werden 

durch Klicken auf die Schaltfläche "Purge" 

entfernt. Um gelöschte Samples wiederher-

zustellen, klicken Sie auf die Schaltfläche "Reload". 
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Settings Menü 

Das Einstellungsmenü erscheint als Zahnradsymbol in der oberen linken Ecke der Play-

Oberfläche, rechts neben dem Hauptmenü. Klicken Sie darauf, um einen schnellen Zugriff 

auf die 5 Kategorien von Optionen zu erhal-

ten, die unten beschrieben werden.  

Audio Einstellungen 

Mit diesen Optionen können Sie die Audioverbindungen 

konfigurieren, wenn Sie Play im Standalone-Modus aus-

führen. Wenn Sie Play als Plug-In ausführen, werden die 

Audioverbindungen von der DAW verwaltet und die Regis-

terkarte "Audioeinstellungen" von Play ist deaktiviert.  

• Device Type: Wählen Sie einen Audiotreiber aus dem 
Dropdown-Menü aus, der den Audioeingang und -
ausgang anzeigt. 

• Output Device: Wählen Sie die Audio-Interface-
Hardware aus dem Drop-Down-Menü aus oder wählen 
Sie das integrierte Audiointerface aus, wenn Sie kein 
Audio-Interface installiert haben. 

• Sample Rate: Wählen Sie eine Samplerate aus dem 
Dropdown-Menü. Die Optionen, die hier erscheinen, 
hängen von den unterstützten Sampleraten Ihres 
Audio-Interfaces ab. 

• Buffer Size: Wählen Sie aus einer Reihe von Werten, die über Ihr Audio-Interface zur 
Verfügung stehen. Niedrigere Buffer-Einstellungen reduzieren die Latenz zwischen dem 
Abspielen des Keyboards und dem Hören eines Sounds, erfordern aber mehr 
Computerressourcen. 

• Input / Output Channels: Zeigt die Anzahl der verfügbaren Audiokanäle an. Sie sind 
statische Daten und können nicht geändert werden. 

• ASIO-Settings: Für Windows-Benutzer steht eine Verknüpfung zur Verfügung, mit der 
Sie den ASIO-Audiotreiber öffnen können, um die Samplerate und die Größe des 
Audiopuffers einzustellen. 

• Test Tone: Mit diesen Bedienelementen können Sie überprüfen, ob die von Play 
erzeugten Audiosignale korrekt zu Ihren Lautsprechern, Kopfhörern oder anderen 
Zielen geleitet werden. Verwenden Sie die beiden Schieberegler, um Frequenz und 
Lautstärke einzustellen und klicken Sie dann auf die lange Taste, um den Ton zu starten 
oder zu stoppen.  

Midi-Einstellungen 

Hier können Sie festlegen, welche MIDI-Geräte Daten an Play senden dürfen. Die hier auf-

gelisteten Gerätetypen umfassen MIDI-Keyboards, Steuergeräte und MIDI-I/O von einem 

Audio-Interface. Klicken Sie, um ein Häkchen neben dem MIDI-Gerät zu machen, um es zu 

aktivieren und klicken Sie erneut, um das Häkchen zu entfernen und es zu deaktivieren. 

Streaming-Einstellungen 

Bei der Disk-Streaming-Technologie wird ein kleiner Teil des Anfangs jedes Samples im 

RAM gespeichert (sogenannter "Pre-Buffer") und der Rest in Echtzeit von einem Laufwerk 

gestreamt. Diese Kombination ermöglicht eine sofortige Wiedergabe ohne großen Arbeits-

speicher. 
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• Free System Memory meldet, wieviel Arbeitsspeicher (RAM) der Computer zur 
Verfügung hat, nachdem das Betriebssystem und die Programme ihren Teil genommen 
haben.  

• Engine Memory meldet, wie viel Arbeitsspeicher (RAM) von Play für die Vorpufferung 
von Samples verwendet wird. Dieser Wert wird durch die Auswahl Maximum Voices 
beeinflusst. 

• Maximum Voices: die Anzahl der maximalen Stimmen, die innerhalb eines Projekts 
gleichzeitig wiedergegeben werden können (alle Play-Instanzen). 

• Reset Engine: kann verwendet werden, um alle gespielten Noten zu beenden und die 
Audio-Engine in ihren Ausgangszustand zurückzusetzen. Verwenden Sie diese Taste, 
wenn eine so genannte "steckengebliebene Note" auftritt, d. h.  eine Note, die über ihre 
angegebene Länge hinaus weitergespielt wird. 

• Samples Loaded: zeigt die Anzahl der Samples an, die derzeit im Speicher (RAM) 
vorgepuffert sind. Verwenden Sie diesen Wert, um festzustellen, ob genügend RAM für 
die Wiedergabe zugewiesen ist. Wenn diese Zahl zu groß ist, verwenden Sie die im 
Abschnitt "Hauptmenü" beschriebene Funktion "Purge". 

• Active Streaming Voices: gibt die Gesamtzahl der Stimmen an, die in allen Instanzen 
von Play wiedergegeben werden. Dies ist ein anderer Wert als der in der Player-Ansicht 
gemeldete Wert Voices, der sich nur auf diese bestimmte Instanz von Play bezieht. 

• Der Sample-Cache ist die wichtigste Funktion in diesem Menü. Als allgemeine Regel 
sollten Sie die niedrigste Einstellung wählen, die auch eine flüssige Wiedergabe 
ermöglicht. Wenn abgebrochene Stimmen oder CPU-Spitzen auftreten, erhöhen Sie 
einfach den 'Cache Level'. 

Weitere Informationen finden Sie unter 

So optimieren Sie die Wiedergabe und Leistung. 

Verarbeitungseinstellungen 

Mit diesen Optionen können Sie festlegen, wie viel der Verarbeitungsleistung Ihres Com-

puters für Play zur Verfügung steht. Aktivieren Sie das Kontrollkästchen "Enabled", um den 

Überlastungsschutz einzuschalten und legen Sie mit dem Drehregler fest, wie viel Prozent 

der Prozessorleistung des Computers von der Play 6-Software genutzt werden soll. 

Andere Einstellungen 

Diese Optionen enthalten eine Vielzahl von nützlichen Optionen und Einstellungen für Play. 

• Round-Robin-Reset ist eine Technik, die zwei oder mehr Samples der gleichen Note 
enthält, jedes mit einer leichten Variation, was eine realistische Wiedergabe von Noten 
Wiederholungen ermöglicht und vermeidet den sogenannten "Maschinengewehr-
Effekt". 

• Um sicherzustellen, dass dieser Zyklus jedes Mal in der gleichen Reihenfolge 
wiederholt wird, verwenden Sie einen Round Robin Reset, um den Zyklus auf den 
Anfang zurückzusetzen, was eine konsistente Wiedergabe jedes Mal ermöglicht. 
Wählen Sie entweder eine MIDI-Note oder einen MIDI Continuous Controller (CC) als 
Quelle, dann legen Sie fest, welche MIDI-Note (mittleres C=Note 60) oder welcher MIDI-
CC das Zurücksetzen auslösen soll, indem Sie einen numerischen Wert in das 
Eingabefeld eingeben. 

• Die MIDI-Kanalzuweisung besteht aus zwei Modi, die bestimmen, wie die MIDI-Kanäle 
einem Instrument zugewiesen werden, wenn es geladen wird. 

o Automatisches Inkrement ordnet jedem neuen Instrument dem nächsten MIDI-
Kanal (1,2,3 usw.) in der Reihenfolge zu, in der es geladen wird. 

o Omni führt dazu, dass jedem neuen Instrument der MIDI-Kanal 0 zugewiesen wird, 
der MIDI auf den Kanälen 1-16 empfängt. 

• Controls ermöglicht es Ihnen, das Verhalten der Steuerelemente zu ändern. 
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o Spin-Boxen ermöglicht es Ihnen, Werte schneller zu ändern, je länger Sie die 
Maus auf einem Auf- oder Abwärtspfeil gedrückt halten. 

o Mausrad aktivieren ermöglicht es Ihnen, den Wert in Spin-Boxen mit dem 
Scrollrad Ihrer Maus zu ändern. 

• Miscellaneous enthält eine Vielzahl von Optionen. 
o XML-Dateiformat ermöglicht es Ihnen, mit Projekten zu arbeiten, die ältere 

Versionen von Play verwenden. 
o Use program changes for key-switches: ermöglicht es Play, MIDI-Program-

Change-Befehle zum Wechseln der Keyswitches zu akzeptieren. Programm 0 ist 
der erste Schlüsselschalter, Programm 1 ist der zweite Schlüsselschalter, usw.  

o Write log file for technical support (Protokolldatei für technischen Support 
schreiben) erstellt eine Protokolldatei, die dem technischen Support bei der 
Behebung von technischen Problemen hilft. Die Protokolldatei wird in die folgenden 
Speicherorte geschrieben: 

▪ (Mac) Mac HD / Library / Application Support / East West / Log 
▪ (Win) C:// Program Data / East West / Log 

o Show global progress bar during session load: hiermit können Sie den globalen 
Fortschrittsbalken, der beim Laden eines Projekts angezeigt wird, aktivieren oder 
deaktivieren. Dies ermöglicht es Benutzern, an anderen Aufgaben zu arbeiten, 
während die Projekte geladen werden, ohne dass der Fortschrittsbalken im 
Vordergrund steht. 

o Show product interface after loading a patch: ändert die Wiedergabeoberfläche 
basierend auf dem Instrument, das Sie gerade geladen haben. Wenn diese Option 
nicht aktiviert ist, verwendet Play weiterhin die vorhandene Oberfläche, bis ein 
neues Instrument explizit ausgewählt wird. 

o Default Interface: zeigt eine Liste aller derzeit installierten Play Bibliotheken an. 
Wählen Sie die Play Bibliothek, deren benutzerdefinierte Oberfläche Sie beim 
Öffnen von Play anzeigen möchten. Sobald Sie ein bestimmtes Instrument öffnen, 
wird die benutzerdefinierte Oberfläche unabhängig von der Standardoberfläche 
angezeigt. 
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Innerhalb des Hauptbibliothek-Ordners 

Innerhalb des Hauptordners der Play Bibliothek für jedes Produkt (EW Hollywood Pop 

Brass im Beispiel unten) befinden sich ein Instrumenten-Ordner, ein Samples-Ordner, eine 

Dokumentation sowie [.ewui]- und [.ewus]-Dateien, die es dem EW-Installationscenter er-

möglichen, die Version des Inhalts der Play Bibliothek zu verfolgen und Sie zu benachrich-

tigen, wenn Updates verfügbar sind. 

Weitere Informationen finden Sie unter Updates für Instrumente und Samples. 

 

Innerhalb des Ordners "Instruments" gibt es Unterordner mit Kategorien, die schließlich zu 

den "Instruments" mit der Erweiterung [.ewi] führen. Ebenso befinden sich innerhalb des 

Ordners „Samples“ Unterordner von Kategorien, die schließlich zu den Samples mit der 

Endung [.ews] führen.  

Dieser Library-Ordner ist mit dem Libraries-Modus in der 

Play-Browser-Ansicht verknüpft, wo Instrumente aus ih-

rer ursprünglichen Dateihierarchie geladen werden kön-

nen.  

Wenn Sie ein Instrument laden, lädt Play die zugehörigen 

Samples, die verschlüsselte Inhalte enthalten, die nur in 

Play mit der jeweiligen Lizenz und Aktivierung zugänglich 

ist. Samples können nicht geladen oder direkt aufgerufen 

werden. 

Instrumente 

Instrumente sind das, womit die Benutzer innerhalb von Play am meisten zu tun haben 

werden. Sie weisen Play an welche Samples geladen werden sollen, welche Effekte stan-

dardmäßig aktiviert sind und welche Parametereinstellungen den Klang bestimmen. 

Es gibt verschiedene Arten von Instrumenten in Play Libraries, einschließlich Master- und 

Elements-Instrumente, Keyswitch-Instrumente und Single-Articulation-Instrumente. 

Die meisten Artikulationen sind in mehr als einem Instrumententyp programmiert, um den 

verschiedenen Bedürfnissen eines Komponisten zu entsprechen. In Hollywood Solo Violin 

zum Beispiel ist die Artikulation Spiccato RRx4 sowohl als Single-Articulation-Instrument 

als auch innerhalb eines Keyswitch-Instruments mit kurzen Artikulationen verfügbar. 

Alle MIDI-Kanalzuweisungen werden auf der Instrumentenebene vorgenommen. Mit die-

sem Ansatz ist die Verwendung eines Key-Switch-Instruments ideal für eine Phrase, die 

mehrere Artikulationen innerhalb eines einzelnen MIDI-Kanals benötigt. Wenn Sie stattdes-

sen die Staccato-Artikulationen der einzelnen Streicherabschnitte auf separaten MIDI-Ka-

nälen schichten müssen, sind die Einzel-Artikulations-Instrumente ideal. 

Diese Flexibilität ermöglicht es einem Komponisten, eine Instrumentenvorlage in seinem 

Host-Sequenzer auf eine intuitive Weise zu erstellen, die den Anforderungen eines Projekts 

am besten entspricht. 

Um Änderungen an einem Instrument zu sichern, können Sie folgendes machen: 
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• Klicken Sie auf das Hauptmenü und wählen Sie Speichern. Dadurch werden alle 
offenen Instrumente in einer einzigen [.ewi] Datei gespeichert, zusammen mit allen 
Parametereinstellungen. Sie können es speichern, wohin immer Sie wollen, aber 
achten Sie darauf, dass Sie das Originalinstrument nicht überschreiben, falls Sie zu 
einem späteren Zeitpunkt mit den Standardwerten beginnen müssen. 

• Um ein einzelnes Gerät zu speichern, ändern und speichern Sie es, wenn nur ein 
Gerät geöffnet ist. 

• Wenn Sie Play als Plugin auf einem Host ausführen, speichern Sie das Hostprojekt 
auf der Festplatte. Alle unterstützten Plugin-Parameter werden mit der Projekt-Datei 
gespeichert. Bitte beachten Sie, dass Sie mit dieser Option das modifizierte 
Instrument nicht in ein anderes Projekt laden können. 

Artikulationen 

Die meisten Instrumente können auf verschiedene Arten gespielt werden. Der Klang eines 

Instruments, der auf der Spieltechnik basiert, wird als Artikulation bezeichnet. 

Play Libraries handhaben Artikulationen auf verschiedene Arten. Manchmal enthalten In-

strumente nur eine einzige Artikulation, die in der Regel im Instrumentennamen spezifiziert 

ist. Andere Instrumente sind mit Keyswitches die so programmiert wurden, dass sie es dem 

Benutzer ermöglichen, innerhalb einer Musiklinie zwischen den verschiedenen Einstellun-

gen umzuschalten. Ein KeySwitch weist Play an, die vorgegebene Artikulation zu verwen-

den, bis eine neue KeySwitch -Note sie ändert. 

Jede Artikulation besteht aus einem eigenen Satz Samples und jede Note einer Artikulation 

wird im Bereich dieses Instruments gesampelt, normalerweise auf mehreren dynamischen 

Ebenen (pp, mp, mf oder ff). 

Alle Artikulationen innerhalb eines Instruments erscheinen in der Player-Ansicht in einer 

Artikulationsliste. Die Position der Artikulationsliste ist je nach Play Library unterschied-

lich, deshalb schlagen Sie bitte im Handbuch der Bibliothek nach, wenn Sie Probleme beim 

Auffinden der Artikulationsliste haben. Benutzen Sie die Bildlaufleiste, wenn Sie zu viele 

Artikulationen auf einmal angezeigt werden.  

Jede Zeile in der Liste zeigt den Artikulationsnamen, die Notennummer des KeySwitches, 

der diese Artikulation auswählt, ein aktives und geladenes Ankreuzfeld sowie einen Laut-

stärkeregler an. 

Das Kontrollkästchen "active" ermöglicht es dem Benutzer, die Wiedergabe einer Artikula-

tion ein- und auszuschalten. Es ist wie eine Mute-Taste, aber auf der Ebene einer individu-

ellen Artikulation. 

Die Checkbox mit der Bezeichnung „loaded“ ermöglicht es dem Benutzer, die Samples die-

ser Artikulation in den Arbeitsspeicher (RAM) des Computers zu laden oder zu entladen. 

Dies ist hilfreich, um Ressourcen freizusetzen. 

Mit dem Lautstärkeregler können Sie die Lautstärke einer bestimmten Artikulation im Ver-

gleich zu anderen im selben Instrument einstellen. 

KeySwitches 

Mit einem Keyswitch-Instrument können Sie per MIDI-Noten zwischen den Artikulationen 

wechseln. Jede Artikulation wird einer bestimmten MIDI-Notennummer zugeordnet und 

beim Abspielen dieser Note wird auf diese umgeschaltet. 
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MIDI-Noten, die als KeySwitches bezeichnet werden, erscheinen auf dem virtuellen Key-

board von Play als blaue Tasten. Wenn ein KeySwitch ausgewählt ist, wechselt die Taste 

in einen dunkleren Blauton. 

MIDI-Noten, die als KeySwitch verwendet werden, befinden sich immer außerhalb des 

spielbaren Bereichs des Instruments (weiße Tasten). Die meisten sind zwischen den MIDI-

Noten C0 und C1, aber es gibt eine kleine Anzahl von Instrumenten mit sehr niedrigen 

Frequenzbereichen, die ihre KeySwitches über ihren spielbaren Notenbereich legen. Wei-

tere Informationen finden Sie in den bibliotheksspezifischen Handbüchern. 

Ein MIDI-Note-On-Befehl für den Keyswitch, der einer bestimmten Artikulation zugeordnet 

ist, muss von Play empfangen werden, bevor die Artikulation aktiv (spielbar) ist. Mit anderen 

Worten: Sie müssen zuerst den Keyswitch betätigen, damit Play die Artikulationen wech-

seln kann, bevor es spielbar ist. 

Fehlersuche: Sobald eine KeySwitch-Note an Play gesendet wird, bleibt ihre Artikulation 

solange aktiv, bis eine weitere KeySwitch-Note gesendet wird. Dieses Verhalten kann un-

erwünschte Nebenwirkungen haben, wenn Sie sich zu einer früheren Position im Stück 

zurückbewegen, um es erneut abzuspielen. Als Beispiel nehmen wir an, dass Sie vier Key-

Switch-Noten in einer Spur an den angegebenen Takten platzieren: 

• D# Takt 5 

• E Takt 12 

• F# Takt 17 

• E Takt 23  

Problem 1: Du spielst das Stück bis zum Ende durch. Beim ersten Mal wird der Anfang mit 

der voreingestellten Artikulation (KeySwitch Note C) gespielt. Das ist der Zustand, in dem 

das Instrument am Ende des Stücks belassen wurde und es gibt nichts zum Zurücksetzen. 

Lösung 1: Legen Sie einen expliziten KeySwitch vor die erste akustische Note in der Spur. 

Verlassen Sie sich nicht auf die Standardeinstellung, es sei denn, es gibt keine KeySwit-

ches in der gesamten Spur. 

Problem 2: Sie stoppen bei Takt 19, gehen zurück zu Takt 14 und starten die Wiedergabe 

von dort. Beim ersten Mal spielen die Töne 14, 15 und 16 die Artikulation auf Note E ab. 

Beim zweiten Mal verwenden diese Takte die Artikulation auf Note F#. Das ist der Zustand, 

in dem das Instrument belassen wurde, als das Stück gestoppt wurde. Lösung 2: Jede 

Lösung hier würde mehr KeySwitches benötigen und wäre aufwendiger. Es ist schön, je-

derzeit die Freiheit zu haben, ein Stück zu stoppen und zu beginnen. Seien Sie sich zumin-

dest dieses Problems bewusst und entscheiden Sie, ob Sie damit leben können oder 

Schritte unternehmen, um es zu vermeiden. 

Sonderfälle 

Gelegentlich enthält ein Instrument eine Artikulation, die unabhängig vom aktuell gewählten 

KeySwitch spielt. Diese Artikulationen werden in der Artikulationsliste mit Kontrollkästchen 

für aktive und geladene Zustände sowie Lautstärkeregler angezeigt. Ein Hauptanwärter für 

diese Art der Programmierung sind die Tastengeräusche eines Holzblasinstruments, die 

als optional angesehen werden. 

Master und Elemente 

Einige Play Libraries enthalten Element- und Master-Instrumente. Sie erscheinen mit ähn-

lichen Instrumenten-Namen in der Browser-Ansicht, außer dass der eine "Master" und der 

andere "Elements" am Ende ihrer Namen hat. Die beiden Instrumente sind ähnlich, nur 
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dass nur das Master-Patch einen KeySwitch verwendet, um zwischen den enthaltenen Ar-

tikulationen zu wählen. 

Master 

Master-Instrumente haben alle Artikulationen beim ersten Öffnen aktiv und wählen mit ei-

nem KeySwitch die Artikulationen aus. Entladen Sie alle Artikulationen, die Sie nicht aus 

dem Speicher löschen müssen. 

Elemente 

Die Instrumente der Elemente öffnen sich nur mit der voreingestellten Artikulation. Alle an-

deren Artikulationen sind inaktiv und werden nicht in den Arbeitsspeicher (RAM) geladen. 

Verwenden Sie die Kontrollkästchen „Active“ und „Loaded“, um verschiedene Konfiguratio-

nen, einschließlich einer einzelnen Artikulation oder die Layer von zwei oder mehr Artikula-

tionen zusammen, einzurichten. Sie können das gleiche Elements-Instrument auch mehr-

mals laden und jedes einzelne Instrument auf einen eigenen Artikulations- und MIDI-Kanal 

einstellen. Dies ist eine schöne Alternative zu einem Keyswitch-Instrument, da jede Artiku-

lation einen eigenen MIDI-Kanal erhält. 

Samples 

Samples sind die individuellen Aufnahmen jeder Artikulation, Note und jedes dynamischen 

Levels, die mit einem bestimmten Instrument möglich sind. Samples sind in Play nicht direkt 

zugänglich, sondern werden beim Öffnen einer Instrumentendatei in Play geladen. 

Play weiß, welche Samples auf der Basis von MIDI-Daten abgespielt werden sollen, ein-

schließlich der gewählten Key-Switch-Artikulation, der MIDI-Velocity der eingehenden Note 

und in einigen Fällen, ob ein Legato-Sample verwendet werden soll, wenn das Ende einer 

MIDI-Note nahe genug ist, um vor ihm zu spielen. 

Samples sind das, was den Großteil von dem ausmacht, was während des Download- und 

Installationsprozesses auf die Festplatte geschrieben wird. 

Updates für Instrumente und Samples 

Um sicherzustellen, dass Instrumente und Samples mit dem neuesten Stand sindd, starten 

Sie das Installationscenter und blättern Sie durch die Produktbereiche, bis Sie den Ab-

schnitt "Updates" finden. Alle Play Bibliotheken, für die Updates verfügbar sind, werden hier 

angezeigt. Klicken Sie auf die Schaltfläche "Update", um die Instrument- und/oder Sample-

Updates für dieses Produkt herunterzuladen und zu installieren. 

 

Zusätzlich zu der Möglichkeit, Produkte zu aktualisieren, wenn sie in der Produktkategorie 

"Updates" erscheinen, ist die Option "Instrumente aktualisieren" auch im Werkzeugmenü 

verfügbar. Bewegen Sie den Mauszeiger in ein Produktfeld, um das Zahnradsymbol anzu-

zeigen und klicken Sie dann auf das Zahnradsymbol, um die Optionen des Werkzeugmenüs 

anzuzeigen. 
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Speicherplatzbedarf für Play Bibliotheken 

In diesem Abschnitt wird der benötigte Festplattenspeicherplatz für jede Play Bibliothek an-

gegeben, aufgerundet auf die nächsten Gigabytes (GB). Die Zahlen hier stellen einen Nä-

herungswert dar. Die Werte für die Dateigröße variieren je nach Betriebssystem und/oder 

Festplattenformat. Außerdem empfehlen wir die Standardpraxis, einen bestimmten Pro-

zentsatz des Festplattenplatzes frei zu lassen (siehe oben). 

Multi-Edition Play Bibliotheken 

Diese Play Bibliotheken sind die größten im Katalog von EastWest. Sie sind tief gesampelt, 

verfügen über mehrere Mikrofonpositionen und enthalten eine breite Palette von Instrumen-

ten und Artikulationen. Details zu den Unterschieden zwischen den Editionen finden Sie 

oben. 

SPEICHERPLATZBEDARF 
SILVER 
(GB)  

GOLD 
(GB)  

DIAMOND / PLATINUM 
(GB)  

HOLLYWOOD ORCHESTRA SERIES  39  95  709  

Hollywood Strings  12  47  336  

Hollywood Brass  10  20  159  

Hollywood Orchestra Woodwinds  12  18  144  

Hollywood Orchestra Percussion  5  10  70  

HOLLYWOOD SOLO INSTRUMENTS  -  18  91  

Hollywood Harp  -  2  15  

Hollywood Solo Cello  -  8  38  

Hollywood Solo Violin  -  8  38  

PIANOS  26  50  282  

Bechstein  6  12  73  

Bosendorfer  8  18  87  

Steinway  7  11  58  

Yamaha  5  10  46  

SYMPHONIC ORCHESTRA  11  33  124 PlatinumPlus (194)  

Strings  4  14  51 (85)  

Brass  3  11  37 (62)  

Woodwinds  3  7  25 (42)  

Percussion  3  5  12 (21)  

CHOIRS  -  9  41  

Hollywood Choirs  -  8  59  

Symphonic Choirs  -  9  39  

Symphonic Choirs Expansion  -  -  2 

Play Bibliotheken in Einzelausgaben 

Diese Play Bibliotheken wurden als Einzel-Editionen veröffentlicht. Sie sind standardmäßig 

mit 24-Bit-Samples ausgestattet und umfassen eine große Anzahl von Instrumenten und 

Artikulationen. Während die meisten dieser Play Libraries nicht mit mehreren Mikrofonpo-

sitionen ausgestattet sind, bildet die ProDrummer-Serie eine Ausnahme. 

SPEICHERPLATZBEDARF (GB)  

Hollywood Backup Singers  9  

Hollywood Pop Brass  23  

Stormdrum 2  14  

Stormdrum 2 Pro Expansion  4  

Stormdrum 3  84  

Silk  25  

Ra  14  
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Gypsy  12  

Voices of Passion  8  

Voices of the Empire  14  

Solo Violin  5  

Ghostwriter  56  

Goliath  41  

Ministry of Rock 1  20  

Ministry of Rock 2  58  

The Dark Side  38  

Fab Four  13  

ProDrummer Vol.1 Spike Stent  55  

ProDrummer Vol.2 Joe Chiccarelli  33  

 

Kollektion zum 25-jährigen Jubiläum 

Diese Sammlung von wiederveröffentlichten Titeln enthält viele preisgekrönte Sample-

Libraries, die den Zahn der Zeit überstanden haben. Sie können einzeln erworben werden 

und viele sind in der ComposerCloud enthalten. 

 SPEICHERPLATZBEDARF (GB)  

25 ANNIVERSARY COLLECTION  36  

‘56 Strat  2.2  

Adrenaline  1.4  

BT Breakz  0.7  

BT Twisted Textures  1.3  

Bob Clearmountain Drums 1  0.6  

Bob Clearmountain Drums 2  0.4  

Bob Clearmountain Perc and Bass  0.4  

Bosendorfer 290  3.2  

Brass  1.8  

Dance Industrial 1  0.3  

Dance Industrial 2  0.8  

Drum n Bass  0.8  

Electronica  0.5  

Funky Ass Loops  0.5  

Guitar and Bass  0.5  

Hypnotica  0.6  

Ill Jointz  1.0  

Joey Kramer Drums  2.9  

Percussive Adventures 1  1.4  

Percussive Adventures 2  3.0  

Phat n Phunky  0.8  

Public Enemy  1.1  

Scoring Tools  0.4  

Smoov Grooves  0.7  

Steinway B  1.6  

Steve Stevens Guitar  0.5  

Stormdrum 1 Loops  3.5  

Stormdrum 1 MultiSamples  2.6  

Symphonic Adventures  0.6  

Ultimate Strings  0.5  
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Die MIDI-Gitarren-Instrumente-Serie 

Eine umfangreiche Kollektion von Instrumenten, die vom EastWest-Produktionsteam in en-

ger Zusammenarbeit mit den Software-Entwicklern von Fishman für ihren TriplePlay MIDI-

Gitarren-Controller für Gitarristen optimiert wurden.  

SPEICHERPLATZBEDARF (GB)  

MIDI Guitar Series Vol 1: Orchestra  18  

MIDI Guitar Series Vol 2: Ethnic & Voices  17  

MIDI Guitar Series Vol 3: Soundscapes  11  

MIDI Guitar Series Vol 4: Guitar & Bass  38  

MIDI Guitar Series Vol 5: Keys & Percussion  23 
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Öffnen von Play in einem Sequenzerx 

Die meisten Software-Sequenzer erlauben die Ausführung von Software, die von anderen 

Firmen geschrieben wurde, innerhalb des Sequenzer laufen zu lassen. Alle Ein- und Aus-

gänge (I/O) des Plug-Ins werden vom Sequenzer-Host verwaltet. Und mehrere Plug-Ins - 

vom selben oder von verschiedenen Herstellern - können gleichzeitig laufen, jedes trägt 

seinen Teil zur Audioausgabe bei. Einige Plug-Ins für virtuelle Instrumente, wie Play, sind 

Klangerzeuger, die auf MIDI-Daten reagieren. Andere Plug-Ins bieten möglicherweise Ef-

fekte, wie z. B. Signalkompression, EQ-Filterung oder Echosimulation. 

Die Details zum Öffnen von Play in verschiedenen gängigen Sequenzern werden in den 

folgenden Abschnitten beschrieben. In jedem Fall müssen Sie zuerst den Sequenzer-Host 

öffnen. Folgen Sie dann den Anweisungen unten. Wenn Sie mit dem Einfügen anderer 

Sample-Player und Synthesizer Plug-ins vertraut sind, ist die Vorgehensweise für Play die 

gleiche. 

Die hier erwähnten Sequenzer-Hosts sind die am häufigsten verwendeten mit Plug-Ins wie 

Play; viele andere können ebenfalls verwendet werden und die Anweisungen zum Öffnen 

des Plug-Ins werden wahrscheinlich ähnlich sein. Da sich Informationen auch kurzfristig 

ändern können, ist es am besten, wenn Sie sich im Online-Support-Center auf Soundson-

line.com die neuesten Informationen holen. 

Play in Logic Pro 

1. Sobald Logic Pro X geöffnet wurde, erscheint ein Fenster, in dem Sie aufgefordert wer-

den, eine Spur Ihrer Wahl zu erstellen. Klicken Sie auf „Software Instrument“ in der Kopf-

leiste, wählen Sie Play im Dropdown-Menü „Instru-

ment“ und klicken Sie dann auf „Create“.  

2. Wenn Sie stattdessen „Empty Channel Strip“ 

(Standard) im Dropdown-Menü „Instrument“ wäh-

len, können Sie Play manuell zu einem Channel-

Strip hinzufügen, indem Sie im „Instrument“-Menü 

klicken und zum Play-Plugin navigieren. Einmal ge-

laden, erscheint sie im Kanal. Klicken Sie auf das 

Play Plug-In, um die Play-Oberfläche ein- und auszublenden. 

  

http://www.soundsonline.com/Support?section=updates&article=
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Jetzt können Sie Ihr erstes Instrument laden und mit dem Komponieren beginnen! 

        

Multi-Timbral Setup in Logic Pro 

1. Sobald Logic Pro geöffnet wurde, erscheint ein 
Fenster, in dem Sie aufgefordert werden, eine 
Spur Ihrer Wahl zu erstellen. Klicken Sie oben links 
auf „Software Instrument“, wählen Sie Play aus 
dem Dropdown-Menü „Instrument“, klicken Sie 
dann auf das Kontrollkästchen „Multi-Timbral“ und 
legen Sie die Anzahl der Parts fest (bis zu 16 MIDI-
Kanäle pro Midi-Port). Stellen Sie als nächstes 
sicher, dass „Open Library“ nicht ausgewählt ist und klicken Sie dann auf „Create“.  

2. Es erscheint nun die Anzahl (x) der Instrumentenspuren, 
wobei x gleich der Anzahl der Parts ist, die Sie erstellt haben. 
Jeder Instrumentenspur ist ein eigener MIDI-Kanal 
zugeordnet (1,2,3 usw.). Diese entsprechen den MIDI-
Kanälen der in Play geladenen Instrumente.  
3. Wenn Sie stattdessen „Empty Channel Strip“ (Standard) 
im Dropdown-Menü „Instrument“ gewählt haben, können Sie 
Play manuell zu einem Channel-Strip hinzufügen, indem Sie 

im „Instrument“-Menü klicken und zum Play-Plugin navigieren (siehe Screenshots in 
Schritt 2 von „Die Play Engine als Plug-In in Logic Pro X“, oben). Einmal geladen, 
erscheint es im Kanal als Play. Klicken Sie auf diese Schaltfläche, um das Play-Interface 
ein- und auszublenden. 

4. Klicken Sie auf das Menü 
„Settings“ am oberen Rand 
der Play-Oberfläche und 
navigieren Sie dann zur 
Registerkarte „Other“. Wählen 
Sie hier unter MIDI-
Kanalzuordnung die Option 
Autoinkrement. Dadurch wird 
jedes neue Instrument, das in 
Play geladen wurde, dem 
nächsten MIDI-Kanal (1,2,3 
usw.) zugeordnet, entsprechend der Zuweisung im Multi-Timbral-Instrumentarium von 
Logic Pro X.  

5. Beginnen Sie nun mit dem Laden der Instrumente in Play. Wählen Sie „Add" in den 
folgenden Eingabeaufforderungen, um mehrere Instrumente in Play zu laden.    

6. Was Sie gerade geladen haben, sehen Sie in der Instrumentenliste von Play. Die MIDI-
Kanalzuordnung befindet sich in Klammern neben dem Instrumentennamen.  
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7. Jedes Instrument, das Sie in Play geladen haben, entspricht nun den Midi-Kanälen in 
Logic Pro X. Sie können nun den angegebenen Track in Logic Pro X aufnehmen, 
aktivieren und das entsprechende Instrument in Play abspielen. 

Play in Pro Tools 

1. Sobald Pro Tools geöffnet ist, 
navigieren Sie in der oberen 
Menüleiste zu Track und dann zu New Track.  

2. Erstellen Sie eine neue Stereospur 
für Instrumente.  

3. Klicken Sie nun in die Leiste Inserts der 
Instrumentenspur, gehen Sie zum 
Mehrkanal-Plugin und suchen Sie dann 
Play AAX (Stereo) aus der Liste in der 
Kategorie Instrument. Jetzt können Sie Ihr 
erstes Instrument laden und mit dem 
Komponieren beginnen!  
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Multi-Timbral Setup in Pro Tools verwenden 

1. Rufen Sie das Menü Einstellungen von Play auf (oben links oben in Play), klicken Sie 
dann auf die Registerkarte Other und wählen Sie 
Auto-Inkrement aus den Menüoptionen. Dadurch 
wird jedes neue Instrument, das Sie in Play laden, 
der nächsten MIDI-Kanalzuordnung (1,2,3 usw.) 
zugeordnet.  
2. Rufen Sie in Pro Tools das Menü "Track" auf und 
gehen Sie zu "New Track". Erstellen Sie diesmal die 
Anzahl (x) der MIDI-Spuren, wobei x der Anzahl der 

Instrumente entspricht, die Sie in Play laden möchten. Der MIDI-Standard erlaubt bis 
zu 16 MIDI-Kanäle pro MIDI-Port. 

3. Klicken Sie auf der MIDI-Spur in den MIDI-Ausgang und wählen Sie Play 1, dann die 
Kanalzuordnung.  

• Tun Sie dies für jede MIDI-Spur, die Sie 
erstellt haben, bis alles einem eigenen MIDI-
Kanal zugeordnet ist (Kanal-1, Kanal-2 usw.). 

4. Beginnen Sie nun mit dem Laden von 
Instrumenten in Play, klicken Sie jedes 
Mal auf "Add", wenn Sie dazu 
aufgefordert werden. Wenn Sie in Schritt 
1 (oben) die Auto-Inkrement Einstellung 
vornehmen, wird jedes Instrument einem 
eigenen MIDI-Kanal zugeordnet und 
entspricht der MIDI-Kanalzuweisung in 
Pro Tools. Bei Play befindet sich die 
MIDI-Kanalzuordnung in Klammern 
neben dem Instrumentennamen, wie 
unten dargestellt.  

Aktivieren Sie die MIDI-Spur in Pro Tools für die Aufnahme, um mit dem Komponieren zu 

beginnen! 

Play in Cubase 

1. Öffnen Sie Cubase und gehen Sie zu Project > 

Add Track > Instrument.  

2. Es erscheint ein 

Fenster „Instrumen-

tenspur hinzufügen“. 

Klicken Sie im 

Dropdown-Menü und 

wählen Sie Play aus der Plugin-Liste.  

3. Klicken Sie auf „Track hinzufügen“, um die Play 

Plugin-Spur zu erstellen.  

Jetzt können Sie Ihr erstes Instrument laden und mit dem Komponieren beginnen! 
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Multi-Timbral Setup in Cubase verwenden 
1. Öffnen Sie Cubase und gehen Sie zu Devices > VST Instruments.  
2. Klicken Sie im Fenster VST-
Instrument aus dem Menü Rack 
Instrument und wählen Sie Play. Im 
Fenster VST-Instrumente sollte ein Rack-
Instrument erstellt werden. 

3. Wenn Sie 
aufgefordert werden, 
eine MIDI-Spur für das 
Play-Plugin zu erstellen, 
wählen Sie „Create“.  

 
4. Cubase erstellt ein Rack-Instrument und eine zugehörige MIDI-Spur für Play. 
5. Erstellen Sie bis zu 16 einzelne MIDI-Spuren, indem Sie mit der rechten Maustaste in 

den leeren Raum bei den Spuren 
klicken und „Add MIDI-Spur“ 
wählen.  

• Im Inspektor-Fenster von 
Cubase können Sie die MIDI-
Kanalbelegung der einzelnen 
MIDI-Spuren überprüfen. 

6. Rufen Sie im Play das Menü „Settings“ auf und 
klicken Sie auf die Registerkarte „Other“. Wählen Sie unter MIDI-Kanalzuordnung die 
Option Auto-Inkrement. Dadurch wird sichergestellt, dass jedes Instrument, das Sie in 
Play laden, die nächste MIDI-Kanalzuordnung (1,2,3, 
etc.) bekommt und den MIDI-Kanalzuweisungen in 
Cubase entspricht. Sie können jetzt mit dem Laden 
von Instrumenten in Play beginnen.  

Play in Ableton Live 

1. Öffnen Sie Live, öffnen Sie das Browserfenster und klicken Sie 
auf "Plug-ins" in der linken Spalte unter der Überschrift 
"Categories", um den EastWest Ordner zu finden.  
2. Doppelklicken Sie auf das Play Plug-In, um es 
in eine Instrumentenspur zu laden. Um die Play-
Oberfläche ein- und auszublenden, klicken Sie 
auf das Gear-Symbol (Ableton's Plug-in-

Beabeitentaste).  

Jetzt können Sie Ihr erstes Instrument laden und mit dem Komponieren 

beginnen! 

Multi-Timbral Setup in Ableton Live verwenden 

1. Nachdem Sie Play als Plugin geladen 
haben (siehe oben), öffnen Sie die Play-
Oberfläche und klicken Sie auf das Menü 
„Settings“ (oben links in Play), klicken Sie dann 
auf die Registerkarte „Other“ und markieren Sie 
das Kästchen neben Auto-Inkrement unter der 
MIDI-Kanalzuweisung. Klicken Sie auf „Apply“ 
und schließen Sie das Fenster.  
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2. Beginnen Sie mit dem Laden der Instrumente. Jedes 
neue Instrument, das Sie in Play laden, ist dem 
nächsten MIDI-Kanal (1,2,3...) zugeordnet, bis zu 16 
MIDI-Kanäle pro MIDI-Port. In der Instrumentenliste 
sehen Sie Ihre aktuell geladenen Instrumente und 
deren MIDI-Kanalbelegung.  

3. Erstellen Sie in Live so viele MIDI-Spuren, wie 
Instrumente in Play geladen sind. Klicken Sie nun in 
das erste Feld unter Live‘s „MIDI To“-Menü und weisen 

Sie es Play zu. 
Weisen Sie im 
zweiten Feld darunter den MIDI-Kanal zu. Jede 
MIDI-Spur entspricht einem Instrument in Play 
auf demselben MIDI-Kanal.  

Play in Sonar 

Im Cakewalk Sequenzer, der unter dem Namen Sonar 

bekannt ist, können Sie Play entweder über das Insert-

Menü oder über das Synth-Rack laden. Letztendlich läuft 

jedes Plug-In in Sonar aus dem Synth-Rack heraus. Das 

Bild weiter unten zeigt das Synth-Rack mit zwei gelade-

nen Instanzen von Play, die gleichzeitig laufen.  

Wenn das Synth-Rack nicht zu sehen ist, können Sie es 

über das View-Menü rechts öffnen oder Sie klicken auf 

den Knopf mit dem kleinen Symbol in der Toolbar. 

Vom Insert-Menü: Öffnen Sie dieses Menü um die Op-

tion „Soft Synth“ anzuzeigen. Wenn Sie die Maus über 

den Menüpunkt stellen, öffnet sich ein kaskadierendes 

Menü, das alle installierten Plug-Ins in Sonar auflistet. 

Beachten Sie, dass einige Plug-Ins, inklusive der Play En-

gine, in Untergruppen gruppiert werden, Zum Beispiel, 

alle VST-Plug-Ins sind normalerweise unter den Unter-

menü „vstplugins“ zu finden. Klicken Sie auf die entsprechende Version der Play Engine – 

VSTi oder DXi – je nachdem welches Sie öffnen möchten. 

Vom Synth-Rack: Klicken Sie auf den „Add“-Knopf (in der oberen linken Ecke, in Gelb auf 

dem Bild markiert), es erscheint dasselbe Menü, welches in den beiden Abschnitten oben 

bereits beschrieben wurde. 

 

Hinweis: Sonar nennt seine Plug-Ins „Soft Synths“, Abkürzung für „Software Synthesizers“ 

obwohl die Play Engine nicht wirklich ein Synthesizer ist. Der Ausdruck „Synth“ wird oft 
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genutzt, um die digitale bzw. elektronische Erzeugung der Klänge zu unterstreichen. Dazu 

gehören auch die Sampler, wozu auch die EastWest Play Engine zählt. 

In einer nicht genutzten MIDI-Spur in 

Sonar’s Spuransichtsfenster, stellen 

Sie Play als das Plug-In für diese 

Spur ein, wie in dem Bild rechts zu 

sehen ist. Sie können bis zu 16 Spu-

ren pro Instanz von Play anlegen. 

Die MIDI-Kanäle werden  in der 

„CH“-Drop-Down-Liste ausgewählt, 

wie in demselben Bild zu sehen ist. 

Dort können Sie ebenfalls sehen, 

welches Play Instrument auf welche 

MIDI-Noten reagiert. Setzen Sie den entsprechenden 

MIDI-Kanal in der Play Engine.  

Play in Digital Performer 

1. Gehen Sie zu Projekt > Track hinzufügen > 
Instrumentenspur > East West > Play[Stereo]. Dadurch 
wird eine neue Instanz von Play geladen.  
 
 
 
 

2. Erstellen Sie nun eine MIDI-Spur, indem Sie auf Projekt > 
Spur hinzufügen > MIDI-Spur gehen.  
 

 

 

 
3. Auf dieser neuen MIDI-Spur... 

 

 

 

.... den Ausgang auf Play 1-1 setzen  

 

 

 

 

4. Jetzt können Sie die Play-Spur aktivieren 
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5. Klicken Sie auf den Browser-Knopf von 
Play. Wählen Sie im Favoritenfenster 
(unten links) die gewünschte Bibliothek 
aus der Liste und navigieren Sie dann zu 
dem Instrument, das Sie laden möchten. 
 
 

6. Doppelklicken Sie auf die 
Instrumentendatei [.ewi], um sie zu laden. 
Markieren Sie nun die entsprechende 
Play 1-1 Spur in Digital Performer 9 und 
schon können Sie mit dem Komponieren beginnen! 

Play in Garageband 

1. Sobald Garageband geöffnet ist, klicken Sie 
oben links auf das Smart Tools Symbol.  
 
 
2. Klicken Sie im nun erscheinenden Fenster auf das Info 
Icon "i" in der linken oberen Ecke, um den Plugins Button zu 
sehen.  
3. Klicken Sie in das Instrument-Menü und navigieren Sie 
zu Play Stereo über die folgenden Untermenüs: AU 
Instruments / East West / Play 

 

 

Jetzt können Sie ein Instrument laden und mit dem Kompo-

nieren beginnen! 

Play in Studio One 

1. Öffnen Sie Studio One und ziehen Sie Play 
aus der Instrumentenliste auf die Timeline 
oder auf das Panel links im Projektfenster.  
2. Weisen Sie die Instrumentenspur Play 
einem bestimmten MIDI-Kanal zu. 
3. Öffnen Sie Play, laden Sie ein Instrument 
und geben Sie die MIDI-Kanalzuordnung 
entsprechend der in Studio One erstellten an. 
4. Legen Sie für jedes Instrument, das Sie in 
Play laden, eine weitere Instrumentenspur in 
Studio One an, weisen Sie sie Play zu und 
legen Sie die MIDI-Kanalzuordnung fest. 
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Multi-Timbral Setup in Studio One verwenden 

1. Um mit Studio One mehrere Tracks auf einmal 
hinzuzufügen, klicken Sie mit der rechten Maustaste 
(oder Control-Klick) in das Panel auf der linken Seite 
des Projektfensters und wählen Sie "Add Tracks".  
2. Geben Sie im Fenster „Add Tracks“ einen Namen 
ein, wählen Sie Instrument unter „Type“, wählen Sie 
unter „Count“ die Anzahl der Tracks (bis zu 16) und 
markieren Sie das Kontrollkästchen „Pack Folder“. 
3. Klicken Sie unter „Output“ auf „New Instrument“, 
wählen Sie Play aus der Dropdown-Liste und klicken 
Sie auf „Ok“.  

• Eine Instanz von Play öffnet sich mit der im Feld 
„Count“ 

angegebenen 
Anzahl von 
Tracks, die alle 
in einem 

Ordner gesammelt wurden. 
4. Öffnen Sie Play und klicken Sie auf das Menü 

Einstellungen (oben links), klicken Sie dann auf 
die Registerkarte „Other“ und markieren Sie das 
Kästchen neben Auto-Inkrement unter der MIDI-
Kanalzuweisung. Klicken Sie auf „Apply“ und 
schließen Sie das Fenster.  

• Jedes neue Instrument, das Sie in Play laden, 
wird nun dem nächsten MIDI-Kanal (1,2,3,3...) 
zugeordnet, bis zu 16 MIDI-Kanäle pro MIDI-Port. 
In der Instrumentenliste sehen Sie Ihre aktuell 
geladenen Instrumente und deren MIDI-
Kanalbelegung. 
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Automation 

Der Begriff „Automation“ bezieht sich auf die Möglichkeit, Knöpfe, Regler und andere Kon-

troller durch externe Prozesse zu steuern und die Möglichkeit zu haben, alle diese Ände-

rungen automatisch bei jeder Wiederholung der Wiedergabe zu reproduzieren. Diese Mög-

lichkeit gibt es heute bei nahezu jedem modernen Sequenzer. Die Details unterscheiden 

sich dabei zwischen den verschiedenen Produkten, aber das Ergebnis ist das gleiche. Le-

sen Sie, wie man die Automation konfiguriert, in der Dokumentation Ihres Sequenzers nach, 

damit Sie Play steuern können. 

Sie möchten zum Beispiel ein Instrument zwischen dem linken und rechten Kanal wandern 

lassen und dann langsam von links nach rechts über die „Bühne“ bewegen. Das können 

Sie mit dem Panorama-Regler der Play Engine erreichen und ihn jedes Mal automatisch 

wieder einstellen, wenn der Sequenzer das Projekt abspielt. 

Die beiden einfachsten Wege das zu erreichen, ist wie folgt: 

• Aufnahme der Bedienung des physischen Knopfes – oder Reglers – Ihrer MIDI- oder 
Steuerungshardware. Konfigurieren Sie dazu einen Knopf oder Regler ihrer Hardware 
so, dass er den Play Panorama-Regler bedient und schalten Sie die Aufnahme für die 
Automation ein. Während das Projekt in Ihrem Sequenzer abgespielt wird, drehen Sie 
an dem Knopf oder Regler. Danach stellen Sie die Aufnahme der Automation wieder 
ab. Wenn Sie jetzt Ihr Projekt wieder abspielen, wird der Knopf oder Regler sich in 
derselben Art und Weise bewegen, wie Sie es während der Aufnahmen taten. 

• Einzeichnen der Automation in einer Art „Hüllkurve“. Stellen Sie dazu Ihren 
Sequenzer so ein, dass er weiß, wie er den Regler der Play Engine bedienen kann. 
Dann zeichnen Sie eine Hüllkurve für diesen Regler in der entsprechenden Spur des 
Sequenzers ein. Das folgende Bild zeigt eine solche Hüllkurve für das 
Panoramabeispiel von oben. 

Wie und wo man das im Einzelnen in Ihrem Sequenzer einstellt, lesen Sie in der Dokumen-

tation zu Ihrem Sequenzer nach. 

 

In diesem Bild sehen Sie die horizontalen blauen Segmente welches die MIDI-Noten der 

gespielten Gitarre darstellen. Die durchgehende grüne Linie zeigt Ihnen die Position des 

Panorama-Reglers: 90% links, 90% rechts, links, rechts und dann eine langsame Bewe-

gung nach links. 


